ſcheinlich in 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — e — ebühr für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate au 


Nr. 520. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 

onate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Neiſe⸗Abonnemeuts, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be- 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 


Schlesien u. Poſen 20 Pi. 


folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im August 1 M.), von bei der 


oſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
onnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
em auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
uſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
Er e gewünscht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus: 
rücklich zu beantragen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


— — 


: Neformen im Strafrecht. 
PR In Belgien hat man im vergangenen Jahre ein neues Geſetz 
er die Strafvollſtreckung gemacht, das auch in anderen Staaten die 
Aufmerksamkeit in lebhafter Weite auf ſich gelenkt hat. Es geſtattet 
dem Richter, einen Angeklagten „bedingt“ zu verurtheilen. Die Strafe 
9055 ausgeſprochen und normirt; für den Angeklagten iſt damit die 
werd wendigkeit gegeben, ſich der Vollſtreckung dieſer Strafe zu unter⸗ 
leben Der Richter aber hat nicht die Pflicht, die Strafe zu voll- 
è a er kann die Vollziehung der Strafe, ſofern fih der Angeklagte 
5 führt, ausſetzen; ert wenn derſelbe fih von Neuem mit dem 
Bis in Widerſpruch befindet, wird mit der neuen Strafe, die 
ann i i | 
dolſſreck. verwirkt hat, auch die ältere, inzwiſchen aufgeſchobene 
Diefem Geſetz liegen ganz offenbar fepe richtige Anſchauungen 
a Grunde. Die Zaufende von Perſonen, die Jahr für Jahr vor 
en Schranken unſerer Strafgerichte erſcheinen, zerfallen ganz augen: 
zwei durchaus verſchiedene Kategorien. Auf der einen 
r gewohnheitsmäßiges Verbrecherthum, welches mit der 
gehoͤrt die * aft in unverſöhnlichem Widerſpruch ſteht. e Dabin 
bettler, d Ge große Schaar der Vagabonden und Gewohnheits⸗ 
er, der Einbrecher und Taſchendiebe, der Rückfälligen in Unter- 
ſchlagungen, Fälſchungen und Betrügereien. In den Augen des 
Theoretikers und Idealiſten find auch dies ſämmtlich Perſonen, die der 
Beſſerung fähig ſind und von denen man hoffen darf, daß ſie durch 
die Strafe gebeſſert werden; der Praktiker und Realiſt denkt anders 
über dieſelben. Er weiß, daß alle dieſe Perſonen kurze Zeit, nachdem 
ſie ihre Strafe verbüßt haben, in das Gefängniß zurückkehren werden, 
und daß die Strafvollſtreckung weder den Zweck der Beſſerung, noch 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 24. Juli 1889. 

„Die Boulevardblätter beginnen bereits mit den bekannten Jere⸗ 
miaden über den Sommerſchlaf der Weltſtadt; alle Welt in Bädern 
und Sommerfriſchen, Paris unerträglich langweilig, verödet, wie eine 
vorhiſtoriſche Anſtedelung u. |. w. In der That iſt aber Paris nie 
ebhafter und nie angenehmer geweſen, als gerade jetzt, wo es den 
hronikeuren des „Gil Blas“ und „Figaro“ zufolge Niemanden von 
er ſogenannten Welt oder wohl beſſer Halbwelt aufzuweiſen hat. 
ſcheint denn alfo doch, daß das Fehlen dieſer Elemente, welche die 
ſogenannte „haute noce“ bilden, Paris noch nicht aller Reize und 

aller Anziehungstraft enttleidet. f 
„Im Gegentheil! Man kann fih zur Zeit hier recht wohl fühlen! 
Die Temperatur it mit einem Schlage nach dem 14. Juli eine febr 
erfriſchende geworden, und es iſt deshalb gar nicht abzuſehen, weshalb 
denn gerade jetzt die Metropole unerträglich fein foll, während ſie vor 
vierzehn Tagen, unter einer wahrhaft afrikaniſchen Sonnengluth 
8 nach den officiellen Modeblättern ein wahres Paradies 
dete. 
Dieſer plötzliche Temperaturwechſel und die Anziehungskraft, welche 
e Ausſtellung ausübt, ſind jedenfalls von Folgen begleitet, welche 
die Eiſenbahndirectionen, die aus der Beförderung der großen Maſſen 
ch Seebädern und Sommerfriſchen großen Nutzen zu ziehen pflegen, 
die ſehr ehrenwerthen Hotelbeſißer und ſonſtigen Eigenthümer 
und Wirthe dieſer Ortschaften, welche die Großſtädter als „aus⸗ 
nutzungswürdiges Proletariat“ zu behandeln gewohnt ſind, zu ſchweren 
agen veranlaſſen. Die Pariſer bleiben dieſes Jahr zu Hauſe — 
auf die vorhin erwähnte „monde“ und „demi-monde“ — und 
de thun meiner Anficht nach recht daran. Die Seineſtadt hat eine jo 
herrliche Umgebung, daß man in ihrer nächſten Nähe alle Annehm: 
lichteiten des Landlebens genießen kann, und die Ausſtellung bietet 
o viele Wunder, daß fie ganz gut mit der Gletſcherwelt und den 
Modebädern, wo man vor den häßlichſten Auswüchſen der Uebercultur 
noch weniger geſichert it, als in dem vielverſchrieenen Babel, wohl 

concuxriren kann. 

er fo abwechslungs⸗ und farbenreiches Bild, wie es zur Zeit die 
gefu evards bieten, dürfte überhaupt fo raſch auf der Erde nicht wieder 
nicht ein werden. Ich gebe dieſe Epitheta der Pariſer Lebensader 
der . wegen der neu eingeführten elektriſchen Beleuchtung und 
berje ten „Verbeſſerungen“, welche der ehrenwerthe Communalrath 
ausgefall hat zu Theil werden laſſen: denn erſtere iſt recht dürftig 
ariſer en, und die für ſie verwandten Candelaber machen dem 
er Geſchmack ebenſo wenig Ehre, wie das ausgeſnahlle Licht den 


8 = 


60 Pf., 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


aveimal an den übrigen 


Sonntag, den 28. Juli 1889. 


den der Abſchreckung erreicht, ſondern daß die bürgerliche Geſellſchaft! auf welche eine ſichere Antwort erſt durch die Erfahrung gegeben 
fih nur die Genugthuung verſchafft, fih auf kürzere oder längere Zeit] werden kann; vor der Hand halten wir es für wahrſcheinlich. 


vor dieſen Unholden zu ſichern. Verwahrloſte Erziehung, Alkoholismus 


Die Wiſſenſchaft von den Aufgaben des Staats dem Verbrecher⸗ 


und ſinnliche Ausſchweifungen find die Urſachen, daß dieſes gewohnheits⸗thum gegenüber iſt noch ziemlich jungen Datums; Beccaria war der 
mäßige Verbrecherthum einen namhaften Theil der Geſellſchaft aus-] Erſte, der vor mehr als hundert Jahren ifie fih zur Lebensaufgabe 


macht; nur vereinzelt kommen Fälle vor, daß fih ihre böſen Nei- geſtellt hat. 


gungen unter Verhältniſſen entwickeln, die eigentlich Beſſeres erwarten 
laſſen. Die Schule Lambroſo's behauptet, daß alle Perſonen, welche 
dieſer Klaſſe angehören, an einer Entartung des Gehirns leiden, 
welche Veranlaſſung geben ſollte, ſie eher als unglückliche Kranke, 
denn als Miſſethäter zu behandeln. 

Die andere Klaſſe von Perſonen dagegen beſteht aus Menſchen, 
die durch eine unglückliche Fügung mit dem Geſetz in einen Zwieſpalt 
gerathen ſind, von welchem auch der Peſſimiſt hoffen darf, daß der⸗ 
ſelbe ſich nicht wiederholen wird. Im ſchlimmſten Falle find fie in 
einem Zuſtande augenblicklicher Noth einer dringenden Verſuchung 
erlegen; andere haben im Rauſch, in einer Aufwallung von Leiden⸗ 
ſchaft oder aus Leichtſinn eine Handlung begangen, die ſich mit der 
öffentlichen Rechtsordnung nicht verträgt. Noch Andere haben in 
einem Conflict zwiſchen dem Buchſtaben des Geſetzes und ihrem Ge- 
wiſſen oder ihrem Ehrgefühl eine Handlung begangen, von der ſie 
und andere achtbare Mitglieder der bürgerlichen Geſellſchaft — mit 
Recht oder mit Unrecht — annehmen, daß ſie dieſelbe gar nicht unter⸗ 
laſſen durften. Man denke an den Zweikampf, an Verjtöge gegen 
die kirchlichen Geſetze, an gewiſſe Fälle der Preßvergehen. 

Um allen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wollen wir noch hervor: 
heben, daß wir die Scheidung in dieſe beiden Klaſſen nicht etwa für 
eine erſchöpfende halten; es kommen immer einzelne Fälle vor, in 
denen Jemand, der nicht zu den Gewohnheitsverbrechern zu zählen 
it, ſich dennoch durch eine einzige böje That für immer von der 
menſchlichen Geſellſchaft ausſchließt; doch ſind ſolche Fälle ſehr viel 
ſeltener, als diejenigen, welche den beiden erſten Kategorien angehören. 

Das Geſetz nun ſcheidet jene beiden Kategorien in keiner Weiſe 
und demgemäß darf es auch die Praxis der Gerichtshöfe nicht thun. 
Der Richter urtheilt in abſtracter Weiſe darüber, wie die That an 
der Hand des Strafgeſetzbuches zu beurtheilen iſt, und auf die per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe des Angeklagten darf er hoͤchſtens bei dem Aus- 
maß der Strafe eine beſcheidene Rückſicht nehmen. Wie unendlich 
oft kommen aber die Fälle vor, daß der Richter ſeufzend ſich ſelbſt 
ſagt, an dem Menſchen, den er pfichtgemäß in das Gefängniß ſchickt, 
werde die Strafe den ihr zugeſchriebenen Zweck der Beſſerung nicht 
allein nicht erfüllen, ſondern die Strafvollziehung werde denſelben 
vollends verderben. Derjenige, der als ein Unbeſonnener in die Haft 
hineingehe, werde als ein Verdorbener aus derſelben zurückkehren. 
Und dieſe trübe Ausſicht hat ſich faſt ſtets bewährt. 

Das deutſche Reichsſtrafgeſetzbuch hat gegen die früher beſtandene 
Geſetzgebung einen Forlſchritt gemacht; es läßt zu, daß unter Um: 
ſtänden der Richter ſtatt auf Freiheitsſtrafe lediglich auf einen Ver⸗ 
weis erkennt, doch iſt ihm dieſe Freiheit nur für eine ſehr beſchränkte 
Zahl von Fällen ertheilt. Das belgiſche Geſetz geht darin einen be⸗ 
deutenden Schritt weiter. Die bedingte Gefängnißſtrafe, welche es 
zuläßt, iſt eigentlich, ſofern ſie nicht vollſtreckt wird, nichts anderes 
als ein Verweis, deſſen Wirkung freilich dadurch geſchärft wird, daß 
ernſthaftere Folgen in eine ſehr nahe Ausſicht geſtellt werden. Ob 
auf dieſe Weiſe der ſittliche Zweck des Strafverfahrens, einen Ver⸗ 
irrten auf den rechten Weg zurückzuführen, nicht vollkommener erreicht 
wird, als durch eine unbarmherzige Strafvollſtreckung, ift eine Frage, 


Pariſer Elektrotechnikern, und was die anderen Ameliorationen be⸗ 
trifft, fo iſt es wirklich befer, von ihnen ganz zu ſchweigen! 

Nein — das Leben und Treiben auf dieſem wunderbaren Fleck 
Erde iſt es, das Aug' und Ohr gefangen nimmt, das alle Sinne 
feſſelt! Welch ein Menſchengewühl und welch eine bunte Raſſen⸗ 
miſchung! Und dabei welch ungezwungene Fröhlichkeit und welch har⸗ 
moniſches Verſchmelzen der Eingeborenen mit den zahlloſen Fremden! 
Man kann ja in der Politik den Franzoſen Unduldſamkeit vorwerfen, 
und ſie bieten ja leider durch die abſchreckenden Scenen, die ſich im 
Parlament in letzter Zeit abgeſpielt, und durch die unwürdigen 
Scandale am 14. Juli, wo eine aufgehetzte Maſſe den Laden eines 
als „Prussien“ verſchrieenen naturaliſirten Luxemburger Conditors 
plünderte, genügend Veranlaſſung zu ſolchem Tadel; aber in geſell⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht beſitzen die Pariſer bis in die unterſten Volksklaſſen 
hinab in ihrer Heimath wenigſtens ein ſo glückliches Aſſimilirungs⸗ 
talent ihren Gäſten gegenüber, eine ſo reizende und gefällige Art, 
denſelben den Aufenthalt bei ihnen angenehm zu machen, daß man 
ſich leicht erklären kann, weshalb dieſe Stadt immer und immer wieder 
einen ſo fascinirenden Zauber auf alle Welt ausübt. Es iſt nicht 
allein der Glanz der Monumente und großartigen Schauſpiele, 
welcher die Fremden anzieht, es iſt auch nicht allein die freie Unge⸗ 
zwungenheit, mit der fie ſich hier bewegen können, welche Paris zum 
beſuchteſten Sammelpunkt aller Völker macht, es iſt in noch viel 
höherem Grade die liebenswürdig zuvorkommende Haltung der Be: 
völferung aller Klaſſen und aller Stände, welche dem Ausländer fo 
ſehr gefallt und ihm Paris ſo reizend erſcheinen läßt. In dieſer 
Hinſicht hat die Berliner und ſelbſt die „gemüthliche“ Wiener Bevöl⸗ 
kerung noch gar viel von den Pariſern zu lernen! 

Hier macht man ſich über Niemanden luſtig, ſelbſt in den ent⸗ 
legenſten Vorſtädten nicht, der ſich in der Landessprache nur ſchwer 
und ungeſchickt auszudrücken vermag. Hier hat ein Jeder Zeit, dem 
nachfragenden Fremden genaue Auskunft über ſeinen Weg, über die 
ſeine Aufmerkſamkeit feſſelnden Gebäude und Monumente zu geben. 
Hier laufen keine Gaſſenbuben hinter dem langbezopften Chineſen, 
dem beturbanten Araber, dem in luftige, weite Seidenkleider gehüllten 
Inder nach, um ihn zu necken und zu ärgern. Hier iſt Jedermann 
hoͤflich, zuvorkommend und — discret. Und deshalb eben it alle 
Welt hier zu Hauſe, iſt Paris noch immer „die große Herberge 
der Erde“. — 

Officielle Ziffern über die ungefähre Zahl der zum Beſuch der 
Weltausſtellung hier eingetroffenen Fremden liegen noch nicht vor, in⸗ 
deſſen wird dieſelbe, wohl kaum übertrieben, bereits jetzt auf nahe 
eine halbe Million geſchätzt. Aus den Vereinigten Staaten treffen 
allwöchentlich 8— 10000 Perſonen hier ein: viele reiche Yankees 


Wir können uns nicht rühmen, feit feiner Zeit ſehr 
große Fortſchritte gemacht zu haben. Früher war die Strafgeſetz⸗ 
gebung mit Blut geſchrieben; Beccaria leitete hiergegen eine Gegen⸗ 
ſtrömung ein, bei welcher man ſich hin und wieder ſchwächlichen An⸗ 
ſchauungen vielleicht allzuſehr hingegeben hat. Die Strafgeſetzgebung 
ſoll in erſter Linie nicht ſtreng und nicht milde, ſondern in erſter 
Linie ſoll ſie verſtändig ſein und darauf hinwirken, das Uebel, das 
ſie bekämpft, auch zu beſeitigen. Wir halten es nicht für unmöglich, 
daß man nach hundert Jahren auf die heute bei uns beſtehenden 
Zuſtände der Strafgeſetzgebung mit ähnlichen Empfindungen zurück⸗ 
blickt, mit denen wir auf Folter und Ingquiſition zurückblicken. 

Für das Deutſche Reich iſt ſeit langer Zeit ein Strafvollſtreckungs⸗ 
geſetz verheißen, ohne daß bisher Hand angelegt wäre, daſſelbe zu 
ſchaffen. Wir würdigen die Schwierigkeiten, die ſich demſelben ent⸗ 
gegenſtellen; ſie beſtehen in der fortdauernden Unſicherheit der Theorie. 
An eifrigen Arbeiten fehlt es nicht; der verſtorbene Frank von Holtzen⸗ 
dorff hat ſich Verdienſte erworben, die nicht zu unterſchätzen ſind. 
Aber zu ſicheren Reſultaten iſt man nicht gelangt. Zwei Gedanken 
aber ſind aus der Discuſſion nicht wieder zu entfernen; es muß 


unterſchieden werden zwiſchen gewohnheitsmäßigen Verbrechern und 


ſolchen Perſonen, die ſich gelegentlich verfehlen. Und es muß mit 
aller Sorgfalt dahin gearbeitet werden, daß das Gefängniß, welches 
dem Uebelthäter zur Beſſerung gereichen ſoll, aufhöre, eine Brutſtätte 
neuer Vergehen zu werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Juli. [Die Lockſpitzel.] In Belgien voll- 
zieht ſich augenblicklich ein furchtbares moraliſches Strafgericht an dem 
clericalen MiniſteriuÜm. Die Blätter der Herren Beernaert und Ges 
noſſen bemühen fih. zwar, die öffentliche Aufmerkſamkeit von der 
Hauptſache abzulenken; man lamentirt über den Vertrauensbruch, über 
die Verletzung des Amtsgeheimniſſes; aber dieſe Künſte ſind abge⸗ 
braucht. Man kann bedauern, daß ein Schurkenſtreich nur durch einen 
Vertrauensbruch bekannt werden konnte — es bleibt immer der Schurken⸗ 
ſtreich in erſter Linie zu ahnden. Und dieſen Schurkenſtreich hat das 
Miniſterium verübt, indem es Lockſpitzel warb, Attentate anſtiftete, 
Pamphlete gegen die Krone verfaßte und verbreitete und dann ganz 


unſchuldige Menſchen als Thäter in das Gefängniß oder in das Zucht⸗ 


haus brachte. 
Juſtizmorde ſchuldig gemacht, welche man erſinnen kann. 


Das belgiſche Miniſterium hat fh der ſchlimmſten 


genugſam geſorgt. nat 
worden, daß Beernaert um Mitternacht mit feinem Lockſpitzel Pourbair 
geheime Berathungen pflog, den blutrünſtigſten Brandaufruf ſelbſt 
mit ſeinem Imprimatur verſah und die Dynamit⸗Attentate, über die 
er Lärm ſchlug, ſelbſt anſtiftete. Dieſe Thatſachen werden durch die 
Briefe des Herzogs von Urſel, des früheren Gouverneurs vom Henne⸗ 
gau, lediglich beſtätigt. Der Herzog iſt ein ehrenwerther und loyaler 
Mann. Er hat nicht die Abſicht gehabt, durch ſeine Berichte die 
Regierung zu compromittiren. So entſchieden er die gefälſchten Acten⸗ 
ſtücke von ſich weiſt, ebenſo offen hat er die wirklich von ihm her⸗ 
rührenden Briefe anerkannt. Wie ſie in den Beſitz der Frau Adam 


kommen in ihren eleganten Pachten auf der Seine direct bis Paris, 
logiren ſelbſt an Bord derſelben und ſteigen einzig zum Beſuch der 
Ausſtellung und ſonſtigen Sehenswürdigkeiten der Stadt ans Land. 
Auch zahlreiche Engländer und Holländer haben ſich dieſes koſtſpielige 
aber bequeme Mittel, Paris zu beſuchen, gewählt. Man ſieht am 
Quai d'Orſay oft viele Dutzende dieſer reizenden Fahrzeuge, von denen 
ſich beſonders die engliſchen durch gefällige Formen und die ameri- 


kaniſchen durch ihre comfortable Einrichtung auszeichnen, vor Anker 


liegen! 

Ein wahrer Einwanderer⸗Strom ergießt fih von Elſaß⸗Lothringen, 
Belgien und der Schweiz her nach Paris; von dieſen Ländern muß 
ein procentual gleich großer Bruchtheil der Bevölkerung die Ausſtel⸗ 
lung beſuchen, wie ihn die franzöſiſche ſelbſt tellt. Sehr ſtark ift auch 
der Zufluß aus Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und Rußland, ferner 
aus Spanien, Portugal und Italien. Aber auch Süd⸗Amerika ent⸗ 
ſendet zahlreiche Beſucher nach Paris; von denen allerdings ein nicht 
kleiner Bruchtheil zu den weniger gern geſehenen Species der 
„rastaquouères“ gehört. Zwiſchen dieſen Vertretern der mehr oder 
weniger civiliſirten kaukaſiſchen Raſſe drängen ſich auf den Boulevards 
nicht in einzelnen Exemplaren, ſondern in größeren Gruppen Türken, 
Araber, Armenier, Chineſen, Japaner, Perſer, Inder, Egypter, Indo⸗ 
chineſen und ſelbſt zahlreiche Neger aus Inner⸗Afrika, natürlich nicht 
in der etwas dürftigen Tracht ihrer Heimath, ſondern wie europäiſche 
Stutzer ausſtaffirt! 

Und alle diefe Leute leben ſich hier ſchnell ein, wie die Eſels⸗ 
führer aus Kairo, die man hierher transportirt, um der „Straße von 
Kairo“ in der Ausſtellung Relief zu geben, und die ausnahmslos 
hier zu bleiben gewillt find, weil fie bereits die Gunſt, und damit 
Herz und Hand zahlreicher auf männlichen Beiſtand angewieſener 
Damen der kleinen Straßen in Grenelle und anderen der Ausſtellung 
benachbarten Quartieren ſich erobert. Denn merkwürdiger Weiſe 
aſſimiliren die raffinirteſten europälſchen Laſter die exotiſchen Naturkinder 
viel ſchneller mit der Parifer Civiliſation, als die großartigen Schau⸗ 
ſtellungen der Ausſtellungen und die Bemühungen eifriger Philan⸗ 
tropen, fie für die europäiſche Civiliſation zu gewinnen. 

Das iſt eben der Nachtheil, der Paris aus dieſer großen Voͤlker⸗ 
wanderung, die ſich durch ſeine Mauern in dieſem Jahre des Heils 
gewälzt, erwachſen wird: die Fremden werden wieder abſtrömen, um 
in den nächſten Jahren weniger zahlreich als gewöhnlich zu erſcheinen, 
und die Hefe dieſer Ausländer wird hier zurückbleiben, um ſich mit 
den Pariſer Verbrecher⸗Elementen zu amalgamiren. Die Erfahrung 
hat ja bereits gelehrt, daß gerade die Süd⸗Amerikaner und die 
Levantiner zum größten Theil jene Elenden nach Paris entſenden, 
welche die en vogue befindlichen Dirnen der Boulevards zunächſt aus⸗ 


Daß 
Herr Beernaert aber nicht Unkenntniß vorſchützen kann, dafür it 
In dem Proceß von Mons iſt nachgewieſen 
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Das Kaiſergeſchwader.] Der Kr.⸗Ztg. wird aus Kiel ge 
ſchrieben: Das Geſchwader, welches in der nächſten Woche den Kaiſer auf 
r Fahrt nach England chen ſoll, wird, wie nunmehr endgiltig feſt⸗ 
gebe t, aus ſieben Panzerſchiffen, einer Kreuzer⸗Corvette, zwei Aviſo und 
er kaiſerlichen Pacht beſtehen. Die Schiffe dieſer Flotte gehören gänzlich 
verſchiedenen Schiffstypen an, Schlachtſchiffe und Küſtenvertheidigungs⸗ 
Sadrzeune, Kreuzer und Depeſchenſchiffe ſind vertreten, aber auch was 
rößenverhältniſſe, Fahrgeſchwindigkeit und 3 betrifft, ſo ſind 
große Verſchiedenheiten vorherrſchend. Die beiden Breitſeit⸗Panzerſchiffe 
„Kaiſer“ und „Deutſchland“ find nach dem „König Wilhelm“ die 
Bern 1 5 Schiffe unſerer Marine. Sie haben einen Raumgehalt von je 
676 Tonnen. Die Conſtruction derſelben baſirt auf Plänen, die auf die 


nützen, um ſie dann zu ermorden und auszuplündern. Pranzini und 
Prado ſind ja illuſtre Beiſpiele für dieſe Menſchengattung — und 
der jüngſthin verhaftete Gonzales it wohl nur durch beſondere 
Glückszufälle bisher nicht in die Lage gekommen, Blut zu vergießen. 
da er aber bereits ein gutes Dutzend jener käuflichen Dämchen kalt⸗ 
blütig ausgeraubt, iſt nicht daran zu zweifeln, daß, wenn eine der⸗ 
ſelben ihn in ſeinem Unterfangen durch eine vorzeitige Unterbrechung 
ihres Schlafes geſtört, ſein Meſſer nicht in der Scheide geblieben 
wäre! 

ia Alſo wie geſagt: dem zweifelloſen Profit, den Paris in diefem 
Jahre aus der Ausſtellung zieht und der vielleicht in politiſcher Hin- 
ſicht für Frankreich ein größerer ſein könnte, als man im Allgemeinen 
annimmt — ſteht ein ebenſo zweifelloſer Verluſt für die nächſten 
Jahre gegenüber, welcher den erſteren geradezu aufheben wird. Und 
da man hier wie toll mit dem Gelde gewirthſchaftet, Etabliſſements 
errichtet, die rieſige Gelder verſchlungen u. ſ. w., iſt ein Krach im 
nächſten Jahre unvermeidlich. Die Ausſtellung ſelbſt muß mit einem 
Rieſen⸗Deſicit ſchließen: denn an baarem Gelde geht aus den Entreed 
in den Kaſſen ſo gut wie nichts ein, da alle Welt mit den von dem 
Credit Foncier ausgegebenen Billets, welche zur Beigabe für Loos⸗ 
bons dienen, zahlt; ein ſolches Credit Foncier⸗Billet iſt heute bereits 
zu 40 Cts. (32 Pf.) zu haben. Angeſichts dieſer Billigkeit der Ein⸗ 
trittspreiſe verlieren denn doch auch die gewaltigen Ziffern, welche 
täglich über den Ausſtellungsbeſuch veröffentlicht werden, viel von 
ihrer Bedeutung. Gerhard Mittler. 


Londoner Brief. i 
London, Mitte Juli. 


England hat ſtets und mit Recht für das europäiſche Eldorado 
von Liebenden gegolten, denn nicht nur werden dem Verkehr junger 
Männer und junger Mädchen viel weniger Hinderniſſe in den Weg 
gelegt als in jedem anderen Lande der alten Welt, man hat auch 
wenig dagegen einzuwenden, wenn dieſer Verkehr eine für die nicht 
ſo hoch cultivirten Begriffe des Ausländers zu vertrauliche Färbung 
annimmt. Iſt doch ſogar für dieſe Beziehungen ein unüberſezbares 
Wort „flirtation“ erfunden worden. Aber nicht nur für Solche, die 
ſich dieſem „harmloſen“ Vergnügen hingeben, ſondern auch für 
Diejenigen, weiche es ernſter meinen und in den heiligen Stand der 
Ehe treten wollen, iſt Großbritannien bekanntlich das geeignetſte 
Land, wo man durch keine neugierigen Fragen in Bezug auf Vor⸗ 
leben, Papiere ꝛc. beläſtigt, von einem gefälligen Prieſter ſchnell und 

er zum Bunde für das Leben vereinigt wird. Es ift ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Leichtigkeit, mit welcher man hier Heirathen schließen 
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eines Linienſchiffes zweiten Ranges; am Bug find fie mit einem Ramm- 

ür jedes Schiff die Kraft 
euerungen und 2 Schornſteine. 
en“ und „Friedrich der 


eführt. Die Schiffe 
chinen von 5400 in⸗ 


Sch 

t Sail 

trägt ſechs 24 em-Gefhüße, doch find dieſelben derartig aufgerteii, 
und Bug 


ſchütze. 


[Zehn Bildhauer, ] darunter Janeuſch, Brütt, Felderhoff, Büchting, 
Silbernagel und Lietke, haben vom Miniſterium den Auftrag erhalten, 
eine Reihe überlebensgroßer Büſten für das Zeughaus anzufertigen. 
Dieſelben werden Generale aus der neueren Preußiſchen Geſchichte, nament⸗ 
lich aus der Zeit Kaifer Wilhelms L, darſtellen und vorausſichtlich in gez. 
branntem n zur Aus ommen- latz erhalten dieſe 
Werke in den Niſchen des oberen Theils im Zeughauſe. 

[Die Zuftände auf Samoa] Die „Newyork Tribune“ vom 
8. d. M. veröffentlicht einige mit dem kürzlich in San Francisco ange⸗ 
langten Dampfer „Alameda“ aus Apia eingegangene Berichte, welche 
über die dortigen Zuſtände einigen Aufſchluß geben. Danach iſt die Lage 
in Samoa eine ganz friedliche, und es herrſcht feit Anfang Mai thatſächlich 
Waffenſtillſtand zwiſchen Tamaſeſe und Mataafa. Das einzige genen 
wärtig im Hafen von Apia anweſende Kriegsſchiff iſt das deutſche 
Kanonenboot „Wolf“, nachdem das amerikaniſche Kriegsſchiff „Nipſic“ in 
Begleitung des „Alert“ nach Honolulu — y iſt. Anfänglich hatte 
die „Nipſie“ zum Zweck von Reparaturen nach Auckland gehen ſollen, der 
Commandant des Schiffes, Mullan, hatte jedoch kein Vertrauen in deffen 
Seetüchtigkeit und kehrte, nachdem er 250 Meilen zurückgelegt, wieder nach 
Apia zurück. Admiral Kimberley mißbilligte dieſen Entſchluß des Capitäns 


häufig in England vorkommenden Verbrechen iſt, ſondern auch, was 
in ſeinen Folgen noch viel ſchlimmer, daß zwei Menſchen, die noch 
halbe Kinder ſind, ſich oft ehelich verbinden. Hat es ſich doch erſt 
kürzlich anläßlich einer Scheidungsklage herausgeſtellt, daß eine Frau, 
welche bereits Mutter eines dreimonatlichen Kindes war, das vier⸗ 
zehnte Lebensjahr eben erreicht hatte. Von vielen, die es ſich zur 
Lebensaufgabe gemacht haben, die Noth und das Elend der Armen 
des Eaſtends zu mildern, wird es denn auch anerkannt, daß mehr 
noch als Trunkſucht und Faulheit dieſe frühzeitigen Ehen das Unglück 
der unteren Klaſſen ſind. Ohne die geringſte Erfahrung zu beſitzen, 
ohne mehr zu verdienen, als gerade nothwendig iſt, um ihr Leben zu 
friſten, heirathen dieſe Knaben und Mädchen und ſehen ſich dann, 
noch ehe ſie ſelbſt dem Kindesalter entwachſen ſind, von einer Schaar 
junger Weſen umgeben, die ſie zu ernähren gänzlich unfähig ſind. 
Mit dem Elend zieht Zank und Streit ins Haus ein, Mann und 
Frau ſuchen im Trunk Vergeſſen, und die Kinder ſind dann einer 
Behandlung ausgeſetzt, die aller Beſchreibung ſpottet. 

Ein Bericht, den die Geſellſchaft zur Verhütung von Grauſam⸗ 
keiten gegen Kinder jüngft darüber erlaſſen, enthält Einzelheiten, die 
hier wiederzugeben die Feder ſich ſträubt. Man ſollte nun meinen, 
dies würde endlich dazu führen, daß man Geſetze erläßt, um das 
Heirathen gewiſſermaßen zu erſchweren, oder daß man doch wenigſtens 
Diejenigen, welche die Verantwortlichkeit des Ehelebens auf fih nehmen 
wollen, beſtimmten Formalitäten, wie in anderen Ländern, unterwirft, 
wodurch man nicht nur das frühzeitige Heirathen verhindern, ſondern 
auch die häufigen Fälle von Bigamie zur Unmöglichkeit machen könnte. 
Wie weit entfernt man aber von ſolchen Abſichten iſt, hat jüngſt eine 
Entſcheidung des hoͤchſten Gerichtshofes gezeigt. 

Zwei Frauen wurden nämlich von ihren heimkehrenden Männern 
verklagt, weil fie, da ihre „ſchlechteren Hälften“ fih für einige Jahre 
von ihnen entfernt hatten, ohne Nachricht von ſich zu geben, in⸗ 
zwiſchen andere Gatten erkoren, ohne auch nur den geringſten Verſuch 
zu machen, zu erfahren, ob ihre früheren Ehegeſponſe noch am Leben 
ſeien. In erſter Inſtanz von dem Richter ſchuldig befunden, appellir⸗ 
ten die heirathswüthigen Damen; der oberſte Gerichtshof ſympathiſirte 
mit ihrer Ungeduld, die ihnen die vom Geſetz vorgeſchriebenen ſieben 
Jahre zu lang erſcheinen ließ, und ſprach ſie frei. Nach Meinung 
der gelehrten Lords Judges ſei der geſetzlich beſtimmte Zeitraum viel 
zu lang für eine Schöne, um auf ihren wandernden Gemahl zu 
warten; da aber die gelehrten Richter es nicht für gut befanden, eine 
andere Periode feſtzuſetzen und hier ja Alles nach Präcedenzfällen ab⸗ 
geurtheilt wird, ſo ſteht es einer Frau jetzt frei, ſich einen anderen 
Gatten zu erwählen, wenn ſie von dem erſten während einiger Monate 


Muth bezeugen, vom Commandanten 


Einfluſſe 


Offizieren ſeines Stabes und 5 Mann in Apia zurückgeblieben, um 
die Ankunft eines dorthin beorderten amerilaniſchen Kriegsſchiffes 
erwarten. — er die in ia ſich 8 


t y Seine Briefe, in w 
ſchreibt und erzählt, wie er mit knapper Noth den deutſchen Seeſoldaten 
entging, welche ihn gefangen nehmen oder erſchießen wollten, erregten — 
wo immer fie in Apia geleſen wurden — große Heiterkeit. Die Wahrheit 
iſt, daß er ſich in pölliger Sicherheit im amerikaniſchen Conſulat befand, 
welches eine gute Meile vom deutſchen Hauptquartier entfernt iſt. Seine 
Mahlzeiten nahm er in einem nicht hundert Yards vom Conſulat belege- 
nen Speiſehaus, und beide Orte waren von einer Maxinewache beſchützt. 
Deſſen ungeachtet band Klein, wenn er ſich ſeiner Mahlzeiten wegen her⸗ 
auswagte, einen großen Sechsläufer mit Patronengurt um ſeinen Rock 
und marſchirte dergeſtalt ausgerüſtet in den Speiſeſaal und ſpeiſte in 
kriegeriſcher Ausrüſtung. Die Seeoffiziere wurden des Klein ſehr über⸗ 
drüſſig, und die allgemeine Meinung war, daß er ſich als Feigling gezeigt 
habe. Klein erhielt von verſchiedenen Beamten Zeugniſſe, welche —— 

d it der Bemerfi b en Melan m _ b ai — 
rundweg mit der Bemerkung abg gen, er daſſelbe nicht verdien 
da er weder Muth noch Umficht gezeigt habe. * 

[Zum Tode des Dr. Bernhard Förſter] in Paraguay erhält 
die „Frankf. Ztg.“ eine Correſpondenz aus Paraguay, u wir noch 
Dee entnehmen: Förfter hatte vor ungefähr zwei Jahren von ber 

egierung Paraguays einen größeren Compler Sumpfland im hohen 
Norden nahe dem Wendekreiſe unter der Bedingung erbalten, daß es 
ihm zu eigen 2 ſolle, falls er innerbalb einer beſtimmten Zeit eine 
gewiſſe Anzahl von Familien darauf anſiedele. Obwohl auf ſeine von 
gechtem unverfälſchtem Deutſchthum“ ſtrotzenden Girculare verſchiedene 
Unglückliche auf dieſe Colonie „Nueva Germania“ ſich locken ließen, ſo 
gelang es Förſter doch nicht, die contractlichen Bedingungen zu erfüllen, 
und er würde daher in der letzten Zeit auf der wieder vom Staate 
übernommenen Colonie als Director belaſſen. Selbſt den Coloniſten, 
deren Geld er in Aufbewahrung genommen hatte, riß ſchließlich die deutſche 
Lammesgeduld, und ſie veranftalteten einen Aufſtand, bei welchem es 
dem Doctor an den Kragen gehen ſollte. Förſter flüchtete ſich nach San 
Bernardino; ſei es, daß er auch dort vor der Rache der Col oniſten von 
Nueva Germania ſich nicht ſicher glaubte, ſei es, daß ein finanzieller und 
moraliſcher Bankerott ihn erdrückte, kurz, er hat ſich daſelbſt mit Strychnin 
das Leben genommen. Leute, welche Förfter in den letzten Jahren kennen 
Er haben, behaupten, daß fein Nervenſyſtem, zum Theil durch 

Norphiumgenuß, zum Theil durch natürliche Anlage, längſt dermaßen 
zerrüttet war, daß er den Eindruck eines nur bedingt Zurechnungsfähigen 
machte. ya Uebrigen ſtand Förſter faſt ganz unter dem beſtimmenden 
einer Frau. 

[Staatsanwalt Geſcher,] ein Sohn des früheren langjährigen 
ultramontanen Landtagsabgeordneten Amtsgerichtsraths Geſcher in Ehrens 
breitſtein war vor einer Reihe von Jahren als Conseiller légiste der 
hohen Pforte in türkiſche Dienſte getreten; nach dem plötzlichen Tode des 
Juſtizraths Rimer wurde er ſodann deutſches Mitglied des Conseil d’ad- 
ministration de la dette publique ottomane. Neuerdings ift er, nach der 
„Köln. ige von Konſtantinopel zurückgekehrt, wo er bis zuletzt mit 
großer Auszeichnung behandelt worden iſt. Herr Geſcher hat ſeine Wieder⸗ 
aufnahme in den preußiſchen Staatsdienſt nachgeſucht und iſt mit der 
commiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Rees beauftragt. 

[Der Präfect des franzöſiſchen Departements Doubs 
Graur, der die ſterblichen Ueberreſte Latour d'Auvergnes von Bier 
hauſen bei Neuburg abzuholen beſtimmt iſt, hat ſich nach München be⸗ 

eben, um ſich mit dem dortigen Vertreter Frankreichs Barrère zu vers 
tändigen. Die bicat Uebergabe der Leiche wird wahrſcheinlich am 
1. Auguft ſtattfinden. Wie in Magdeburg der Aſche Carnots, werden 
auch den ſterblichen Ueberreſten Latour d'Auvergnes durch die baieriſchen 
Truppen die militäriſchen Ehren erwieſen werden. Zu dem Zwecke 
find, wie der „Temps“ meldet, alle im Neuburger Bezirk garnifonivenden 


Truppen befohlen. 
Frankreich. 


[In der Anklage gegen Boulanger! ſpielt, wie bereits er: 
wähnt, ein gewiſſer Buret eine Rolle. Derſelbe fol früher ein Agent 
Boulangers geweſen ſein. Boulanger hatte anfänglich geleugnet, 


Urtheil überlaſſen. 
Die hochſtehenden und hervorragenden Damen, die vor einiger 


Zeit einen Proteſt dagegen veröffentlichten, daß man den Frauen das 
parlamentariſche Stimmrecht einräumen wolle, ſprachen zugleich dabei 
die Anſicht aus, daß den Frauen überhaupt auf Koſten der Männer 
in den letzten Jahren zu viel Begünſtigungen ertheilt worden ſeien; 
fie find unzweifelhaft im Recht. Früher war das englische Geſetz im 
hoͤchſten Grade ungalant gegen die weiblichen Unterthanen Ihrer 
britiſchen Majeſtät, trotzdem man doch hätte glauben follen, das Factum, 
daß eine Königin den Thron einnehme, hätte hierin längſt eine Aen⸗ 
derung ſchaffen müſſen. Nicht nur ſtanden einer Frau wenig Wege 
offen, auf denen fie es zu irgend welcher Selbſtſtändigkeit bringen 
konnte, der verheiratheten war eine ſolche überhaupt vollſtändig ver: 
wehrt, denn ſie durfte kein Eigenthum beſitzen, Alles, was ſie hatte 
oder erwarb, gehörte dem Manne. Das conſervative England konnte 
ſich lange nicht entſchließen, an dieſem durch Alter geheiligten Geſetz 
zu rütteln, endlich mußte daſſelbe aber vor den humaneren An⸗ 
ſchauungen unſerer Zeit fallen, und nun man einmal vorwärts ge⸗ 
schritten, konnte man kein Ziel mehr finden. Den Frauen hat man 
nun nach dieſer Richtung hin großere Freiheiten eingeräumt als den 
Männern, und wie erſtere durch den oben erwähnten Richterſpruch 
jetzt befugt ſind, eine Strohwittwerſchaft, ſobald es ihnen gut dünkt, 
durch eine zweite oder, wie ſich der Fall gerade geben mag, dritte 
oder vierte Heirath zu beenden, ſo iſt ihnen auch noch ein Recht auf 
allen Beſitz ihres Mannes gegeben, ſelbſt wenn ſie nicht mehr mit 
ihm zuſammenleben. Dieſe Ungerechtigkeit wurde vor Kurzem eben⸗ 
falls durch eine Gerichtsverhandlung illuſtrirt: ein Mann, der ſich von 
ſeiner Frau ihrer Trunkſucht wegen hatte trennen müſſen, ſuchte Hilfe 
gegen ſie, weil ſie während ſeiner Abweſenheit in ſeine Wohnung 
dringe, um ſich Alles, was ſie darin fände, anzueignen. Das Geſetz 
aber, das ſo väterlich die Frau in dem von ihr erworbenen Beſitze 
ſchützt, konnte nichts für ihn thun, und der Richter ihm nur rathen, 
feine Wohnung vor der räuberiſchen Ehehälfte „geheim“ zu halten! 

Man ſieht, die Regierung, die nach der Meinung Vieler die beſte 
und rationellſte iſt, die es in der Welt geben kann, ſorgt für ihre 
Kinder nicht immer, wie ſie es gerade ſollte, und daß auch der Lon⸗ 
doner in Bezug auf ſeine ſtädtiſche Verwaltung nicht gerade zum 
Beſten berathen war, haben ja die jüngſten Cityſkandale zur Genüge 
bewiefen. Hat ſich doch neuerdings wieder herausgeſtellt, daß die 


Briefen beweiſen ich Ihnen 
mehreren 
Sie mich Ihrer ewigen Dankbarkeit. * war beauf⸗ 

abinet bilden 


und ihn an einen Dienſt erinnern ließ, den ich dem Prinzen Louis, ſeinem 

Be. gea batte, um zu verhindern, daß er die Schwüre der Treue 
fentlichte, 

. e Beugen werden dafür aufkommen. 
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beauftragten, bei verschiedenen Perſönlichkeiten Alles aufzubieten, damit 
Der Dberbefeit des Erpeditionscorps in Tonkin Ihnen anvertraut 


Belgien 


a. Brüſſel, 25. Juli. [Der Antiſelaverei⸗Congreß. — 
Frauen⸗ und Kinderarbeit. — Diebſtähle im Miniſterium 
und in Afrika.] Auf dringendes Anrathen des Papſtes hat 
aa inal Lavigerie den nach Luzern einberufenen internationalen 

lüſclaverei⸗Congreß vertagt. Dadurch iſt die nach dem Tanganikaſee 
Erpedelämpfung der Sclavenjäger geplant geweſene Antiſclaverei⸗ 
deren gleichfalls aufs Neue verschoben; das Brüfjeler Comité, 
halle bhtel zu einer derartigen Expedition gar nicht ausreichen, 
der Cr eſchloſſen, nichts, bevor der Congreß den Abgang und die Ziele 
hat Nedition beftimmt haben würde, zu unternehmen. Selbſtredend 
Afrit iefe Vertagung mit der in Brüſſel zuſammentretenden 
dl aniſchen, von den Mächten beſchickten Conferenz nichts zu thun; 
ae Conferenz tritt im October zuſammen. — Kaum hat die 

lgiſche Deputirtenkammer den anerkennenswerthen Beſchluß gefaßt, 
as vor zwei Jahren von der Regierung eingebrachte, von dem 


Fammer⸗Ausſchuſſe jetzt umgearbeitete Geſetz zur Regulirung der 
beginnen die Kinderarbeit noch in dieſer Seſſion durchzuberathen, ſo 


Zuftanbetommen Bes arielen auf Geſeden — Ohre 


Organe bekämpfen 5 als angebliche Verletzungen der 
Freiheit, und der Deputirte Herr Sainctelette beantragte 
geſtern in der Kammer, das Geſetz von der Tagesordnung 
Izuſetzen. Er machte geltend, daß man den Induſtriellen 
Zeit zur Prüfung des Geſetzes laffen müſſe; eine fo wichtige 

könne man nicht im Handumdrehen erledigen, überdies ſeien 
ſachverſtändige Deputirte als Jurymitglieder der Pariſer Ausftellung 
an der Theilnahme an den Kammerverhandlungen verhindert. Die 


Miniſter erwiderlen ihm, die Induſtriellen hätten zwei Jahre zur 
Prüfung des Geſetzes Zeit gehabt, auch ſelbſt zahlreiche Anträge ge⸗ 
ſtellt; die Frage ſtehe ſeit 20 Jahren zur Erörterung, ſie ſei ſpruch⸗ 
reif. Die Kammer lehnte den Antrag Sainctelettes ab. — Zwei 
Diebſtähle rufen im ganzen Lande Aufſehen hervor. Während die 
Dffiiöfen ſich in den Haaren liegen und über die Echtheit der von 
der „Nouvelle Revue“ veröffentlichten Schriftſtücke ſtreiten, ſtellt ſich 
heraus, daß alle Originale aus den Acten des Miniſteriums 
geſtohlen worden ſind. Andererſeits iſt ein in Afrika verübter 
Diebſtahl nicht minder erſtaunlich. Ein belgiſcher Capitän ſollte für den 
Congoſtaat unter den Eingeborenen der Goldküſte Soldaten an⸗ 
werben und führte 112 500 Francs in Gold mit ſich. In Lagos 
theilte er der Sicherheit halber das Geld zu je 1000 Pfund in 
Schachteln ein, umwickelte ſie mit Wäſche, legte ſie in ein Faß und 
ſtellte dieſes in ein ſtets verſchloſſen gehaltenes, der franzöſiſchen Factorei 
gehöriges Magazin. Noch am ſelbigen Abende ging er nach dem 
Magazin und fand Alles in Ordnung. Am folgenden Morgen war 
das Magazin erbrochen und das Faß verſchwunden. Im Graſe ſah 
man an den Spuren, daß das Faß bis zum Küſtenufer gewälzt war, 
die Diebe alſo mit ihrer Beute geflohen waren. Neun Perſonen, 
darunter der Koch der Factorei, wurden feſtgenommen. Obwohl 
mittelſt offentlichen Anſchlages 400 Pfund dem Entdecker der Diebe 
verſprochen wurden, fehlt jede Spur derſelben. 


Großbritannien. 


London, 26. Juli. [Die Verhandlung über die Wanete 
Im Unterbaufe waren in Erwartung der Debatte über den Bericht des 
Apanagen⸗Ausſchuſſes des Hauſes Bänke und Galerien ungewöhnlich ſtark 
beſetzt. Nach Erledigung der Anfragen erhob ſich der Erſte Lord des 
Schatzamtes, Smith, und ſtellte den Antrag, das Haus möge fid als 
Ausſchuß conſtituiren, um den Bericht des Sonderausſchuſſes mit Bezug 
auf die Botſchaft der Königin, worin Dotationen für Prinz Albert Victor 
und die Prinzeſſin Loniſe von Wales nachgeſucht werden, zu erwägen. 
Smith trat entſchieden für die Vorſchläge des Ausſchuſſes ein und erklärte, 
die Regierung habe ſich mit der Herabſetzung der Summe, um welche das 
Jahreseinkommen des Thronfolgers vergrößert werden ſoll, von 40 000 
Pfd. St. auf 36 000 Pfd. St. nur einverſtanden erklärt, um die Gegner 
der größeren Summe zu verſöhnen. Er (Smith) glaube nicht, daß das 
Land oder 1 7 ein Theil des Volkes den Antrag Labouchere's billige, 
welcher darauf abziele, den mit der Königin 1837 geſchloſſenen Pact, der 
von der Monarchin getreulich inne gehalten wurde, und welche während 
ihrer langen Regierung niemals eine Erhöhung der Civilliſte bean⸗ 
ſprucht habe, umzuſtoßen. Wohl keine Schicht der Bevölkerung miß⸗ 
gönne der königlichen Familie die zur Aufrechthaltung ihrer Würde 
nothwendige mäßige Dotation. Wenn wir unfer Regierungsſyſtem, 
ſchloß der Redner, mit dem anderer civiliſirter Länder vergleichen, 
werden wir finden, daß kein Syſtem ſo ſparſam wie das unſerige iſt, 
während es dem Lande eine Stabilität gewährt, welche unſchätzbar iſt, und 
deſſen Staatsoberhaupt ſich die Achtung und Zuneigung des Landes, ſowie 
der engliſchſprechenden Völker erworben hat. — Nunmehr ſtellte La- 
bouchere ſeinen Antrag, welcher den Erlaß einer Adreſſe an die Königin 
vorſchlägt, worin derſelben vorgeſtellt werden fol, daß die zu ihrer Ber- 
fügung ſtehenden Gelder hinreichten, um Fürſorge für ihre Enkelkinder zu 
treffen, und daß dieſe Fürſorge vergrößert werden könnte durch die Ab- 
ſchaffung der Gehälter gewiſſer hoher Hofwürdenträger, welche entbehrt 
werden können, ohne daß dadurch der Ehre und Würde der Krone Abbruch 
ee Der Behauptung des Vorredners, daß das engliſche Regierungs- 
yſtem das billigſte ſei, trat Labouchere mit der Bemerkung entgegen, daß 
der Präſident der Vereinigten Staaten nur 20 000 Pfd. Sterl. jährlich 
empfange, während die Königin und ihre Familie jährlich 700 000 Pfd. 
Sterl. vom Staate bezögen. Er wolle indeß nicht die „geheiligten Inſti⸗ 
tutionen des Landes in die politiſche Arena“ hineinziehen. Er fei nur da⸗ 
gegen, daß den jüngeren Mitgliedern der He Familie weitere Dota- 
tionen gewährt würden. Die Königin habe bedeutende Erſparniſſe ge- 
macht und durch Abſchaffung überflüſſiger Hofämter würde jährlich eine 
bedeutende Summe, über 20000 Pfd. Sterl., geſpart werden. Zum 
Schluß machte Labouchere einen Hinweis auf die augenſcheinliche 
Spaltung im liberalen Lager und bemerkte, man dürfe nicht vorausſetzen, 
daß er und diejenigen, we ſeinen Antrag unterſtützen, Mr. Gladſtone 
nicht länger als Haupt der Partei anerkennen. Y 


n Angriffen gegen die 
Regierung würden E ihn ſtets als e i 


> arteioberhanpt anerkennen und feiner 
Leitung folgen. — Storey (radical) unterſtützte den Antrag Labouchere's 
in kräftigen Worten. — Gladſtone, der alsdann unter lebbaften Zu⸗ 
rufen beider Seiten des Hauſes das Wort ergriff, trat dem Antrage 
Labouchere's und deſſen Argumenten energiſch entgegen. Gladſtone hob 
in feiner langen, häufig von ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen Rede 
hervor, daß, wenn Mitglieder der königlichen Familie vom Staate große 
Einkünfte bezögen, letztere zumeiſt der Erfüllung öffentlicher Pflichten ge⸗ 
widmet ſeien. Unzweifelhaft wäre Raum für Sparſamkeitsmaßregeln im 
königlichen Haushalt vorhanden, aber dieſelben könnten bei der Feſt⸗ 
ſtelluͤng einer neuen Civilliſte leicht bewerkſtelligt werden. Es ließe fidh 


nicht beſtreiten, daß die Königin Geldmittel beſitze, welche zur Botixung 
der königlichen Familie verwendet werden könnten, allein Ihre 
Majeſtät habe bekanntlich freiwillig verſprochen, die Kinder ibrer 
jüngeren Söhne und Töchter zu verſorgen, und das Parlament 
würde nach Verſorgung der Kinder des ver — von Wales folglich 
nicht weiter in Anſpruch genommen werden. Vom Thronfolger, deſſen 
Einkommen, ſeitdem es vom Parlament bewilligt worden, nicht ver⸗ 
größert worden, könnte u Weiſe nicht erwartet werden, d 
er den Unterhalt für feine Kinder auf ſich nehme, wenn fie vo 
jährig werden oder in Familien hineintreten, wo die Enkelkinder der 
Königin und Töchter des Thronerben nicht abſolut vermögenslos eintreten 
ſollten. Nach en des gegenwärtigen Vorſchlages würde jeder 
Anſpruch für die Dotation der übrigen Enkelkinder der Königin für immer 
aus der Region der praktiſchen Politik verſchwinden. Durch Annahme 
des Vorſchlages würde nicht nur eine beträchtliche Erſparniß erzielt, 
ſondern auch durch Beſeitigung der Möglichkeit einer 3 — dieſer 
peinlichen Controverſen ein neuer großer Schritt in der richtigen Richtung 
ethan werden. — Im weiteren Verlaufe der Debatte ſprachen die 
Sradicalen Illingworth, Pickersgill, Cosham, Birrell und Abraham, welch 
letzterer ſich in ſolch' reſpectwidrigen Ausdrücken über die Königin und 
den Prinzen von Wales erging, daß der Sprecher ihm eine Rüge ertheilte, 
für, und die Conſervativen Dixon⸗Hartland, Lethbridge, Archibald Sange 
hell, Barttelot und Northcote gegen Labouderes Antrag. — John 
Morley erklärte feine Haltung und fagte, er würde am Montag einen 
Antrag ſtellen, der die Dotationsfrage in breiteſter Form anrege. Das 
Recht der Königin, Apanagen für ihre Enkel zu beanſpruchen, könne er 
nicht anerkennen, aber er würde gegen den Antrag Labouchere's ſtimmen. 
Nachdem noch Sir John Gorſt Namens der Regierung und anderer Mit⸗ 
glieder geſprochen, wurde die Debatte vertagt. 


Amerika. 


Ein ſchwarzer Meſſias.] Aus Nenyork 15. Juli wird der „St, 

Bt 0 geſchrieben: Lor einem Jahre wurde über „einen ſchwarzen Moſes“ 
berichtet, welcher fein Volk nach Afrika zurückzuführen gedachte, damit es, 
„nachdem es durch die Nacht der Sklaverei zum Lichte chriſtlicher Cultur 
emporgeſtiegen fei, nun feine Miſſion erfülle und die äthiopiſchen Brüder 
im Herzen des dunklen Welttheils erleuchte und civiliſire“. Die große 
Bewegung, welche ſeiner Zeit unter den Schwarzen entſtand und unter den 
Pflanzern, welche den Verluſt ihrer Arbeiter befürchteten, große Beſorgniſſe 
bervorrief, iit gänzlich im Sande verlaufen, und der ſchwarze Moſes, ein farz 
biger Methodiſtenprediger, ift verſchollen. Dafür iſt's in dieſem Sommer 
nun ein anderer farbiger Prieſter, wahrſcheinlich ein Irrſinniger, welcher 
ich für Chriſtus hält und unter den Negern von Georgia eine ungeheure 
ufregung, eine thatſächlich nahe an Wahnwitz ſtreifende Bewegung 
hervorruft. Vor nunmehr vier Wochen erſchien im Liberty-County, Ha., 
plötzlich ein bis dahin dort unbekannter Neger und predigte, er 
ſei Jeſus Chriſtus und vor einer Stunde in Wolken vom Himmel 
herabgeiunfen. Seine Miſſion fei es, die Schwarzen zu erlöſen; denn 


das Ende ihrer irdiſchen Exiſtenz ſei nahe herbeigekommen. Er zeigte den 


Ungläubigen die Nägel male in feinen Handflächen und die Schrammen, 
welche die Speere der Soldaten des Pontius Pilatus vor achtzehnhundert 
Jahren in die Haut feiner Füße geriſſen hatten. Die Scenen, welche 
dieſen „Offenbarungen“ folgten, ſpotten jeder Beſchreibung. Männer und 
Frauen, ebenſo wahnwitzig als er ſelbſt, fielen nieder und beteten ihn an, 
andere ſangen Hymnen zu ſeinem Preiſe, manche küßten ‚feine Hände, 
feine Füße, den Saum feiner zerfetzten Hofe und ſechs Negerinnen ſalbten 
ihn mit Olivenöl, welches ſie nachher mit ihren krauſen ollhaaren ab⸗ 
richen. Der wiedergekommene Gottesſohn verſprach Allen, die ihm folgen 
würden, daß Gott für ihre leiblichen Bedürfniſſe forgen würde, und Alle 
folgten ihm. Vieh und Geflügel wurden befreit und in die Felder gejagt 
— die Häuſer, die Dörfer und Farmen verlaſſen. In jeder Niederlaſſung 


wiederholten ſich dieſelben Scenen und nach einigen 5 folgten dem 


ſchwarzen Meſſias nicht weniger als 2000 Perſonen jeden Alters und 
Geſchlechts auf feinem Marſche durch Georgia. Nun begannen Farmer 
und Pflanzer für ihre Felder zu fürchten, die niedergetreten wurden, au 

den drohenden Arbeitermangel ſab man deutlich heranziehen, und ein Verſu 

wurde gemacht, den falſchen Meſſias zu lynchen. Der Verſuch mißlang. Statt 
deſſen wirkten zwei farbige Prediger, die von der Manie verſchont blieben, Arreſt⸗ 
befehle gegen den Betrüger aus, die indeß ſehr ſchwierig auszuführen waren. Er 


hatte nämlich prophezeit, daß man ihn verhaften und aufs Neue kreuzigen 


würde und es bedurfte eines großen Aufgebots bewaffneter Sberiffs, um 
den Meſſias in der Mitte der fanatiſchen Neger, vor allem der ſich wie 
toll geberdenden Weiber, feſtzunehmen. Es Neff dies jedoch endlich in 
der Nähe von Savannah. Der ſchwarze Meſſias giebt an, er heiße 
Edward Bell und ſei in Ohio geboren, ſoweit es ſeinen Körper bes 
treffe, ſeine Seele, diejenige Chriſti, wohne jedoch im Himmel. Uebrigens 
ließ man die Anklage wegen „Landſtreicherei“ bald fallen, da es ſich Hers- 
ausſtellte, daß man es in der That mit einem Irrſinnigen zu thun habe. 
Er nannte ſich nämlich vor dem Richter bald Adam, bald Noab und 
Abraham, und wieder Chriſtus. Bell iſt ein Neger von edler Geſtalt, 
wunderbarer Weiſe fällt fein Haar bis auf die Schultern berab, und der 
Bart, welcher bei den Negern in der Regel nur ſpärlich auftritt, reicht. 
bis auf die Bruſt. Seine große Gemwandtörit in Citaten aus der beiligen 
Schrift laſſen darauf ſchließen, daß er ein Geiſtlicher fei. Während der 
arme Meſſias nun ſeiner Ueberführung in ein Irrenhaus entgegenficht, 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


JS Se ar rr ge fc et ae, 
Gilden, die ein Einkommen von 8 Millionen Mark haben, nicht mehr 
als 3 Millionen für Öffentliche Zwecke verwenden, das Uebrige aber 
anderweitig verausgaben, unter Anderem jährlich 2 Millionen zur 
Veranſtaltung ſplendider Bankette benutzen, auf denen fie fih gegen- 
ſeitig verherrlichen. Dieſes Bedürfniß, ſich öffentlich zu bewirthen, zu 
„betoaſten“ und zu bewundern, wohnt den Engländern überhaupt in 
ganz hervorragendem Maße inne und führt oft zu den lächerlichſten, 
den nicht Betheiligten amüſankeſten Conſequenzen. 

Es exiſtiren hier nämlich eine ganze Menge auf gegenſeitige De: 
wunderung gegründete Geſellſchaften, deren Mitglieder ſich in irgend 
— Weiße hervorzuthun ſtreben, indem fie fih bei den Communal- 
ehörden oder auch nur bei einem Cridet- oder Tennisclub nützlich 
machen. Da das größere Publikum nun aber von den dort er- 
worbenen bedeutenden Verdienſten wenig erfährt und ſie doch ihren 
Eifer nicht unbelohnt lafen wollen, fo geben fie einander in ziemlich 
häufigen Zwiſchenräumen Bankette, auf welchen die Verdienſte des 
Betreffenden, welcher gerade an der Reihe ift, in überſchwänglichen 
Worten gefeiert werden. Nicht immer aber laufen diefe Ehrenbezeu— 
gungen, bei denen die Hauptperfon auch gewöhnlich den Löwenantheil 
der Koſten trägt, ohne nachherige Streitigkeiten ab, und wieder ift 
es dann der hier ſo indiserete Gerichtshof, der dieſe kleinen menſch⸗ 
lichen Schwächen der beluſtigten Mitwelt bloßſtellt. So hat denn 
duch fängſt eine derartige Verhandlung hier nicht wenig Heiterkeit 
erregt. Die Reihe, einen derartigen succès d'estime davonzutragen, 
war an einen Mr. Elliott gekommen, und zwei ſeiner Freunde hatten 
es unternommen, die nöthigen Arrangements zu treffen. Ein „Dinner“ 
in einem benachbarten Public⸗Houſe entſprach nach ihrer Meinung 
den Anforderungen des Gefeierten und der ihn Feiernden vollkommen, 
Mr. Elliott aber war dies nicht nobel genug: er beftellte es alſo in 
einem Hotel und ſagte dem Wirthe, daß er pro Couvert 4 Shilling 
mehr zahlen wolle, als der officiell ausgeſetzte Preis fei, damit Alles 
recht ſchön und elegant vor fih gehe. Das Mahl fand ſtatt, ein 
Portrait und eine goldene Uhr (vom Empfänger felbft gekauft) wurden 
ihm feierlich „als ein kleines Zeichen der Achtung und Verehrung“ 
überreicht und der größte Theil von Mr. Elliotts Mitbürgern hätte 
von dem wichtigen Vorgange nie etwas erfahren, wenn nicht, wie 
dies ja oft der Fall war, beim Weine Streitigkeiten entſtanden wären. 
Die ſogenannten Gaſtgeber waren nämlich der Meinung und hatten 
beabsichtigt, daß in dem Preis, welchen fie beftimmt, Getränke mit 
einbegriffen ſein ſollten. Dies war nun infolge der Abänderungen, 
welche der „Ehrengaſt“ veranlaßt hatte, nicht der Fall. Keiner wollte 
bezahlen und ſo kam denn die Sache vor den Richter und an die 


Oeſſentlichkeit. Otto W 
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Eine Nordeapfahrt mit dem Poſtdampfer. 
Von Dr. B. Jaeniſch. 
L. 

Ein paar hundert Meilen mehr oder weniger kommen heut zu 
Tage bei einer Sommerreiſe kaum noch in Betracht, und wer ſonſt 
nur das nöthige Kleingeld beſitzt, kann, wenn er des Sonnabends 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof zu Breslau einſteigt, am Sonn⸗ 
abend darauf hoch auf dem eismeerumſpülten Felſen des Nordcaps 
eine ziemlich intenſive Sommerfriſche mit franzoͤſiſchem Sect genießen, 
— Verlauf weiterer acht Tage aber zum Kipkebier bei Kipke zurück⸗ 
ehren. 

Die Nordcapfahrt dürfte übrigens demnächſt in ſo hohem Maße 
modern werden, daß man in der Cultur zurückgeblieben ſcheinen 
würde, wenn man fie nicht gemacht. Denn im vorigen Jahre hat 
der König von Sachſen auf eigens hierzu gemiethetem Dampfer die 
Reiſe unternommen, und in dieſem Jahre bekanntlich der Deutſche 
Kaiſer, einer Einladung des ſchwediſchen Herrſchers folgend, dort 
Erholung geſucht. 

Da nun aber die wenigſten Sterblichen in der Lage ſind, ſich 
einen Dampfer zu miethen, oder vom ſchwediſchen Hofe eingeladen 
zu werden, gewiß aber viele die hübſche Mode mitmachen wollen, fo 
möchte ich in Nachſtehendem einige eigene Erfahrungen niederlegen, 
insbeſondere für die, welche bei Auswahl der Sommerfriſche nicht nur 
die Landkarte, ſondern auch die Börfe zu berückſichtigen pflegen. 

Das Reiſehandbuch zu erſetzen, ift natürlich nicht der Zweck dieſer 
Zeilen. Nur ein Verwegener wird ohne Bädeker oder Meyer nach 
dem Nordcap fahren. 

Im Beſitz von 5⸗— 600 Mark und eines fünfwöchentlichen Urlaubs 
begab ich mich auf die Reiſe, und gedachte, ſchnurſtracks nach dem 
Nordcap zu fahren, um erſt auf dem Rückwege das innere Norwegen 
zu beſuchen. Die kürzeſte Straße aber geht von Berlin über Warne- 
münde, Giedſer, Kopenhagen, Chriſtiania nach Drontheim, wo man 
den Nordcapdampfer beſteigt. 

ch beginne mit der Abfahrt von Kopenhagen. Die Reife über 
Gothenburg nach Chriſtiania legte ich auf dem prachtvoll eingerichteten 
und in jeder Beziehung empfehlenswerthen Dampfer „Chriſtiania“ 
zurück. Wir durchfuhren den Sund und die Meerenge zwiſchen Helſing⸗ 
borg und Helſingör, und gelangten zwiſchen grünen, villenbeſäeten 
Ufern ins berüchtigte Kattegat, das ſich heute ausnahmsweiſe ruhig 
verhielt und wenig Opfer an Seekranken forderte. Die Küſte verliert 
man bis Chriſtiania kaum jemals aus dem Auge, wenn ſie auch nur 
als dunkler Streif den Horizont umſäumt. 

Der ſchoͤnſte Augenblick war die Einfahrt nach Gothenburg, wo 


zählende Stadt iſt in die Felſen der ſteinigen Küſte hineingebaut und 
gewährt, von der See aus geſehen, einen bezaubernd ſchoͤnen Anblick. 
Unſer Aufenthalt war nur kurz. Die ganz neu erſtandene, als 


Handelsplatz hochwichtige Stadt bietet übrigens des Sehenswertben 


nicht viel, wie ich auf der Rückreiſe, die mich über die Trollhättanfälle 
dorthin zurückführte, wahrzunehmen Gelegenheit hatte. 

Am frühen Morgen des nächſtfolgenden Tages liefen wir in den 
berühmten Fjord von Chriſtiania ein, der ein um fo ſchoͤneres Bild 
darbietet, je tiefer man eindringt. 

Die Reiſegeſellſchaft war ſchon auf jener Fahrt eine ziemlich 
bunt aus den verſchiedenſten Nationalitäten gemiſchte; überwiegend 
vertreten waren Dänen, Ruſſen, Deutſche und Skandinavier. Später, 
insbeſondere von Drontheim ab, kommt man bekanntlich mit Leuten 
aus aller Herren Ländern zuſammen. Sah ich doch ſelbſt einen 
Sumatraner dem Nordcap in der kühlen Polarzone zueilen. 

In Chriſtiania hat man Gelegenheit, den intereſſanten norwegi⸗ 
ſchen Volkscharakter aus der Nähe kennen zu lernen. Ich beabſichtigte 


nach dem Comptoir des Schiffsagenten Berg⸗Hanſen zu gehen, es ; 


fiel mir aber zunächſt trotz meines Bädekers ſchwer, mich zu orientiren 
Ein Schutzmann näherte ſich mir. Ich griff mechaniſch nach der Taſche. 
in der ich meine Paßkarte trug, und zog ſie hervor, um durch 


prompte Legitimation der drohenden Verhaftung wegen verſuchter N 
Aber der Unbegreifliche wollte mich gar 


Demokraterei zu entgehen. 
nicht verhaften. In gebrochenem Deutſch fragte er, ob er mir ber 
hilflich fein könne, und ſprachlos vor Staunen ließ ich mich von ihm 
führen, eine Viertelſtunde lang, durch Kreuz- und Querſtraßen bis 
zu Berg⸗Hanſens Comptoir. Das dargebotene Trinkgeld lehnte er 
mit der höflichen Bemerkung ab, daß es ihm Freude mache, und daß 
es feine Pflicht fei, Fremde zurecht zu weiſen. Im Laufe des Tages, 
als ich durch die Stadt ſchlendernd mit meinem Reiſebuch an einer 
Straßenecke ſtehen blieb, und nach einem Reſtaurant ſuchte. erbot 
ſich eine vorübergehende, hochſt elegant gekleidete Dame, mir das 
Gewünſchte zu zeigen. Da der Weg noch weit war, zeichnete ſie ihn 
mir mit Bleiſtift auf dem Stadtplan im Bädeker vor. Würde in 
einer deutſchen Großſtadt eine anſtändige Dame fi herbeilaſſen, 
einen fremden Herrn auf der Straße anzureden, um ihm aus einer 
Verlegenheit zu helfen? Sie würde das für unmoglich und unan⸗ 
ſtändig halten. In Sprache und Ton jener Norwegerin aber lag 
etwas, das die vornehme, eingebildete Dame auf den erſten Blick 
erkennen ließ und das fie vor jeglicher Mißdeutung ſicherer ſchützte, 
als die anerzogene Zurückhaltung der deutſchen Großſtädterin. 

Die Liebenswürdigkeit und Höffichkeit der Norweger gegen Fremde 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wir bei Sonnenuntergang landeten. Die etwa 100 000 Einwohner 


DEN 


ER 


Kiste 


Auswahl! — 
r el ul 


= Holländische en = 


Erste u. grösste (affeeröstereimit Dampfbetrieb 
Wilhelm Woiff, 
Carlsstr. 11, Breslau, Schlossohle 18, 


liefert täglich frisch gebrannte, durch Wohlgeschmack, 
Aroma und FON! bis jetzt unübertroffene Caffee’s 
von Mk. 1,20—1,80 p. ½ Ko. 


Hochfein: g 
Wiener Mischung a la Café Bauer, 
k. 1, 70. 1218] 


Rohe Caffee's 


in grösster Auswahl von 90 Pf. bis 1,50 Mk. 
Chocolade, Thee, Vanille, Cacao, Biscuits, 


nur beste Marken. 


Oesterreichische Specialität! 11 
Verlangen ; 
Heßler Wc 
echten tvater 
Kräuter- Liqueur 
in allen einen Handlungen, Reſtaurants, Cases und Conditoreien. Re 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jägerndorf (Oeſterreich). 5 
Begutachtet und empfohlen von den hervorragendſten Autoritäten der f 
Chemie und Medizin, ausgezeichnet mit erſten Preiſen bei den inter: 
nationalen Weltausſtellungen iſt f 
Geſler's echter Altvater ein Deſſert⸗Liqueur erſten Ranges, K 
Magenleideuden beſonders zu empfehlen. 12 
In Breslau in nachfolgenden Handlungen zu haben: 
C. J. Bourgarde, Schuhbrücke 8. Carl Schampel, Schuhbrücke 76. 
H. Enke’s Nfly., Tanentzienſtr. 78. Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21. 
Erber & Kalinke, Ohlauerſtr. 34. | Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
J. Filke, Oder⸗Vorſt. Moltkeſtr. 15. ſtraße 9. 
Paul Guder, Neue Taſchenſtr. 14 | Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 
u. Adalbertſtr. 15. nitzerſtraße 13, 14, 15. 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. | Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr.5 5. 
P. Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. pr Sperber, Graupenſtr. 4/6. $ 
S. Sternberg, Reuſcheſtr. 63. H. Straka, Ring, Riemerzeile 10. 
Albrecht Rossé, Kloſterſtr. 90a. | Herrm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
In Breslau glasweiſe in nachfolgenden Reſtanrants, 
Cafés und Conditoreien: x 
Cafe Calvo, Taſchenſtraße. Cafe Kaiserkrone, Schmweidniter # 
Café Central, Königsſtraße. Stadtgraben. 
Café Fahrich, Bwingerplap: Café Royal, Albrechtsſtraße. 
C. Perini Conditorei, mon, Deutsches Haus, Albrechts⸗ 
Zarte 13 


Lothar Wende, Conditorei u. Cafs, 
Albrechtsſtr. 33. 

Conditorei, olhar Wende, Conditorei u. Café, 

Junkernſtraße 34. 


joh. Tischhauser, 

Tauentzienplatz 1. 

Orlandi & Steiner, Conditorei, Albrechtsſtraße 5. 

In Beuthen bei josef Kaller. In Brieg bei M. Hermann. 
In Glatz bei E. Toepfer. In Gleiwitz bei C. Wetz. In Liegnitz 
dei Erich Schneider, Julius Meister, Mohrenberg & Tauchert’s Nfi., 
Franz Petter. In Neiſſe bei R. Mohrenberg. In Ratibor bei 
Paul Ackermann. 1 


aße. 
J. Bronies Conditorei, Junkern⸗ 


Robert Beil, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechtsstrasse Nr. 3 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von ne jeder 


Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons ete. [7104] 


EEE NEE ERLERNT EEE a RT: 
ift der Geſchmack und wun⸗ 
dervoll die Farbe des Kaffee⸗ 
Getränkes, welchem bei der 
Bereitung eine Kleinigkeit 
von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz in Portions⸗ 
ſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
vorzügliche Gewürz iſt in 
Colonialwaaren-, Droguen⸗ 


Höchst pikant 


und Delicateß⸗ Dan 


zu haben. 


Fotr eam; etc. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Kaiserl. königl. und königl. Hof-Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik 
Aeltestes deutsches Versand-Magazin, 


BRESLAU, Am Rathhause No. 26. 


Illustrirte Cataloge, Muster und Waaren im Werthe von 20 Mark an franco durch ganz Deutschland. 


Locomobilen, | 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etahlissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien ete.) i 
offeriren HA 


Köbner & Kanty, 


Maschinenbauansialt und Reparaturwerkstall 


Ausführliche neee und Brunneuschriften gratis und 


lost 


Preise] 
— 


Hängematten. & 


JATENTE 


J. Brandt & d. W. J. Nawrocki 


Berlin W., Friedriohstr. 78 


Z 


Se Nele. 


Wir empfehlen unſer 


Großes Lager aller Art 


in vorzüglicher Bau⸗ 
dahri gal Fahrräder: ben vößten 
eiſtungsfähigſten 

Ref 51, Fabriken Deulſch⸗ 
Käufern gratis ertheill. lauds u. A. Dürkopp & Co., Bielefeld, 
und Seidel & Naumann, Dresden ıc. 
zu billigſten Fabrikpreiſen. — Ratenzahlungen 
geftattet. — Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. — 
Illuſtrirte Preisliſten über Neuheiten 1889 


ſteben gegen Einſendung von 15 abs 12 
Marken zu Dienſten. 


Jul. Dressler & 0. 
Breslau, Ring Nr. 49. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. É 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 


Mein tüglich erscheinendes ausgiebigstes Börsönresume, P 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals. 
anlage und Speculation mit, ‚besonderer Berücksichtigung der 8 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) v verse nde ich Aad und franco, 7 


[4277] 


Breslau, 


Unterricht 


wird in unſerm 


| cr 


— 


nützt allein die echte Gurkenmilch, 
1 u. 150 Mk. Barten, blendend 


weißen Teint Lilienmilch, 1.50 Mk., unterſtützt durch 


erzeugt Lilien milehselfe. 
Echt nur bei E. Stoermer's Nachf. F. I hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25. 


Wiesbadener ZR 
Kochbrunnen-Quell-Salz 


ein reines Naturproduet 


unter amtlicher Controle her- 
S gestellt und ärztlich allgemein 
empfohlen und verordnet als 
bestes und schneli wirksamstes 
Beseitigungsmittel bei Ver- 
dauungs- und Ernährungsbe- 
schwerden, Darm- und Magen- 
leiden aller Art. Ebenso von 


Gegen Sommerin 


bei Katarrhen der Luftröhre 
und der Lunge: bei Husten, 
Heiserkeit, Schleimauswurf 
Au. s. w. und, in Folge seines 


HOHEN 
LITHIONGEHALTES 


bei gichtischen und rheuma- 
A tischen Leiden. 
i Kochbrunnen- 
AQuell-Salz entspricht dem 
5 Salzgehalt u. dementsprechend 
By der Wirkung von 


eva 35—40 
A Schachteln Pastillen "SE 
anderer Brunnen. 02257 
Preis per Glas 
> Mk. 
(Nur 7 wenn in in Gläſern wie nebenſtehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und 
Mineralwasserhandlungen eto. 


franco dureh das Wiesbadener Brummen- Comptoir. 


Abſchlüſſe durch Gruhl & Bracke, Albrechtsſtr. 


No. 2, dreidrähtig, 


Stahl- 
Stachel- 
Zaundraht 


No.1, echt F. & G., u 
per 100 Meter 5,00 Mk. 


Verzinkte 
Drahtgeflechte 


per Quadrat-Meter 
von 32 Pfennige an. 
Vorräthig 
in 7 verschiedenen 
Maschenweiten und 


per 100 Meter 6,00 Mk. 


Garantie 
gegen Lockerwerden 
der Stacheln. 


Bei Entnahme grösserer Partien 


Rabatt 
je nach Bedarf. [893] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Siemens’ 
invert. Regenerativ- Brenner 


Friedrich Siemens & Comp. 


n Berlin. 
R.-Batent Nr. 40310. 


und intenfiv weißes Licht; ſelbſtthätige, ſichere 
ulirung; 


truction; geringer Gasconſum; Zündung 


welche bei vielen Syſtemen nothwendig. 


Vertreter: 


Paul Rogge, Breslau, 


Vorwerksſtraße 40, 


B. 14. R. 


Zu ermäfigten Preiſen empfiehlt ſpeciell ä 9510 
Qualitäten 


Röſt Kaffees -J 


im Preiſe von M. 1,24 bis 1,90 per Pfd. 
Thee, Cacao, Zucker, Chocoladen 


zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
Stadtbeſtellungen frei ins Haus. ug 
Poſtpackete innerhalb 10 Meilen franco. 


Breslauer, Taſſee-Rösterel 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiehbler, 
Centrale: Schweidnitzerſtraßſe 44, Eingang Ohle 4. 


mehreren Drabtstärken. 


[1219] 


Geiäloffene nach unten brennende Flamme, ruhi 5 
einfache, ſolide und zugängliche . 
ohne 
Oeffnung der Glocke und ohne Tages flamme, 


Preisermäßigung ſeit 15. Juli: 20 Procent. 


Preisliſten gratis und franco. — Lager am Orte. 


für Colonialwaaren⸗Handlungen, 


neueſter, wiederum vervollkommneter ae 
ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 


die beliebteſten und im Gebrauche vortheilbafteſten. 


s Emmerich, Nhein. 
Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. ug 


patent-Angel⸗Kaffeebrenner 


Ver⸗ 
Kilogr. Inhalt. 
Veitungsfäbigfte Röſtapparate der Gegenwart; bekanntlich 


Enmericher Maſchinenfabrik u. Eiſeugießerei 
6413] 


18, Serikan. 


eminent heilkräftiger Wirkung | RA 


Neal á Liebe’s Nahrungsmittel i. lösl. Form. ; 

4 Liebig's Suppenertract von J. Paul Liebe, Dresden, — zur 

J Verbeſſerung der zum Aufziehen des Säuglings z. Z. vorwiegend ver⸗ 

, pronden 1 erfahrungsgemäß mit geſichertem Erfolg angewendet. 
RRA 3u beziehen durch 2 Apotheke. m.... 


20000 Stück seit 1887 verkauft, 
In Folge von Fabrikations - - Verbesserungen tritt vom 15. Juli 
ab eine Ermässigung von 20 pÜt. auf unsere Listenpreise vom 
September 1888 ein. Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 


Friedrich Siemens & Co., 


(223) Berlin SW., Neuenburgerstr. 24. 


—— 3 —— 


a „Siemens invertirter Regenerativ-Brenner“D.R.P.® 


en 


Das feit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt-Glöckner"” Wund⸗ und 
Heilpflaſter“ (beſtes Magenpflaſter) 


è auf den Schachteln ift amtlich ge- 
mit Schutzmarke: 1 prüft und wird empfohlen. 


*) Zu beziehen à ee Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs: 

t⸗ 
anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot Sintermartt Breslau 
l 


Kränzelmarkt⸗ Apotheke, Sute 
ferner in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyt RR 

Feſtenberg, abend, Gr Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
Glelwih, Gnadenfel Grotttau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsrub O Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz, Ripine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober: Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Batichtau, Peterswaldau, 


Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 


Schweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, artha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ꝛc., in Nimptſch: 
Winkler. — Zengniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf 


obige Schutzmarke zu achten. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erfe Beilage zu Nr. 520 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. Juli 1889. 


NEEE „ Fortfegung.) 
ſcheinen die von ihm Bethörten noch nicht an die Wahrheit glauben zu 
wollen und kebren nur langſam und unter Drohungen in die verlaſſenen 
Heimſtätten zurück. 


< Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Juli. 

Von vielen Seiten wird darüber Klage geführt, daß die Com⸗ 
Mune beim Abſchluß ihres Vertrages mit der Straßenbahn ſich 
nicht einen größeren Einfluß auf die Verwaltung geſichert habe; von 
mancher Seite wird ſogar behauptet, ſie hätte ſich auch einen Einfluß 
im Bezug auf die Vertragsverhältniſſe zwiſchen der Bahn und ihren 


Beamten vorbehalten müſſen. In letzterer Beziehung geht man wohl 


zu weit. Wenn die Commune ſich auch in dieſer Richtung in die 
Verwaltung der Straßenbahn einmiſchen wollte, dann thäte ſie über⸗ 
haupt beſſer, in Zukunft keinen Straßenbahnbetrieb mehr anderen zu 
überlaſſen, ſondern ihn ſelbſt in der Hand zu behalten. Bezüglich 
dieſer Frage ſind Vorgänge, die gegenwärtig in Dresden ſpielen, von 
großem Intereſſe. Die Stadtverordneten hatten, wie die „Straßen⸗ 
bahn“ meldet, die Genehmigung des mit den Unternehmern über 
die Anlegung und den Betrieb der neuen Dresdener Straßenbahnen 
abzuschließenden Vertrages davon abhängig gemacht, daß beſtimmte 
Normen über die Dienſtverhältniſſe der Straßenbahnbedienſteten 
zwiſchen den Unternehmern einerſeits und den Stadtverordneten an⸗ 
dererſeits zu Stande kommen. Die genannten Unternehmer erklärten 
ſich damit einverſtanden, daß in den Vertrag eine Beſtimmung auf- 
genommen werde, wonach ſie verpflichtet ſind, dem Rathe und den 
Stadtverordneten die Bedingungen vorzulegen, unter welchen ſie 
jeweilig ihre Bedienſteten, ſoweit diefe nicht dem kaufmänniſchen 
und techniſchen Perſonale angehören, anſtellen und, dafern Rath 
und Stadtverordnete befinden, daß einzelne dieſer Bedingungen mit 
den Bedürfniſſen des öffentlichen Verkehrs in Widerſtreit treten oder 
eine unangemeſſene Ausnützung oder Ueberanſtrengung der Arbeits⸗ 
aft ergeben, der Entſchließung des Rathes hierüber ſich zu unter⸗ 
werfen. Der Rath zu Dresden glaubt es jedoch wegen der damit 
verbundenen Verantwortlichkeit für bedenklich erachten zu ſollen, dem 
trage der Stadtverordneten ſtattzugeben und þat in feiner legten 
Geſammtſitzung beſchloſſen, denſelben abzulehnen, für den Fall aber, 
aß die Stadtverordneten bei ihrem Antrage beharren, ſich bereit zu 
erklären, die obige Beſtimmung in den Vertrag aufzunehmen, auch 
en Unternehmern zur Pflicht zu machen, ſo lange, als nicht auf ge⸗ 
ſeblichem oder ſonſt rechtsgiltigem Wege über die Einrichtung von 
duugungsämtern oder ähnliche Einrichtungen für Erledigung von 
offen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern Vorſchriften ge⸗ 
personale erden find, bei Streitigkeiten zwiſchen ihnen und ihrem Fahr- 
Zustand über Dienſt⸗ und Lohnverhältniſſe, ſoweit ſolche nicht die 
Deem 8 des Gewerbeſchiedsgerichts bedingen, zur thunlichſten 
Br eidung von Arbeitseinſtellungen und Betriebsſtörungen die Ver- 
B lung des Rathes anzurufen und mittelſt der Dienſtverträge ihre 
edienſteten zu verpflichten, an Vermittlungsverhandlungen ſolcher 
Art auf Vorladung des Rathes Theil zu nehmen. Die Unternehmer 
erklärten ſich auch hiermit einverſtanden. — Wir glauben, daß damit 
in der That ein paſſender Ausweg gefunden iſt, um Störungen des 
Betriebs zu vermeiden. 


ma (Fortſetzung.) 
IE einen Deutſchen einfach verblüffend. Der völlig unbekannte 
ürchreiſende wird hier mit ganz demſelben freundlichen Lächeln, 
mit derſelben höflichen Verbeugung bedacht, wie bei uns zu Lande der 
Sonntag⸗Vormittags⸗Beſuch. Auch den ſchlichteſten Leuten iſt eine 
gewiſſe graciöfe Höflichkeit eigen. Der Dorfſchullehrer, der Matroſe, 
er Tagearbeiter, alle verfiehen es, den Hut abzunehmen und Ver: 
ungen zu machen, die einem Geheimrath zur Ehre gereichen 
dein 115 Und dies zuvorkommende Weſen iſt völlig frei von Auf: 
A = und Geſchwätzigkeit, der Norweger bleibt ſtill und zurück⸗ 
gewäh ar is er ſieht, daß man feiner Hilfe bedarf. Dann aber 
ſieht, 3 er dieſelbe mit einem ſo liebenswürdigen Geſicht, daß man 
gern wieder al ihm wirklich Freude, zu helfen, und daß man fih 
der Gr bd an ihn wendet. Vornehme Liebenswürdigkeit ſcheint mir 
Bir. rundcharakterzug des norwegiſchen Volkes, der fih nicht nur im 
Weſen, ſondern ſchon im Geſichtsausdruck kundgiebt. Es giebt kaum 
einen Flegel dort oben im Norden, er müßte denn aus England, 
oder Ze sit venia verbo — aus Deutſchland herübergekommen fein. 
. a kann von Chriſtiania aus eine Menge lohnender Ausflüge 
3 machen und hat reichlich Gelegenheit, einen 
i A etz mit all feinen endloſen Verzweigungen bis tief 
mn 5 wik hinein kennen zu lernen. Einen kleinen Ausflug 
nämlich u e auch bei beſchränkteſter Zeit unbedingt machen, 
thurm St em noch im Weichbild der Stadt belegenen Ausſichts⸗ 
I „„Hans Haugen. Die Nundſicht F bei 
klarem Wetter dem Schönſten an die S — an 
unſer Continent zu bieten vermag. en BANI Werben, was 

Von Sehenswürdigkeiten erwähne ich d 6 

Jahrhundert ſtammenden, unlängſt bei 8 ee ben e 
gegrabenen Wikingerſchiffe, die wohl jeder Durchreiſende eines Beſuchs 
würdigt. Es find mächtige Fahrzeuge von ſeltſamer, höchſt intereſſanter 
Bauart, in einem, eigens zu ihrer Beherbergung errichteten Gebäude 
neben dem Univerſitätsmuſeum aufgeſtellt. Das eine dieſer Schiffe, 
deren Steuer eigenthümlicher Weiſe an der Seite angebracht iſt, be⸗ 
findet ſich in völlig wohlerhaltenem Zuſtande. Der Maſt, die Ruder, 
das Verdeck und das Steuer ſind vorhanden, Ruderbänke und Ruder⸗ 
löcher zu ſehen, nur it alles ſchwarz, als wäre es durch Feuer ver- 
kohlt. Das 25 Meter lange Fahrzeug mit dem trotzig ſich auf- 
bäumenden Kiel erinnert ganz unverkennbar an die alten, phantaſtiſchen 
Schiffsbilder, wie wir ſie aus den Sagen der Vorzeit kennen. Auf 
ſolchem Kiel mag einſt Frithjof zu Jarl Agantyr gefahren ſein, um 
für König Helge den Zehnten zu fordern; auf ſolchen Kielen zog 
Storbjörn, der Starke, wider König Erich aus, nach dem Foriswall 
bei Upſala. Und als er landete, verbrannte er all ſeine Schiffe, 
denn er wußte, daß er fallen müſſe im Kampf wider die Chriſten. 
Und Aſathor, der Gott mit dem gluthrothen Bart und dem wallenden 


—— 


—— — ſ— — . — . —— 


Haar, zog einher in Styrbjörns Schaar mit wunderbarem Geſang 


wieſen, wenn Normaluhren zur Aufſtellung gelangten, die bis auf 
Differenzen im Betrage von hoͤchſtens dem 120. Theil einer Minute, 
d. h. einer halben Secunde, genau gingen. Solche Normaluhren 
hat Berlin feit vielen Jahren; fe funckionſren dort, von der finigi 


Sternwarte regulirt, ſo gut, daß der Director der Sternwarte, Geh. 


ſermäßi ten Preiſen in den letzten Vorſtellungen ein ſo volles Haus er⸗ 
zielt, daß auch für Sonntag und Montag ermäßigte Preiſe beibehalten 

» Wohlthätigkeits⸗Concert, Do 
dem Friebeberge zum Beſten des Juvalidendanks 
verwundeter Goldaten ein großes Extra⸗Concert ſtatt. 


Donnerstag, 1. Auguſt, findet auf 
reſp. armer im Kriege 
Das Programm 


Regierungs Rath Profeſſor Dr. Förfter, erklären konnte: dieſe Uhren | ift ſehr reichhaltig und der Eintrittspreis ſehr mäßig. 


leiſteten ſchlechterdings das, was man von öffentlichen Normaluhren 
überhaupt erwarten könne, eine Erklärung, von der wir ſeinerzeit an 
dieſer Stelle Mittheilung gemacht haben. Es freut uns, die Stimme 
eines anderen competenten Beurtheilers in dieſer Frage zu Gehör bringen 
zu können, die ſich in ganz ähnlicher Weiſe in empfehlendem Sinne 
über die Normaluhren des Berliner Syſtems geäußert hat. Zur 
Zeit wird nämlich die Normaluhrenfrage in Straßburg i. E. erörtert. 
Zur Klärung der Frage veröffentlicht nun in der „Straßb. Poft” der 
Director der dortigen kaiſerl. Univerſitäts⸗Sternwarte Prof. Becker 
einen längeren Artikel über Normaluhren, in welchem es u. a. heißt 
„Die zweckmäßigſte Art, ein größeres Gemeinweſen mit den 
Vortheilen einer geſicherten und ſtetigen Zeitabtheilung zu ver⸗ 
ſorgen, iſt meines Erachtens das in Berlin eingeführte und ſeit 
mehr als fünfzehn Jahren erprobte Syſtem der ſympathiſchen 
Uhren. Es beſteht, abgeſehen von Einzelheiten, deren Auseinander⸗ 
ſetzung hier zu weit führen würde, kurz in folgendem. An den ver⸗ 
kehrsreichſten Plätzen der Stadt ſind in geeigneten Gehäuſen von 
Gußeiſen oder — zweckmäßiger — von Stein ſolide und ſtark gebaute 
Pendeluhren aufgeſtellt und durch Kabelleitung mit einer Normal: 
uhr der Sternwarte verbunden. Von letzterer aus gelangt auto⸗ 
matiſch alle zwei Secunden ein elektriſcher Strom in die ſtädtiſchen 
Uhren und ertheilt ihren Pendeln einen ſchwachen Impuls, der ge⸗ 
nügt, um etwaige kleine Abweichungen ſogleich im Entſtehen zu ver⸗ 
nichten. Die nothwendige Folge hiervon ift, daß die Pendel aller 
Uhren ſich ſtets in gleicher Schwingungsphaſe mit dem der Stern⸗ 
wartenuhr befinden und daß daher auch die Zeiger ihrer Zifferblätter, 
wenn einmal gleich gerichtet, in beſtändiger Uebereinſtimmung verbleiben, 
ſowohl untereinander, als mit der Normaluhr, und da der Fehler dieſer 
nach den Ergebniſſen der directen Himmelsbeobachtung durch geeignete 
Vorrichtungen unter einer gewiſſen Grenze von wenig mehr als 
ein Zehntheil einer Secunde (ö) gehalten wird, auch mit der 
richtigen Zeit. Indem die Uhren mit zwei Zifferblättern verſehen 
ſind, deren eines, nach dem Straßendamm zu, nur Stunde un 

Minute zeigt, das andere nach dem Bürgerſteig gewandte auch die 
Secunden angiebt, iſt auch den Intereſſen derer gedient — und ihre 
Anzahl iſt nicht zu unterſchätzen —, denen an einer mehr als bei⸗ 
läufigen Kenntniß der Zeit gelegen iſt oder gelegen ſein ſollte, wie 
Uhrmacher, Inhaber von Verkehrsanſtalten u. a. Daß die Aufſtellung 
dieſer von der berufenſten Stelle aus regulirten Uhren eben wegen 
ihrer verbürgten Zeitangaben einen günſtigen Einfluß auch auf 
die Regulirung aller übrigen öffentlichen und privaten Uhren, deren 
Fehler im allgemeinen weniger in der Unvollkommenheit ihres Werkes, 
als in ungeregelter Controle ihren Grund zu haben pflegen, ausüben 
mußte, liegt auf der Hand.“ — Es handelt ſich bei dieſen Uhrgehäuſen 
alſo nur um die Verbindung derſelben mit der Sternwarte vermittels 
einer elektriſchen Leitung. Da die Drähte bis auf kleine, in der Nähe 
der Uhren belegene Strecken ebenſogut oberirdiſch wie unterirdisch 
verlegt werden können, und es in Breslau mit ſeinem ausgedehnten 
Telephonnetz und ſeinem elektriſchen Feuermeldeſyſtem auf ein paar 
Drähte mehr oder weniger nicht ankommt, ſo wäre es in der That 
an der Zeit, daß die Normaluhrenfrage endlich ernſtlich in Angriff 
genommen würde. 


Stadttheater. Unſerm Stadttheater droht ein neuer Verluſt. Wie 
uns aus Oldenburg gemeldet wird, iſt der Oberregiſſeur Herr G. von 
Fiſcher zum Director des Großherzoglichen Theaters in Oldenburg an 
Stelle Dr. Otto Devrient ernannt worden, welcher, wie bekannt, vom 
Beginn der nächſten Spielſaiſon an die Direction des Königl. Schauſpiel⸗ 
baufes in Berlin übernimmt. Die Zahl der Bewerber um den Olden: 
burger Poſten war eine ſehr anſehnliche. 

Vom Lobetheater. „Die Kinder des Capitän Grant“ 


und ſagte den Tod der Helden voraus. Und am dritten Tage der 
Schlacht fiel Styrbjörn und all fein heidniſches Heer, Thor aber 
kämpfte nicht wieder in den Reihen ſterblicher Männer. — So berichtet 
die nordiſche Volksſage.“) 

Die Eiſenbahnfahrt von Chriſtiania nach Trondhjem dauert freilich 
17—22 Stunden, bietet aber landſchaftlich meines Bedünkens weit 
mehr, als Bädeker verſpricht. Man durchſchneidet den norwegiſchen 
Landſtreifen in ſeiner größten Breite, und wunderbar iſt es zu ſehen, 
wie die Natur dies Land behandelt hat. Waſſer und Felſen, Felſen 
und Waſſer iſt eigentlich Alles, was man zu ſehen bekommt. Als der 
liebe Gott die Erde zum erſten Mal durchackerte, warf er alle großen 
Steine beiſeit auf einen Haufen, und ſchuf daraus Norwegen. Ein 


haben bei 


XXX. Vereinstag des Allgemeinen Verbandes der auf Selbſt⸗ 
hilfe beruhenden deutſchen Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften. Der diesjährige Allgemeine Vereinstag findet nach dem zu 
Erfurt gefaßten Beſchluſſe in Königsberg i. Pr. ſtatt und mit Genebmi- 

ung des engeren Ausſchuſſes find dazu die Tage vom 25.—29. Aug 

bestimmt. Ueber die 55 iſt ibanez angeordnet: 1) Sonn⸗ 
tag, den 25. Auguft, Morgens 10 Uhr: Sitzung des engeren Ausſchuſſes. 
2) Montag, den 26. Auguit, Abends 8 Uhr: Vorverſammlung. 3) Dins- 
tag, den 27. Auguft, Vormittags: Eröffnung des Allgemeinen Vereins⸗ 
tages. Bericht bes Anwaltes, Berathung der gemeinſamen ngeleg 
heiten der Genoſſenſchaften, demnächſt Berathung der a er ten ber 
Creditgenoſſenſchaften. 4) Mittwoch, den 28. Auguft, Fortſetzung dieſer 
Berathungen und Uebergang zu den Angelegenheiten der Conſumbereine. 
5) Donnerstag, den 29. Auguſt, Fortſetzung der Berathung der 1 
heiten der Conſumvereine, darauf 3 der Angelegenheiten der 
übrigen Genoſſenſchaften und Schluß des Vereinstages. Die Tages⸗ 
ordnung und die Bor der Hauptſitzungen werden in der Vorverſammlung 
feftgefeßt. Der Vorſtand der Hilfskaſſe deutſcher Erwerbs: und Wirth- 
ſchaftsgenoſſenſchaften wird am 26. Auguft, Vormittags 10 Uhr, ju feiner 
ordentlichen Sitzung zuſammentreten. Burt die Generalverſammlung der 
Hilfskaſſe der deutſchen Erwerbs⸗ und bſchaftsgenoſſenſchaften, welche 
nach $ 5 des Statuts in jedem Jahre zur Zeit des Allgemeinen Vereins⸗ 
tages und an dem Orte ſtattzufinden bat, an welchem derſelbe tagt, ift 
der Nachmittag des 26. Auguſt in Ausſicht genommen. 

Junungsweſen. Am Ende des Jahres 1888 betrug die Zahl der 
im Regierungsbezirk Breslau vorhandenen Innungen 516 und zwar 66 
neu eingerichtete und 450 reorganiſirte, mit zuſammen 18 600 Mitgliedern 
und 13 100 Lehrlingen. 81 Innungen beſitzen das Vorrecht aus § 100e 
R.⸗Gew.⸗O., 50 Innungen find mit dieſem 3 abgewieſen worden, 
1 Innung hat auch das Vorrecht aus . „Gew.⸗O. erhalten 
Innungsausſchüſſe zählen wir zwei; gewerbliche Schiedsgerichte ſind auf 
Grund von Ortsſtatuten eingerichtet worden in Breslau, Brieg, Schweidnitz 
und in Freiburg. 

A Turuweſen. 


Anſtalt in Berlin Eckler iſt ſeitens des Cultusminiſters beauftragt 


worden, fih von dem Turnweſen in den höheren und Volksſchulen ein- e 


ehend zu unterrichten. Zu diefem Zweck wird der Commiſſarius mit den 


urnlebrern Conferenzen über den Turnbetrieb abhalten und dem Turn⸗ * 


Unterrichte einzelner Lehranſtalten beiwohnen. 


„ Zoologiſcher Garten. Das ſchöne alte Zuchtpaar Biſons, welches 
in den letzten Jahren mebrere Male lebensunfäßhige Nachzucht hatte, hat 
in dieſem Jahre erfreulicher Weiſe ein geſundes kräftiges Kuh kalb ebracht, 
das von der Mutter gut genährt wird. Eine Aenderung in der Er⸗ 
nährung der letzteren, beſtehend in vollſtändiger Entziehung des früher 
regelmäßig und reichlich gewährten Grünfutters, ſcheint dieſes günſtige 
Ergebniß herbeigeführt zu haben. Die Züchtung dieſer ſtärkſten un 


ſchönſten aller Rinderarten in europäiſchen Thiergärten beanſprucht ſchen 


deshalb beſonderes Intereſſe, weil allem Anſchein nach der Zeitpunkt der 
Ausrottung derſelben in ibrer nordamerikaniſchen Heimath ſehr nahe 
bevorſteht. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat, ähnlich wie die 
preußiſche Regierung in Ibenhorſt für das Elchwild, einen „Schutzbezirk 
für Biſons“ in dem bekannten „ellowſtonegebiet“ geſchaffen, um dem 
völligen Ausſterben derſelben in ihrer Heimath — gaet A — Das von 
einem durch den Sturmwind abgebrochenen Baumaſt unglücklich getroffene 
Elch ſcheint leider ſchwere innere Verletzungen erlitten zu baben, und 
eine Beſſerung in ſeinem Befinden iſt noch nicht eingetreten; ſo lange in⸗ 
deß die bis jetzt unverminderte Freßluſt andauert, kann man Hoffnung 
auf ſein Wiederaufkommen hegen. — Die von den Herren Nitſchke u. 


Teltſcher hier geſchenkte Blumenfontaine gewährt jetzt, mit Blüthen über⸗ 5 


deckt, bei üppigſtem Wachsthum der Schlingpflanzen, einen prächtigen 


Anblick, und die wohlgepflegten Teppichbeetanlagen am Fuße derſelben, 


Sen: vor dem Affenhauſe und am großen Raubthierbauſe finden den 
eifall jedes Gartenfreundes. — Die kr: 
Bar bilden wie bisher das neue Vogelhaus und das Elephantenbad; 
etzteres ſteht thatſächlich in feiner Art einzig da. 3 
nächſtgelegene nordweſtliche Theil des Gartens, welcher bisher in Folge 


ſeiner tiefen Lage bei hohem Waſſerſtande häufig überſchwemmt war, iſt 3 2 


mit ſehr bedeutendem Aufwand an Füllmaterial und Arbeit um faſt 
einen Meter erhöht und dadurch für zoologiſche Ausnutzung verwendbarer 
gemacht worden. Er iſt beſtimmt, ein Haus und Gehege für Kängurus 
aufzunehmen, um den jetzt von dieſen Thieren . Platz vor 
dem Vogelhauſe freilegen zu können. — Heute 


Jenſeits des Vorhangs ließ ſich ein frans 
zoͤſiſches Ehepaar nieder, die Frau fünfzig, der Mann dreißig Jahre 
alt. 
Tag über wie ein Paar Enten. Die Frau beſonders war von einer 
fürchterlichen Lebhaftigkeit. Im Uebrigen waren es höfliche und 
liebenswürdige Leute, ſie vertrauten mir an, daß ſie den General 
Boulanger für einen Schwadroneur hielten, 


Vorhang getrennt war. 


Gegen Abend brach eine kleine, für mich höchſt ergögliche Fehde 
mit dem Nachbarcoupé aus. 
Schweinehändler inſtallirt — Millionär offenbar — mit Frau, Gou- 
vernante, zwei hübſchen Töchtern und einem Dolmetſch. Letzterer, 


ſchönes Stück Erde iſt's geworden, aber viel Weizen und Gerſte wächftleim ziemlich ſchäbiger Vankee, in gelben Pantoffeln und ohne Schlips, 


nicht darauf. 

aber den Pflug 
und Kaufleute, 
wieſen. 


verſtehen ſie nicht zu führen. 
a 


Ein freies, ein ſtolzes Geſchlecht it dort erwachſen,] wurde den Herrſchaften, als fe fih zur Nachtruhe rüfteten, offenbar 

Jäger find's, Fiſcher[ unbequem. Da ohnehin der Raum beengt war, fo ſetzten fte beim 
e am Meer wohnend, alle auf das Meer ange: Schlafwageninſpector die Ueberführung des Dolmelſchers in unfer 
Im Innern it das nördliche Norwegen völlig unbewohnt.] Coupé durch; eine Hängematte, gerade über dem Haupt der franz 


Das ganze Königreich hat ja nicht viel mehr Einwohner als Berlin. zoͤſiſchen Dame, wurde für ihn hergerichtet. Die beſtürzte Frau ver 
Nach der offictellen Statiſtik von 1884 zählte man eine Million und ſtand anfangs nicht, was eigentlich kommen folle. Als aber der 
neunmalhunderttauſend Seelen. Dieſe wenigen Menſchen aber find ] Dolmetſch Jacke und Pantoffeln auszog, und ſich mit einem kühnen 
ausnahmslos wohlhabend und haben ihr gutes Auskommen. Prole-f Satz in die Hängematte ſchwang, wollte fie das Nothſignal ziehen. 
tariat giebt es überhaupt nicht. Ich bin auf der ganzen Reife, auf] Ein Orkan von franzöſiſchen Verwünſchungen und Zornesworten ergo 


allen Landtouren, nicht ein einziges Mal angebettelt worden, habe 
auch niemals einen Menſchen zu Geſicht bekommen, der eines 
Almoſens bedürftig erſchien. Die Bettlerplage, die im Berner Ober⸗ 
land dem Fremden das Reiſen geradezu verleiden kann, kennt man 
in Norwegen gar nicht. Geld haben die Leute freilich nicht, aber das 
Meer liefert die Fiſche umſonſt und läßt keinen Norweger Noth leiden. 

ür die Eiſenbahnfahrt nach Trondhjem löſt auch der Sparſame 
am edmäpigien ein Billet erfter Klaſſe. Gewöhnlich giebt es nur 
zwei Klaſſen, erſte und zweite, oder zweite und dritte. Der Preis⸗ 
unterſchied iſt für die große Strecke ein erſtaunlich geringer, und da 
man die Nacht durch fährt, falls man es nicht vorzieht, die Fabrt zu 
unterbrechen, ſo hat man in der erſten Klaſſe den Vortheil, den 
Schlafwagen ohne Zuſchlag benutzen zu können, während man in der 
zweiten die ganze Nacht hindurch nicht recht weiß, was man mit 
ſeinen Beinen anfangen ſoll, und mübg, und überwacht in Trondhjem 
ankommt. 

Die Schlafwagen ſind überall vorzüglich eingerichtet; man muß 
nur, falls der Zug ſehr gefüllt, etwas raſch zuſpringen und einen zu: 
ſagenden Platz belegen, um nicht in eine Hängematte zu kommen. 
Man erhält Kopfkiſſen und Deckbett, kann fih auch, wenn nicht Rück⸗ 
ſichten auf die Nach barſchaft obwalten, entkleiden. Ich belegte einen 
hübſchen, einzelnen Platz, der von der anderen Coupe hälfte durch einen 


) Schwediſche Volksſagen von Arv. Aug. Afzelius. 1842. 


ſich über den ſich ſeelenruhig ausſtreckenden Dolmetſch. Da er ſich 
nicht entfernte, rief die Dame den Schaffner und ſtellte ihm vor, dag 
es von beiſpielloſer Gemeinheit der Geſinnung zeuge, wenn man ihr, 
einer gebildeten Frau der Ariſtokratie, zumuthe, unter einem Domeſtiken 


zu ſchlafen. Die Amerikaner nebenan öffneten die Thür und be: 


gleiteten dieſen Redeerguß mit einem ſataniſchen Gelächter. Der 
Franzoſe ſchrie „fi done!“ und ſchlug die Thür wieder zu. Der 
Schaffner, der von der franzoͤſiſchen Philippika kein Wort verſtand, 
nahm die Mütze ab und fragte mit der größten Höflichkeit, ob er mit 
etwas dienen könne. Als ihm die Sache klar gemacht, erwiderte er 
einfach, ein Dolmetſch gehört in Norwegen auch zu den Menſchen, 
und empfahl ſich. 

Die Französin ſchimpfte ſich aus einer Ohnmacht in die andere 
und ſchlief ſchließlich ein. Gegen Morgen aber erſann ſie ein Mittel, 
ſich zu rächen. Sie ging zehn bis zwölf Mal in das Toilettencoupe 
nebenan, um ſich die Hände zu waſchen. Jedesmal aber öffnete fie 
die Thür fo heftig, daß die Hängematte davon einen gewaltigen Stoß 
erhielt und dem armen Dolmetſch die Rippen trachten 
Mal ertrug er diefe Unbill mit ſtoiſcher b 
wieder einzuſchlafen. Bei den ſpäteren 
unwilliges Grunzen aus, legte ſich auf 
die Stöße nach beſtem Vermögen. 


— 


Ruhe und verſuchte immer 
Wiederholungen ſtieß er ein 
die Seite und parirte fo 


Der Oberlehrer der k. Central⸗Turnlehrer⸗Bildungs: 


auptanziehungspunkte für die Be⸗ RE 
Der der Pakbrüde 


onntag Concert der Dt 


Sie ſchienen auf der Hochzeitsreiſe zu fein und ſchnatterten den 


daß die Republik 
corrumpirt fei, daß Bismarck ſich als ziemlich umſichtiger Staatsmann 
bewieſen, und daß Kaiſer Friedrich große Sympathien gehabt habe. 


Dort hatte ſich ein amerikaniſcher E 


Wohl fieben 


3 lapan und 18 wegen einfachen Landfrie 


Kapelle des 4. Niederſchleſ. Infanterle⸗Regiments Nr. 51, Muſikdirector Bauen bearbeitet hat. Paul Freytag 


Börner. 


> Alarmirung der Feuerwehr. Am 27. Juli, Mittags 12 Uhr, 
8 der Brandſtelle 80 l . 455 47 ran 
0 


wurde die Feuerwehr na 
Es brannten im Vordergebäude in einer Stube 


geplant: Entſtehungsurſache: Spie 
12 Uhr 17 Minuten. 
© Hirſchberg, 26. Juli. 


b 
fom mlun 2 In der 1 


ammlung bezüglich der projectirten neuen Waſſerleikung der Stad 


von Steinſeiffen aus den Magiſtrats⸗ reſp. Commiſſionsanträgen: a. dem 


Vertrage mit Herrn Thiem⸗Leipzig nach dem Entwurfe unter Einfügung 


der von der Commiſſton vorgeſchlagenen Aenderungen zuzuſtimmen, bei; 
itri tadtbaurath Rimpler zu ermächtigen, zu ge: 

legener Zeit einige Waſſerwerke mit längeren gg in in Augenſchein zu 
es Verſuchsbrunnens 

der im Vertrage genannten Vorarbeiten er⸗ 
edürfniß aus der projectirten Anleihe bezw. 
der vorläufigen Anleihe bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
Die betreffenden Vorarbeiten dürften die Zeit von 
Herr Thiem noch ein 


ebenſo den Anträgen d. den 


nehmen, ſowie c. zu genehmigen, daß die Koſten 
und die bis zur Beendigun y 

wachſenden Koften nag 
à conto derſelben aus 
kaſſe gedeckt werden. 
etwa drei Monaten in Anſpruch nehmen, worauf 
Jahr lang verpflichtet bleibt, einen Auftrag des Magiſtrats zur Aufftellung 
und Ausarbeitung eines Bauprojects anzunehmen. Zieht Magiſtrat vor, 
den Auftrag einer anderen Perſon zu geben oder überhaupt vollſtändig 
freie Hand zu erhalten, fo hat Herr Thiem eine Abſtandsſumme von 
2500 Mark zu erhalten. Die gleiche Summe zahlt Letzterer, falls er die 
Erfüllung eines an ihn binnen genannter Jahresfrift ergehenden Auftrages 
ablehnt. Für die Bauausführung ſelbſt enthält der Vertrag für den Fall, 
daß nach Aufſtellung des Projectes diefe auch beſchloſſen wird, beſondere 
Beſtimmungen. 


1. Gottesberg, 28. Juli. [Abſchluß des Jubelfeſtes. — Vom 
Vorſchußverein.] Beim Jubiläumsſchießen der Schützengilde errang 
als König Sattlermeiſter Ed. Seidel mit 56 Zirkeln den Sieg. Als Ritter 
amt 55 Zirkeln Hübner⸗Ludwigsdorf hervor. An das 150jährige 

feft f loß fih am Mittwoch das Königsſchießen der Gilde an. Die 
Eur Jubiläumsmedaille errang der Schützenhauptmann Wirthſchafter 
idel, die Königswürde Töpfermeiſter Matthiebe. Der Einzug fand bei 
dengaliſcher Beleuchtung der Straßen ſtatt. Darauf fand ein Commers 
der ützen ſtatt. — Der hieſige Vorſchuß⸗ und Sparverein hatte im 
1. Semeſter 1889 an Ausgaben und Einnahmen balancirend 191 550 M. 
nachzuweiſen. In den Aufſichtsrath wurden in der Generalverſammlung 
die Herren Schiedeck, Richter, Hennig und Conrad gewählt. Die General: 
verſammlung beſchloß den Beitritt zum Genoſſenſchaftsverbande. 


„ Prausnitz, 27. Juli. e Jubiläum. — Eiſen⸗ 


ermögensabſchluß von 79 890 M. 20 Pf. 
Die projectirten W br r, der Schweidnitzer und Frankenſteinerſtra 
werden circa ebm Es li 


gwif 
er Angebote 


„Kattowitz, 24. Juli. [Neue Schachtanlage. — Urlaub.] Auf 
der Cleophasgrube wird, nach der „Rönigsb. Z.“, eine neue Schachtanlage 
1 — 1 — Oenerolbireetor Bernhardi hat dieſer Tage einen vierwöchent⸗ 
chen Urlaub angetreten. 


= ELnblinitz, 26. Juli. [Die Bildung einer öffentlichen Gez 
noſſenſchaft] zur Entwäſſerung der Guts⸗ und Gemeindefeldmark 
Czieſchowa hatte auf der Grundlage des von dem Culturtechniker Seyfert 
zu Gleiwitz gefertigten Projects in dem am 14. November 1887 ſtatt⸗ 
gefundenen Termine die Zuſtimmung der Mehrheit der Belheiligten nicht 
paaa Nachdem neuerdings die Stimmung der Intereſſenten für die 
usführung des Unternehmens günſtiger geworden ift und eine Anzahl 
Ruſticalbeſitzer ihre Bereitwilligkeit, der Genaoſſenſchaft beizutreten, erklärt 
hat, fol daſſelbe Project den e Beſitzern nochmals vorgelegt 
werden, und ift zur Erläuterung der Melioration, ſowie zur Verhandlung 
und erneuten Abſtimmung über die Bildung der Genoſſenſchaft ꝛc. von 
dem Regierungs⸗Commiſſarius, Regierungs⸗Rath Tuercke aus Oppeln, auf 
den 8. August d. J., Vormittags 9 Uhr, in der fath. Schule zu Ezieſchowa 
Termin anberaumt worden. 
nn — —ß—çßrðn! — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—r Schweidnitz, 27. Juli. [Die Excedenten aus dem Wal: 
denburger Skrikegebiet vor dem Schwurgericht.] (5. und 6. Tag.) 
Geſtern früh begannen die Verhandlungen gegen die aus 45 Perſonen 
beftehende dritte Gruppe der wegen der Ausfäreitungen auf den Herms⸗ 
dorfer Gruben angeklagten Bergleute. rar t find 27 Perſonen wegen 
ensbruchs und zwar: a. als 

delsführer der Tagearbeiter Adolf Leichtmann aus Gottesberg, 2 Jahre 
alt, die Schlepper Paul Freytag und Auguſt Förſter aus Nie er⸗Herms⸗ 
dorf, ſowie der Bergmann Berthold Taube aus Fellhammer. Leichtmann, 
örſter und Taube zugleich als ſolche, die Gewaltthätigkeiten gegen Per⸗ 
onen begangen haben; außerdem Förſter, Taube und Aden wegen Ver⸗ 
nichtung reſp. Zerſtörung von Sachen; b. wegen Gewaltthätigkeiten gegen 
Perſonen find 7 Schlepper angeklagt, von denen einer wegen Körper 
nn und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt bereits 10 mal, ein 
Anderer bereits 5 mal vorbeſtrat iſt (wegen Diebſtahls, Körperverletzung 
und Haus friedensbruchs); c. wegen Vernichtung, Zerſtörung oder Plünde⸗ 
rung von Sachen ſind 9 16 Schlepper reſp. Arbeiter ꝛc.; d. nur 
wegen Theilnahme an den Zufammenrottungen find an ah 
18 Schlepper reſp. Arbeiter, darunter ein Zeichenbeſorger, ein uh⸗ 
machergefelle, ein Maurer und ein Schneidermeiſter. Nach der geſtrigen 
Vernehmung der Angeklagten und der erſten 23 Zeugen wurden heute 
noch 47 Zeugen vernommen. Die Hauptthäter haben ſich im Weſentlichen 
Folgendes zu Schulden kommen laffen: Leichtmann drang mit der zuſammen⸗ 
erotteten Menge in verſchiedene Gebäude, um die Beamten zu verjagen; in dem 
eſſelhauſe des „v. d. Heydt⸗ und „Vickoria“⸗Schachtes rief er den ast öde 
zu: „Fort mit Euch! Heut haben wir zu befehlen! Waſſer könnt Ihr 
noch einmal nehmen; aber wehe Euch, wenn Ihr dann weiter arbeitet; 
dann ſchlagen wir Euch die Knochen entzwei.“ — Den Heizer Koblitz packte 
er an der Bruſt und befahl ihm, ſich zu entfernen. Dann hielt er die die 
Keſſel ſpeiſenden Pumpen an und zwang den feuer, als dieſer fie wieder 
in Gang ſetzen wollte, durch arge Drohungen, feinen Boften ai verlaſſen. 
Ein enge hat gefehen, wie Leichtmann darauf einen Trupp Menſchen vom 
Keſſelhauſe nach den Coakszſen des Wrangelſchachtes führte, wo ebenfalls 
alles umgedreht und nach Arbeitenden geht wurde. Aus dem Verleſe⸗ 
faale des „v. d. Heydt“⸗Schachtes half er die Beamten vertreiben und 
mißhandeln. Demmächſt beſetzte er eine Thür des Verwaltungsgebäudes, 
um das Entweichen der Beamten, beſonders des Inſpectors, zu verhindern, 
und drang dann mit in das Gebäude ein. Er hat ſich auch an der Miß⸗ 
handlung des Calculators Menzel betheiligt; letzterer en mit vollſter 
Beſtimmlheit zu bekunden, daß Leichtmann ihn in roheſter Weiſe mit den 


rper⸗ 


t arterres Gar | d 
dinen, ein Bügelbrett und Besen: außerdem maren zwei Scheiben 

0 en der Kinder mit Streichhölzern. 
elͤſcht wurde der Brand noch vor Ankunft der Feuerwehr. Rückkunft 


Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
tadtverordneten⸗Sitzung trat die Ver⸗ 


te den Bergrat rer, fenimeder das mit Brillanten ückt 
ere Beamte, b te 0 als 2 N e 
Sio mehrere Fenfter 


ſcheinlich it, die Regierung von den engliſchen Behörden feine Aus⸗ 
z | lieferung wegen gemeinen Verbrechens verlange. 

In Clermont⸗Tonnerre wurden in einer Wählerverſammlung 
boulangiſtiſche Wanderredner mißhandelt und zur Flucht 
gezwungen. 


Fäuſten auf den in und ſchlug ihn, als jener am Bahngeleiſe Ery vara 
wurde, mit der Han aufe: 
„Der Inſpector hat fein Nöthiges gekriegt. 
in Vi bert hat ſich ebenfalls an den Miß⸗ 


Zimmerſtraße eine Einigung erzielt worden. Im Laufe des 
Jahres 1890, dürfte die Ausführung vollendet werden. 
Die in Stralau bei Berlin gelegene große Teppichfabrik von 


ran 
runenberg, als dieſer Gr Sp 


tionszimmer einen Tiſch beſtieg, um zu 
der Menge zu reden, 


ed S iger“ 1. D 
Mk ben Beinen us Wie der „Staatsanzeiger“ bekannt macht, wird am 1. Auguſt d. J 


im Bezirk der fgl. Eiſenbahndirection zu Breslau die Bahnſtrecke 
Oppeln⸗Namslau mit den Stationen Carlsruhe OS. und Murow 
und den Halteſtellen Dammer, Jellowa, Kl.⸗Kottorz, Königshuld und 
t” Naſſadel für den Güterverkehr in Wagenladungen eröffnet werden. 
: g Berlin, 27. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
dabei geſchrien: „Macht daß Ihr herauskommt, ſonſt bekommt Ihr 4. Klaſſe der 180 Königlich erbte Klafjenfetterie nen 
in der Vormittagsziehung 1 Gewinn von 1500 ) auf 
Nr. 159466; 1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 189796; Gewinne von 
3000 M. auf Nr. 11315 13874 16411 19373 22134 25311 29783 33475 
47004 50407 56664 78810 82420 90653 93679 94285 98181 100945 106467 
Mann 122757 198516 131942 132053 148254 149000 150279 158935 166234 
er das 169502 173967 174242 174415 176951 177282 181245 185094 185694; 
Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3167 11601 11689 17241 18985 19761 
24664 27002 37823 43528 51942 55754 61870 61951 64533 64773 71703 
A 76580 77835 81474 91147 101216 111298 113034 120494 
Uhr 338 er 124182 127208 134338 134399 142375 145121 147621 149166 151655 
ücher 155621 166770 174296 176174 182433; Gewinne von 500 M. auf 
Nr. 2679 17006 19397 21595 22103 27084 28233 36936 38517 48984 
53993 65591 71921 73366 86482 87669 87782 89503 91763 98711 104917 
105041 105704 111735 115046 130152 134000 137953 156669 172733 
173195 174446 175479 178256 178910 187150. — In der Nachmittags⸗ 
ziehung ein Gewinn von 1 auf Nr. 101309, 2 Ge⸗ 
winne von 5000 M. au 151768, Gewinne von 


8 uibal⸗ 


0000 M. 
f Nr. 91191 
15 5011 20457 38899 39747 44848 

i ie för iner ganze r 84535 85591 89978 91993 95346 99652 
geklagter wird als Entſchuldigungsgrund für ihr rohes Verhalten 112701 115132 119564 123130 125184 148074 149811 153599 155418 

161422 162512 162504 163868 170822: Gewinne von 1500 M. 
auf Nr. 4521 4752 12620 13904 15622 15837 18923 24536 29545 34577 
45104 45549 53530 54705 58600 65477 68234 74035 83421 100293 102676 
106030 112309 114486 116470 127095 147671 159979 165127 169997 
173000 175472; Gewinne von 500 M. auf Nr. 11405 14384 15065 
22781 27659 99369 44785 50968 52248 53647 58670 65054 73602 74128 


in den Rauch, 
Mit Bezug hierauf conſtatirt 


a. M., 27. Juli. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus 
e beſtimmte n zu nennen o Offi N richt i n ird der 3 
mag, die ſolche Aeußerungen aus dem Munde der Betreffenden direct | Kopenhagen: Officiöfen Nachrichten zufolge wird der Zar auf der 
gehört bälle. Heſelben können alfo nur von den Agitatoren „Dershawa“ nach Stettin ſegeln und Kaiſer Wilhelm in Berlin am 
erfunden ſein, um die Leute aufzuhetzen. 3 24. Auguſt beſuchen. Von Berlin reit der Zar über Stettin nach 
Gegen den als Rädelsführer angeklagten Bergmann Taube wurde zuletzt Kopenhagen. 
verhandelt. Dieſer Angeklagte, der am meiſten gewüthet haben fol, bez 
hauptet, er ſei mit einem anderen verwechſelt worden, der gleich ihm 
eine Küraſſiermütze getragen hat, die für die meiſten Belaſtungszeugen ein 
Haupterkennungszeichen ift; er will ſich nun an den Ausſchreitungen gar 
nicht betheiligt haben, obgleich er vorher dem Unterſuchungsrichter gegen⸗ 
über vieles zugeſtanden hat. Da ſein Vertheidiger neue Beweisanträge 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wilhelmshaven, 27. Juli. Der Kaifer ift an Bord der „Hohen 
zollern“ um 11¼ Uhr Vormittags 3 — 
5 Das Geſchwader und die Strandbatterien ſalutirten, en⸗ 
b de, beſchloß das Gericht, die Sache gegen i Š 
Laube dan u en Sdmwurgeridtsperiode zu Kausch en 5 2 weg ana a fpielte die Nationalhymne. Pracht 
i egenden Fragen e . emden 
F Staatsanwalt Schulz fate Wilhelmshaven, 27. Juli. Der Kaiſer verblieb heute Nach⸗ 
daß er dem Wunſche, die Sache heut zu Ende geführt zu ſehen, infofern f mittag, mit Regierungsarbeiten beſchäftigt, an Bord der „Hohen⸗ 
Rechnung tragen wolle, als er fih F durch zollern“ und nahm im Offiziercaſino an der Tafel der Stabsoffiziere 
e AS Me Sa f ag Mar elegt ift. Dieſelbe habe theil. Dem Vernehmen nach ift der Chef der Manöverflotte, Contre⸗ 
auch diesmal wieder ergeben, daß ein Grund ur Unzufriedenheit in feiner | admiral von Kall, zum Viceadmiral befördert worden. 
Weile vorlag, vielmehr die Verhältniſſe, in welchen die Arbeiter der Herms- Kiſſingen, 27. Juli. Die Kaiserin mit vier Söhnen ift heute 
dorfer Gruben lebten, durchaus erträglich waren. Hinſichtlich der behaup⸗ Nachmittag 2 Uhr 10 Min. nach Wilhelmshöhe abgereist. 
teten Redensarten einzelner Beamten, durch welche die Leute in Aufregung München, 27. Jull. Heute Vormittag trafen drei Extrazüge mit 


wollen verſetzt worden fein, fei nochmals zu conftatiren, daß die Beweis- 
aufnahme ergeben habe, daß dieſe Aeußerungen völlig aus der Luft ge⸗] Turnern von 5 ——— u — W. 8 
Rute und möglicherweiſe erft hinterber aufgebracht worden find, um die | Centralbahnhof ein. urden begeiſtert empfangen. ste 
usſchreitungen zu beſchönigen. — Hinſichtlich des Begriffs Landfriedens: | der Einzug mit Hunderten von Fahnen und Mufit durch die reid- 
bruch bemerkt der Staatsanwalt mit Bezug auf diejenigen Ane gegen beflaggten, mit Laub geschmückten Straßen. Nachmittags treffen die 
die Da glauben, bat fie midt daß ich del nnen, ma De ea ammen | Süddeuſſchen, die Rheinländer und viele Ausländer ein. 
W jeder fra bar macht, der ſich In die Menge begiebt, es fei gleich⸗ Karlsruhe, 27. Juli. Mittag. Das Fieber i ie dem yo 
großherzog feit geſtern weiter zurückgegangen. Der Katarrh und der 


iltig, was er fih dabei denke, es gebe da eben keine Zuſchauer, keine 
Reugierigen; wer in der Menge bleibt, mit dem Bewußtſein, daß diefe zu⸗ Husten haben gleichfalls abgenommen, (edap: die 1 
un, zeigt] laufen ift. 


ſammengerottete Menge ag: reitungen begeht, der macht i A 
Rom, 27. Zult. Nach einer Meldung des „Stefani“ aus Gont 


Was in ſolchen Fällen die bloße Neugier im Gefolge haben 
heißt der verhaftete franzöſiſche Offizier Francois de Grandmaſſon und 


3 Beifpiel an dem Mitangeklagten Schneidermeiſter Kaizler, 

— ae 7 15 an Geſchäftsgang nach Nieder⸗Hermsdorf führte, und i 
iſt Lieutenant im 24. Chaſſeur⸗Bataillon; der Offizier iſt der Juſtiz⸗ 

behörde überwieſen worden. 


der, als er die tumultwirende Menge auf den Schweſterſchächten ſah, ſich 
Paris, 27. Juli. Boulanger if bis jetzt in 135 Bezirken als 


i iſchte; and ſolches Vergnügen an den Zerſtörungen, 
eg E an aur A bag er ei einen Gtein agn 
i er 1 P 
bee dieser iein zufällig nich blos die Mauer, er das Fenſter ge- | Candidat zu den Generalrathswahlen aufgeſtellt. — Die Abendblätter 
troſſen und dieſes zertrümmert, fo hätte ſich der Schneidermeiſter nicht beſtätigen, Boulanger werde wegen Erpreſſung und wegen Ver⸗ 
wegen en achat ſondern wegen ſchweren Landfriedensbruchs zu ver⸗ untreuung öffentlicher Gelder vor ein Kriegsgericht geftellt werden, 
nachdem der Staatsgerichtshof ſein Urtheil geſprochen hat. — Die 
Regierung läßt den Proteſt der Familie Latour d' Auvergne unberück⸗ 
ſichtigt, weil ſie den Beſchluß der Kammer ausführen müſſe, nach 


. — och die 6 Vertheidiger geſprochen und der 
Nos bende F betalen — — ſich die Geschworenen um 
7 Uhr zur Berathung zurück. 
* 3 - welchem die ſterblichen Ueberreſte von Latour d Auvergne im Pantheon 
Telegraphiſcher Specialdienſt ee ee | 
der Breslauer Zeitung. 5 Tuer 85 . woche 3 5 
s in,? die „Voſſ.] Buckinghampalaſtes in Anweſenheit der Königi 1 r 
2% bi dans , qa Noite fa a N b te ie anades Ga de Aat ar. eee PA 
auf der Fahrt nach England im Antwerpener Hafen an: Kronprinzen von Dänemark und des Großherzogs 1 rea kr: 
legen wird. König Leopold wird den Deutſchen Kaiſer begrüßen Hochzeit der älteften Tochter des Prinzen von Wales mit dem Graf 
und ſich mit ihm auf einige Stunden in Antwerpen aufhalten. Eine] Fife fatt. Die Feier iſt programmmäßig 1 e i 
Parade findet nicht ſtatt, dagegen iſt ein Schiffsaufzug zu Ehren desf London, 27. Juli. Die Koͤnigin ae N ion a = 
Kaiſers geplant. Die Deutſchen Antwerpen haben beſchloſſen, dem Würde eines Marquis und Herzogs unter dem Tite q 
Deutichen Kaifer ein werthvolles Geſchenk zu überreichen, und zwar Macduff, Herzog von Fife. 


aa 


Bremen, 26. Juli. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capitän H. Hellmers 
er Norbbent m * ee Beige — 17. R ti sen Beemen 
nd am 18. von Southampton abgegangen war, ift geſtern 9 Uhr 
Ahends wohlbehalten in Newyor ee eng y 
Der Poſtdampfer „Donau“, Capitän W. Töpfer, vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen, welcher am 10. Juli von Bremen abgegangen war, iſt 
am 24. Juli, 7 Uhr Morgens, wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 27, Juli. 


Schachcongreß. Sonnabend, 27. Juli. Am heutigen Nad- 
mittag ging es im Turnierſaal, obwohl nur noch wenige Partien der Be⸗ 
Er harren, fehr lebhaft zu. Es waren 3 Conſultationspartien 
im Gange, und zwar ſpielten Alapin, Schiffers und Schallopp gegen Pro⸗ 
ſeſſor Berger, Burn und Dr. Tarxaſch; Dr. Metger, Wilfried und Louis 
Paulſen gegen Aſſeſſor Fritz, Maſon und Schottländer; Lipke, Dr. Seger 
und Stei . Rechtsanwalt Mendelſohn und v. Popiel. Spiel⸗ 

eit für je 15 Züge eine Stunde. Die Partien, welche allſeitig mit großer 

orgfalt behandelt wurden, nahmen einen ſehr intereſſanten Verlauf, ſie 
ſind zur Zeit noch unbeendet. — Heute Nachmittag verlor von Minckwitz 
gegen v. Bardeleben. Die Partie des Letzteren mit Blackburne ſteht noch 
aus. Aus der nachfolgenden Tabelle iſt der Turnierſtand zu erſehen. 
Von dem Ausfall der Partie v. Bardeleben —Blackburne wird es abhängen, 
ob v. Bardeleben oder Blackburne neben Paulſen, Bauer und Gunsberg 
für den 4., 5., 6. und 7. Preis mit je 10 Gewinnpartien in Betracht kommt. 
Der von Herrn v. Heydebrand u. d. Laſa geſtiftete Preis — 
beſtimmt für denjenigen, welcher die meiſten Partien von den Preis⸗ 
trägern gewonnen hat — wird Herrn Alapin aus Petersburg zufallen. 


Meiſter⸗Turnier. 
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® Concert- Etabliffement Tivoli. Die Vorträge des Kammer- 
muſikers und Cornet- Virtuofen Albert Schulz finden nach wie vor 
reichen Beifall. Leider wird derſelbe ſchon Mittwoch, 31. d. Mts., durch 
andere Verpflichtungen abberufen. Es ift jedoch nicht unwahrſcheinlich, 
daß er Mitte Auguſt nochmals zu einem kurzen Gaſtſpiele im Tivoli ein⸗ 
kehrt. Wie das Concert der Breslauer Concert⸗Capelle unter 
Leitung des königlichen Muſikdirectors Prof. Ludwig von Brenner 
jeder Freund der Orcheſtermuſik mit voller Befriedigung erfüllt, bieten 
auch die Vorträge der Kaſſeler Concert⸗Sänger und Opern⸗ 
Paxodiſten ben Freunden des Humors erwünſchte Gaben. Da das Re⸗ 
pertoir derſelben ein ſehr umfangreiches iſt, dürfen die Beſucher des 
Tivoli auf ſtets wechſelnden Unterhaltungsſtoff rechnen, Freunde der 
Luftgymnaſtit gewinnen den kunſtturneriſchen Leiſtungen der Miß 

— Alexandrine Ekſip ſtets großes Intereſſe ab. — Für Auguft find neue 
; uctionen im Gebiete der Aequilibriſtit und des Kunſt⸗Radfahrſports 
in Ausficht genommen. ; 
garten. Am Montag und Dinstag gaftirt die beliebte Capelle 

des Huſaren Regiments „Graf Götzen“ (2. Echleſicches), Nr. 6 unter 
Leitung des Stabshorniſten und Cornet-à-Piston-Virtuefen Hirſe (Grüne 
Hufaren, Garniſon Neuſtadt OS.). Die Capelle wirkt an beiden Tagen 
in Doppel⸗Concerten mit der „Elfer“ ⸗Capelle. U. A. werden eine 
Anzahl Cornet⸗Soli des Dirigenten, darunter Kaiſer Wilhelm II. Lieb⸗ 
Uingslied „Seligkeit“ von O. v. Chelius, ſowie der Triumphmarſch aus 

Oper „Arda“ mit Benutzung der vorgeſchriebenen thebani⸗ 
faen Trompeten zum Vortrag kommen. — An den übrigen Tagen der 

Ode concertirt allein die Elfer“⸗Capelle. — Das morgige Concert wir 
von der Capelle des Seib-Rüirafiier- Regiments „Großer Kürfürſt“ (Schle⸗ 
un u le. 1 (Capellmeiſter Altmann) ausgeführt und beginnt bereits 

„ Victoria-Theater (Simmenauer Garten). Morgen findet, wie 
nunmehr allſonntäglich, Concert und 1 bei billigem Entree 
(30 Pf.) ſtatt. Während derſelben findet das letztſonntägliche Auftreten 
der hier fo beliebten Wiener Caupletſängerin Frl. Hanji Schwarz, 
ſowie des Herrn Tauer und des Frl. Meingold ſtatt, welch letztere ein 
achtmonatliches Engagement am hieſigen Theater abſolvirt hat. Ebenſo 
findet die letztſonntägliche Aufführung der großen Poſſe „Schuſter, 
Schneider und Tiſchler, oder das liederliche Kleeblatt“ ſtatt, welche fidh 
bisher eines großen Erfolges zu erfreuen hatte. Der beliebte Humoriſt 
Heyden, ſowie die Wiener Coupletſängerin Frl. Fritzi Korn bleiben 
noch im Engagement. — Donnerstag, den 1. Auguft, findet das Auftreten 
neuer Specialitäten ſtatt. 

» Liebichs Etabtiſſement. In dem morgen Sonntag, 28. Juli, 
ſtattfindenden Concert der Stadtitheater-Capelle unter Leitung des 
K. K Hofcapellmeiſters Proſeſſor Julius Sulzer vom K. K. Hofburg- 
theater in Wien wird der Trommelvirtuofe Otto Seele, früheres Mit⸗ 
glied der Bilſe'ſchen Capelle, ein Solo für eine größere Anzahl Trommeln 
mit Orcheſterbegleitung zum Vortrag bringen. 

10 * Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe hielt geftern im Etabliſſe⸗ 
Geſchaftz atthiasparf" die erſte Vereinsverſammlung im neubegonnenen 
Sotelbefiger Sn al diefelbe war ſehr zahlreich beſucht. Der Vorſitzende, 
drei neuen menden, eröffnete die Verſammlung. Nach Aufnahme von 
Dario DA gliedern erſtattete Director Wenndorf den Kaſſenbericht. 
arna agen die Einnahmen 5709 M., die Ausgaben 4237 M., fo 
daß ein Beſtand von 1472 M. bleibt Hiernächſt gab Herr Mende einen 
richt über das Bierverlags ; im ab: 
Bericht über das B gsgeſchäft des Vereins. Daſſelbe habe im ab: 
7 5 Berichtsjahre immerhin einen, wenn auch ſchwachen Fort⸗ 
chritt gemacht. Die Bereinsmitglieder ſollen es ſich in höherem Maße 
als bisher angelegen fein laffen, dieſes im Intereſſe des Vereins mit be: 
deutenden Opfern geſchaffene Juſtitut durch Entnahme größerer Quanti- 
täten Bier zu unterſtützen. Recht erfreulich ſei es, daß das Bierverlags⸗ 
geſchäft von auswärtigen, in der Nähe von Breslau wohnenden Vereinen 
wirkſam unterſtützt werde. Alsdann erfolgte die Wahl eines die Geſchäfte 
dieſer Bier⸗Niederlage ausübenden Ausſchuſſes. Der von Reſtaurateur 
Gallwitz erſtattete Jahresbericht legte dar, daß auch im abgelaufenen 
Vereinsjahre die Intereſſen des Vereins nach verſchiedenen Richtungen bin 
ger: worden find. Die Zahl der Mitglieder betrug am Aufange des 
erichtsjahres 283, während fie ſich am Schluſſe deſſelben auf 296, und 
joor 220 hieſige, 72 auswärtige und 4 Ehrenmitglieder beläuft. 10 Treuz 
ienende wurden prämiirt; der Fonds zur Veranſtaltung einer Weihnachts: 
einbeſcheerung betrug 705 M., wovon 141 M. als Beſtand für die bies- 
jährige Einbeſcheerung verblieben find. Der 16. deutſche Gaſtwirthstag, 
welcher in Stettin ſtattfand, wurde ſeitens des hiefigen Vereins durch 
mehrere Delegirte beſchickt. Der Verein hat ſich an einer Petition, be⸗ 
treffend die Stellungnahme gegen den Vertrieb von Branntwein im Wege 
genoſſenſchaftlicher Vereinigungen, ſowie die Aufnahme einer Beſtimmung 
un das bürgerliche Geſetzbuch bezüglich der Rechtsmaterie „Kauf bricht 
Miethe“ betheiligt und weiſt die Angriffe zurück, welche ein kürzlich hier 
entſtandener Concurrenz-⸗Verein gegen den Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe 
; peridtet habe. Im neuen Vereinsjahre gedenke der Verein dem Lehr: 
ings⸗, Gehilfen⸗, Fortbildungsſchul⸗ und Vermittelungs⸗ 
Weſen ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. Der nächſte Gegen⸗ 
and der Tagesordnung betraf eine Abänderung der Statuten; darnach 
ollen ausgeſchiedene und ſich zur wee meldende Mitglieder 
die alten Rechte eintreten können, ſofern ſie die Beiträge und Sterbe⸗ 


kaſſengelder für die Dauer ihrer e nachzahlen. Dieſe Ab⸗ 
änderung wurde angenommen. Zum Sch 25 wurde keſchloſſen die nächſte 
3 in Reimanns Local auf der Gräbſchnerſtraße abzuhalten. 

e k. bair. Staatsbrauerei „zum Weihenſtephan“, we 
zum 1. October d. J. in dem Haufe Tauentzienplatz⸗ und F e 
Ecke (Tauentzienſtraße 83) einen in dem Stile der Berliner Bierpaläſte 
eingerichteten eigenen Ausſchank eröffnen wird, iſt für ihre in der 
Internationalen Nahrungsmittel⸗Ausſtellung zu Köln a. Rh. ausgeſtellten 
Erzeugniſſe mit der goldenen Medaille (höchſter Preis) ausgezeichnet 


worden. 

„Die Pflaſterungsarbeiten auf der Albrechts ſtraße ſowie die 
Anlage einer neuen Weiche daſelbſt ſind bereits ſoweit vollendet, daß ein 
un han = Pferdebahnlinie dieſer Straße nicht mehr nötbig fit. 

66 Aus dem Uuterwaſſer. Mit dem in Folge reicher Niederſchläge 
eingetretenen Wachswaſſer hat ſich die Schifffahrt Im Unterwaſſer, — 5 
längere Zeit hindurch vollſtändig darniederlag, wieder belebt. Es ſind 
geſtern und vorgeſtern mehrere größere Schleppzüge im Oberwaſſer ein⸗ 
getroffen. — Auf der Werft des Hafens der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft werden Erweiterungsarbeiten an Laſtkrähnen in größerem Um⸗ 
fange vorgenommen. Petroleum trifft in rieſigen, Dampfkeſſeln ähnlichen, 
eiſernen Ballons ein; jeder von dieſen beanſprucht einen eigenen Eifen⸗ 
bahn aggon für ſich. Solche Ballons mit beſonderen Schienenwagen 


find für Transporte des kaukaſiſchen Petroleums feither vielfach im Ge⸗ 
brauch. — Die Waldpartien von Oswitz und Maſſelwitz 1 friſchen, 
durch Nachtriebe ergänzten Laubſchmuck und laden zum Beſuche ein. 


Falls der verhältnißmäßig günftige Waſſerſtand und die Witterung Be- 
ſtand behalten, dürften dem am Donnerstag in Villa Maſſelwitz abge⸗ 
haltenen Gartenfeſt noch mehrere nachfolgen. 

—e Warnung. Seit einigen Wochen verübt hier ein früherer Schiffs⸗ 
matroſe Schwindeleien, indem er in hieſigen Geſchäften auf den Namen 
ſeiner Angehörigen unbefugter Weile Waaren auf Credit entnimmt und 
demnächſt weiter veräußert. Auch in Hamburg hat er ſich auf die gleiche 
Weiſe vor ſeiner Ueherſiedelung nach Breslau 30 M. zu verſchaffen ver⸗ 
83 ed y n man Beine 5 22 ae alt 

roß, hat dunkelblon agt Strohhut, rothbraunes Jaque 
gelbe Beinkleider und Ledergamaſchen. > 

-+ Berlaufene Kinder. Am 26. cr. wurden auf der Brüderſtraße 
pe verirrte Knaben im Alter von 3 Jahren aufſichtslos betroffen. Die 

eiden Kleinen, welche über ihre Wohnungen und Perſonalien nichts an⸗ 
angeben vermochten, wurden nach dem ſtädtiſchen Armenbauſe gebracht. 
Beide waren mit blauen Anzügen bekleidet; der eine hatte blonde und der 
andere dunkle Haare. 

—ọ Unglücksfälle. Als der Arbeiter Auguſt Schölzel in einer Fabrik 
zu Woiſchwitz einen mit heißer Flüſſigkeit gefüllten Apparat öffnete, 
wurden ihm durch die plötzlich ausſtrömende Maſſe beide Füße in ſchlimmer 
Weiſe verbrannt. — Der Arbeiter Karl Nitſche aus Schiedlagwitz gerieth 
unter ein Rad des Wagens, den er leitete, und wurde überfahren. Es 
wurden ihm Weichtheile am Rücken, ſowie die Sohle des linken Fußes 
vollſtändig abgeguetſcht. — Der auf der Adolfſtraße wohnende Eiſendreher 
Karl Pilz fiel in Pohlanowitz, wo er Erntearbeiten verrichten half, von 
einer Leiter auf die Tenne hinab und erlitt einen Knöchelbruch linkerſeits. 
— Der auf der Vorwerkſtraße wohnende Vorſchmied Ernſt Seifert wurde 
auf der Taſchenſtraße durch einen Wagen überfahren. Die über ihn hin⸗ 
wegrollenden Räder fügten dem Manne einen Rippenbruch linkerſeits zu. 
— Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankenhoſpital 
der Barmherzigen Brüder. 

—e Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Als der 66 Jahre 
alte Bauerauszügler Anton Kattern aus Nippern, Kr. Neumarkt, am 
23. d. M. mit einem beladenen Erntewagen vom Felde heimfuhr, ſtürzte 
er ſammt einigen Getreidegarben, auf denen er ſaß, auf die Landſtraße 
hinab und wurde überfahren. Er erlitt einen Splitterbruch des linken 
Oberarms, ſowie ſchlimme Quetſchungen der Bruſt und verſtarb im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder am 25. d. M. 

—e Verunglückte Kinder. Der 6 Jahre alte Knabe Fritz Meier, 
Sohn eines Stellenbeſitzers zu Sponsberg, Kr. Trebnitz, fiel aus der Höhe 
eines Stockwerks in den Hofraum hinab und erlitt bei dem Aufprall einen 
Bruch des rechten Oberarmes. — Aehnlich erging es dem 8 Jahre alten 
Sohne des auf der Neuen Tauentzienſtraße wohnenden Stellmachers Hanke. 
Derſelbe fiel beim Spiel zur Erde und zog ſich einen complicirten Bruch 
des linken Oberarmes zu. — Der 8 Jahre alte Knabe Hermann Hilbig, 
Sohn eines Handelsmannes aus Frauenhain, Kr. Ohlau, fiel des Nachts 
auf der Fahrt nach Breslau in der Nähe von Radwanitz vom Wagen 
berab und trug einen Bruch des linken Unterſchenkels davon. — Der zehn⸗ 
iäörige Sohn des Viehwärters Peter zu Boguslawitz ſtürzte von einem 

rntewagen herab und 10 ſich eine ſchlimme Verletzung des rechten Knies 
zu. — Die verunglückten 4 Knaben fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗ 
inſtitut der Barmherzigen Brüder. 

—o Verhaftung. Geſtern Abend wurde die Zimmermannsfrau 
Breiniger wegen Diebſtahls feſtgenommen und in das Polizeigefängniß 
eingeliefert. Dieſelbe hat im Herbſt vorigen und im Frühjahr dieſes 
Jahres in Gemeinſchaft mit dem bereits ſeit einigen Monaten in Haft 


d befindlichen Arbeiter Auguſt Kleinert in den Ortſchaften des Landkreiſes 


Breslau eine Anzahl Diebſtähle an Gänſen, Enten ꝛc. verübt. Die Frau 
hat ſich bis jetzt ihrer Haftnahme entzogen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kauf 
mann von der Carlsſtraße ein grauer Ueberzieber; einem Maurerpolier 
von der Kronprinzenſtraße ein 5 Meter langes Bleirohr; einem Barbier 
von der Scheitnigerſtraße ein ſchwarzgelbes geſtreiftes Stoffjaguet; einem 
Agenten von der Wilhelmsbrücke eine Partie Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke; 
einem Buchhalter von der Antonienſtraße ein dunkelbrauner Winterüber⸗ 
zieher; einem Studenten von der Tauentzienſtraße eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr. — Gefunden wurden 3 Dutzend Sargbeſchläge von Weißblech. 


Handels-Zeitung. 


2} Breslauer Börsenwoche. (Vom 22. bis 27. Juli.) Die abge- 
laufene Woche bewahrte in ihrem Aeusseren den nun schon seit 
längerer Zeit andauernden Zustand gänzlicher Verkehrslosigkeit. Das 
bischen Geschäft, welches sich hin und wieder zeigte, hing zum grössten 
Theile mit der Ultimo-Lignidation zusammen, welche auch diesmal 
wieder ziemlich hohe Reports mit sich brachte. Einigermaassen nennens- 
werthe Umsätze fanden nur in Rubelnoten statt, welche nach vorüber- 
1 am Ende der Berichtsperiode bei gebesserter 

endenz in grösseren Summen aus dem Markte genommen wurden. 
Ueberhaupt darf die allgemeine Grundstimmung vielleicht mit alleiniger 
Ausnahme von ungarischen Renten als fest bezeichnet werden; die 
Speculation ist des bisherigen trockenen Tones entschieden überdrüssig 
und möchte gern vorwärts, wenn nicht einerseits die inneren Börsen- 
Verhältnisse, andererseits die Haltung des Pariser Platzes ihr die 
grösste Zurückhaltung zur Nothwendigkeit machten. An der Seine 
scheint man nachhaltig verstimmt und documentirt die üble Laune 
durch umfangreiche Abgaben in Italienern. Von welcher Seite diese 
Verkänfe ausgehen, ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt. Während die 
einen behaupten, dieselben ständen mit der Liquidation des Comptoir 
d’Escompte in Zusammenhang, halten die anderen an der Ansicht fest, 
dass man es mit einem politischen Motiv zu thun habe, und dass mit 
dem Ausgebot der italienischen Rente in Paris eine ähnliche Action 
beabsichtigt werde, wie sie in Deutschland gegen die russischen 
Werthe in Scene gesetzt worden ist. Einige Färiser Börsenberichte 
meldeten auch, eine dem Clerus nahestehende Seite habe viel italienische 
Rente auf den Markt geworfen, doch wurde dieser Vermuthung nur 
wenig Glauben beigemessen. Der Hauptgrund für die schlaffe 
Haltung des mehrfach erwähnten Geldmarktes liegt wohl zumeist 
in den verworrenen inneren Zuständen Frankreichs, in den Be- 
sorgnissen um die Entwickelung der nächsten Zukunit. Der hieraus 
entspringende Unmuth über die gesammte politische Lage scheint sich 
nun in Verkäufen von Italienern Luft zu machen. ürde übrigens 


politischen Situation nicht viel ändern dürfte, 
die Völker, die für ihr kostbarstes Gut, den 
nächste Zukunft beruhigen. Für Breslau müsste 


Frieden, 
der belebende Hauch aller- 


gezahlt ist, noch nicht definitiv abgeschlossen zu sein. 


schlüsse des Verwaltungsrathes, betreffs V i 
an den Verwaltungsrath und an Aik Daaah dn 
Frey hing hiermit beruft der 
en 10/22. August d. J. ei i ; 
un e Vorschläge des —— ausserordentliche Generalversammlung ein, 
Actionäre zu bringen, 


dings eret von einer auswärtigen Börse kommen, da eine selbstständige 
Initiative unserem Platze längst abhanden gekommen ist. Wie wir schow 
oben bemerkten, griff nur auf dem Markte für russische Noten eine leb- 
haftere nach oben gerichtete Geschäftsentwickelung Platz, welche wohl zu- 
nächst durch die bevorstehende Entrevue des Zaren mit unserem 
Kaiser veranlasst wurde. Dann hat aber sicherlich auch die Ultimo- 
Liquidation befestigend auf Russische Valuta gewirkt, weil durch dem 
steigenden Deport grössere Deckungskäufe veranlasst wurden. Eø 
giebt eine ganze Anzahl Speculanten, welche principiell keinen Deport 
zahlen und es vorziehen, ihr Engagement selbst mit Schaden zu lösen, 
ais dasselbe mit dem Opfer eines hohen Leihgelds einen Monat weiter 
zu führen. Kräftigend für Rubelnoten mögen auch die jüngsten Nach- 
richten über die russische Ernte gewesen sein, deren allerdings mässiger 
Ertrag im Verein mit den alten Beständen doch immerhin noch einen 
nennenswerthen Export zu ermöglichen scheint. — Recht ungünstig 
lauteten die diesbezüglichen Berichte aus Ungarn; in Folge dessen 
lagen ungarische Renten entschieden schwach und bröckelten sich im 
Laufe der Woche fortgesetzt ab, Der schon oben besprochene Rück- 
ang der italienischen Anleihen wirkte auf den gesammten iremden 
ä gleichfalls verstimmend. Der vor wöchentliche Stimulus für 
fremde Fonds, nämlich die erwartete Ausgabe dreiprocentiger preussi- 
scher Consols, fiel ebenfalls weg, nachdem durch die jüngst erfolgte 
Ausgabe 9 Consols die Regierung gezeigt hat, dass sie 
vorläufig die Ausgabe. dreiprocentiger Werthe nicht beabsichtige. — 
Oesterreichische Credit - Actien waren ganz leblos, die Specu- 
lation scheint vorerst das definitive Resultat des Semestral- 
abschlusses abwarten zu wollen. — Laurahütte- Actien vermochten 
ihren Standpunkt gut zu behaupten und erst zum Wochen- 
schlusse trat eine ziemlich wesentliche Abschwächung ein. Als Grund 
wurde das am Donnerstag bekannt gewordene, von uns gemeldete 
Jahresresultat des Bochumer Vereins für Bergbau und Gussstahl-Fabri- 
kation angeführt. Nun ist aber der Abschluss entschieden günstig und 
wenn die Speculation trotzdem eine Enttäuschung empfindet, so hat 
sie dieselbe sich dadurch in erster Reihe selbst bereitet, dass sie den 
Cours der Actien in letzter Zeit unverhältnissmässig in die Höhe ge 
trieben und dadurch übertriebene Erwartungen erregt hat, deren Er- 
füllung von vornherein unmöglich war, — Die Nachrichten aus der 
Eisenbranche lauten weiter zuversichtlich. Aus den letzten Schienen- 
submissionen ist eine weitere Erhöhung der Preise zu ersehen, was 
um so bemerkenswerther ist, weil die Besserung auch ohne das kunst- 
liche Mittel eines internationalen Schienenringes erfolgte. In Bezug 
auf den für die Metallindustrie der zen Welt so hochwichtigen 
chinesischen Eisenbahnbau liegt neuerdings nachfolgende Auslasenn 
der Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahnen vor. Darnach wi 
zunächst beabsichtigt, eine Linie von Peking nach Hongkong zu banen, 
und es sind dafür bereits Submissionen ausgeschrieben. Hongkong, die 
bedeutendste Stadt im Innern Chinas, vom strategischen 
besonders in Bezug auf Russland von Wichtigkeit, ist das Centrum 
eines ausgedehnten Theehandels, und bildet den Abgangspunkt für die 
Karawanen nach den russischen Besitzungen. Schwierigkeiten dürften sich 
dem Bau kaum entgegenstellen, da die Bahn ungefähr 160 deutsche Meilen 
mit dem Grossen Canal parallel laufen würde. Die Hauptsache bleibtaber, 
dass die chinesische Regierung überhaupt einzusehen beginnt, von wie 
grosser Bedeutung für militärische sowohl als Handelszwecke die Er- 
richtung von Eisenbahnen ist. — Schliesslich möchten wir noch einer 
kleinen Bewegung Erwähnung thun, welche sich in Donnersmarckhütte- 
Actien vollzog und den Preis um mehrere Procente in die Höhe 
brachte, ohne jedoch das gesteigerte Niveau voll behaupten zu können, 
— Türkische Werthe blieben weiter vernachlässigt; die kleine Specula- 
tion bewahrt vorläufig diesen Fonds gegenüber eine ziemlich ablehnende 
Haltung. — Der Industriemarkt blieb unbelebt, Course unverändert, 
nur Linke höher. Man notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 133. 
Oppelner Cement 122½— 123. 
Groschowitzer 189. 
Giesel 147. 
Kramsta 139½. 
Linke 173 — 1763. 
Oelbank 95—96¼. 
Fraustädter Zuckerfabrik 188½.— 190. 

Per Ultimo verkehrten; 
Rubelnoten 210—2093, —210— 209, — ) —208¼ —208—¼½ —ö — 209", bis 

„721 pr . j 
* Eisenbahnbedarf 102¾ — 103102 — 103 — 1023, —¼—9% bis 

102¼. 
Donnersmarckhütte 723, —73— Ya —J½—75—74½— / —74½. 
Oesterr. Credit-Actien 108% % 102. 163% 168 

bis ½— U — 162% l 
Ungar. Goldrente 857% — 3s — PR 1 Fu 0 —85¼. 
Türkische Anleihe 161/;—16—161]g. 
Türkische Loose 731, —72—713,—73—72];. 


„ Vom Markt für Anlagewerthe. Der Verkehr in inländischen 
Fonds war sehr gering. Nennenswerthe Coursveränderungen sind nicht 
zu verzeichnen. Preuss. 4 proc. Consols 107,10—20, Schles. 3½ proe, 
Pfandbriefe bei geringen Schwankungen 101,60—101,75—101,60, Posener 
3½ und 4proc. Pran briefe behaupteten ihren vor wöchentlichen Cours. 
Schles. 3½ proc. Provinzial-Hilfskassen-Obligationen waren offerirter 
und gaben 15 c. im Course nach. Die Pfandbriefe der Schles. Boden- 


— 


Verkehr. Der Ultimo hat den Zinsſuss nicht gesteigert. Reportgeld. 


3½ bie 4 pCt. Tägliches Geld war à 2 pCt. reichlich vorhanden, 


Privatdisconten zu 2 bis 2½ pCt. umgesetzt. 


* Mehrere Seidenfabriken in Orefeld sind nach einer Meldung da 
durch Frankfurter und Mannheimer Dr 


Frankfurter „Finanz- Herold“ 
Banquiers zu einer Actiengesellschaft vereinigt worden. 


® Amerikanischer Metallmarkt. Dem „Iron“ zufolge bleibt der 2 


amerikanische Eisenmarkt lebhaft bei festen Preisen. Schottisches 
Roheisen gefragt und behauptete erhöhte Preise; Coltness 21,50 Dol., 
Spiegeleisen mässig belebt und ½ Doll. höher, englisches 28,50 Doll. 
Stahlmarkt fest und stetig. Weissblech lebhaft und stetiger; grosse 
Abschlüsse von Cokes-Blechen wurden anf Lieferung gemacht. Stahl- 
schienen 28 Doll. ab Ost-Pennsylvanien, 29 bis 30 Doll. ab westlichen 


Werken. 


è Oesterreichische Südbahn. Der „P. L“ bezeichnet die Ge- 
rüchte über eine Verstaatlichung dieses Unternehmens 


als eine tendenziöse Erfindung und nur zu dem Zwecke in die 


Welt gesetzt, um privaten Interessen zu dienen. Mit der Verstaat- 


tandpunkt 


z eden A963 Tp — 137—1363 a 106% 


ereditbank lagen still. Consolsprioritäten ebenfalls ohne erheblichen 


lichung der Budapest-Fünfkirchner Eisenbahn, wodurch den ungari- 


schen Staatsbahnen der directe Weg nach Fiume freigemacht wurde, 


hat die früher bestandene Combination, die ungarischen Linien der 
Südbahn den ungarischen Staatsbahnen einzuverleiben, jeden Boden 


verloren, und zwar um so mehr, als der Besitz der ungarischen Linien 
der benannten Eisenbahn nicht mehr den früheren Werth hat, während 
es nur angenehm sein kann, bei einer Eisenbahn, welche die Export- 


strasse nach Deutschland offenhält, das Einspruchsrecht zu besitzen. 


Vor Verstaatlichung der Budapest-Fünfkirchner Eisenbahn lag die 
Wahl des Ankaufes zwischen dieser Eisenbahn und der Südbahn; Herr 
v. Baross hat der Budapest-Fünfkirchner den Vorrang ein räumt ond 
begründete dies im Motivenberichte zum Gesetzentwurfe re 


der Südbahn-Ge- 


sein würden, was 
schieben des geste 
die Einlösung der 
wicht zu legen.“ 

„ Russische Südwestbahnen. Die Rechnung für das letzte Ver- 
waltungsjahr scheint, trotzdem die Dividende bereits mit 2 Rbl. 3 
Das Ministerium 
mlung gegen die Be- 
g von Gratificationen 
erwahrung ein. Er- 
Verwaltungsrath auf 


leichbedeutend gewesen wäre mit dem Hinaus- 
5 585 Zieles. Demnach habe ich vorgezogen, auf 
Linien der Budapest-Fünfkirchner Eisenbahn Ge- 


bekanntlich in der letzten Generalversam 


municationsministeriums zur Kenntniss der 
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börse 85,20. 


bei 
bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a. M., 


länder zu den 


® Jate-Indastrio. Man schreibt dem „B. B- C.“ aus Braunschweig: 
Dieser Tage fand hier eine Sitzung der Commission statt, welche der 
Verein deutscher Jute-Industrieller eingesetzt hat, um die neuen Be- 


dingungen für Verlängerung der am 1. October d. J. ablaufenden Jute- 


Die Vorschläge der Commission, welche ihre 
Berathungen zu Ende geführt hat, werden einer Ende August statt- 
findenden Hauptversammlung des Vereins zur endgiltigen Beschluss- 
fassung unterbreitet werden. Wegen Abwesenheit mehrerer Vereins- 
mitglieder kann diese Hauptversammlung nicht früher abgehalten werden, 


+ Baumwollornte der Vereinigten Staaten, Nach der Schätzung 
der nächsten Baumwollernte der Vereinigten Staaten, welche der 
„Finanzial Chronicle“ veröffentlicht, und welche dasselbe für eher zu 
tief, als zu hoch gegriffen hält, hat sich die gesammte Anbaufläche von 
19 466. Millionen in 1887/88 auf 19845 Acres erweitert; die gesammte 


Convention festzusetzen. 


‚Production erhöhte sich von 7 018 auf 7050 Millionen Ballen. Nach- 
folgende Tabelle stellt die diesjährige Schätzung in den letzten fünf 
Jahren vergleichend zusammen: 

Anbaufläche Production 
Acre Ballen 

. . 19 845 000 7 050 000 
. 19466 000 7 018 000 
18 994 000 6 514 000 

18 710 000 6 550 000 

ꝗ . ́ 17 834000 5 669 000 
... 17349 000 5 714 000 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


- Berlin, 27. Juli. Neueste Haudelsnachrlohten. Die Geld- 
flüssigkeit machte an der heutigen Börse weitere Fortschritte und der 
Reportsatz ermässigte sich von 31/, auf 3 pCt., zu welchem Satze 
Geld schliesslich angeboten blieb. Die Prämienerklärung ge- 
staltete sich sehr unbedeutend und gewann daher auf die Coursent- 
wickelung keinen Einfluss, hingegen erreichte das Prolongations- 
geschäft abermals eine ziemlich beträchtliche Ausdehnung. Für 
russische Noten trat ein sehr empfindlicher Stückemangel hervor. 
Prolongationssätze: Credit 0,125 —0,175 pCt. Report, Franzosen 0,15 
bis 0,175 pCt. Deport, Lombarden 0,15 pCt. Deport, Commandit 0,25 pCt. 
Report, Deutsche Bank 0,125 pCt. Report, Bochumer 0,30 pt. Report, 
Dortmunder 0,275 pCt. Deport, Laura glatt, Italiener 0,1875 pCt. Deport, 
Ungarn 0,125 pCt: Deport, Aprocentige Russische Consols 0,2125 pCt. 
Deport, 1880er Russen 0,275 pCt. Deport, Orient-Anleihe 0,2375—0,275 
Procent Deport, Russische Noten 0,75 bis 1,15 pCt. Deport. — Die 
Nationalbank für Deutschland ist in hervorragender Weise bei 
der Gründung der Odessaer Bank für Handel und Industrie 
betheiligt. Unsere bisherigen Mittheilungen über das  letztge- 
nannte Anstitut ergänzen wir dahin, dass die Odessaer Bank die 
letzte derjenigen russischen Banken ist, welche noch nach den alten 
Vorschriften ihre Concession erhielt. — Die Verhandlungen, welche 
zwischen der Nationalbank für Deutschland und verschiede- 
nen Glashütten wegen Umwandlung der letzteren in eine Actien- 
gesellschaft schwebten, haben zu keinem Resultat geführt. — Die 4%6 proc. 
chilenische Anleihe, die durch die Deutsche Bank und Mendels- 
sohn abgeschlossen ist, wird im Laufe nächster Woche hier zur Sub- 
scription aufgelegt werden. — Handel sowie Notirung der Actien der 
Farbwerke vorm. Meister, Lucius u. Brüning in Höchst a. M. 


wurde unter dem üblichen Vorbehalte genehmigt. — Die Deutsche 


Bank wird demnächst eine 4% procent. Prioritäts-Anleihe der 
Stettiner Maschinenbau-Anstalt und Schiffsbauwerft vorm. 
Moeller & Holberg zur Emission bringen, Die Anleihe ist zum 
rössten Theil zur Abstossung von Hypothekenschulden bestimmt. 
as Börsen-Commissariat hat den Prospect für die Prioritäten in seiner 
heutigen Sitzung bereits genehmigt. — Wir machen darauf auf- 


merksam, dass der Termin für die Convertirung der 5 


hypothekarischen Anleihe des Grafen Hugo Henckel von 
Donnersmarck vom Jahre 1882 mit dem 1. August d. J. abläuft 
und dass nur diejenigen Obligationen zur Convertirung berück- 
sichtigt werden können, welche bis zum genannten Tage Abends 
er Bank für Handel und Industrie hier oder in Darmstadt, 


oder beim Schlesischen Bankverein in Breslau eingereicht worden sind. 
Aus Wien wird depeschirt: Der Wiener Bankverein zusammen mit der 
Continental-Kautschuk-Compagnie in Hannover kauft die Schneksche 
Gummiwaarenfabrik für 800000 Gulden an und beabsichtigt die- 
selbe in eine Actiengesellschaft umzuwandeln. — Der mährische 
Landesausschuss beabsichtigt, ein Anlehen aufzunehmen, 
um das sich beim Landesfonds ergebende Deficit von 4031 148 Gulden 
zu decken. Die Kaiser Ferdinands-Nordbahn erhielt die 
Concession zum Bau der Localbahn von Stauding nach Wag- 
stadt. — In Belgrad beräth eine Commission des Landwirthschafts- 
ministeriums die Gründung einer Bodencreditanstalt. — Aus 
London wird telegraphisch gemeldet: Heut findet eine Gläubiger- 
versammlung der Firma Beddoe, Hulbert 4 Cie. statt. Die 
Firma offerirt 60 pCt., und die Annahme der Offerte erscheint gesichert. 


asen, 27. Juli. Die „Rheinisch- Westf. Ztg.“ meldet: Die heutige 


Gen eralversammlung der grossen Zeche „Consolidation“ in Schalke, 


bestehend aus 4 Schächten, re einstimmig die Umwandlung 
in eine Bergwerks-Actiengesellschaft mit einem Grundcapital 
von 16 Millionen Mark per 1. Juli 1889. 


Wien, 27. Juli. Der officielle Saatenstands-Erntebericht 
eonstatirt, dass das Jahr 1889 für den weitaus grösseren Theil 
Galiziens und für fast ganz Schlesien ein vollständiges Missjahr, 
für den grösseren Theil Böhmens und Mährens ein ungünstiges oder 
minder günstiges ist, dagegen für Tirol zu den gesegnetsten seit einem 
Decennium gehört, während es für die übrigen Alpen- und Karst- 
uten Jahren zählt, Die Rapsernte ist ungünstig und 
bleibt unter der Hälfte einer Durchschnittsernte. Zuckerrüben zeigen 
grösstentheils einen befriedigenden Stand. Hopfen lässt in Steiermark 


eine gute, in Böhmen eine mittlere, in Galizien eine schwach mittlere 


bis schlechte Ernte erwarten, 


Berlin, 27. Juli. Fondsbörse. Die Börse liess heute zu Beginn 
eine a Tendenz vermissen, namentlich für internationale 
Werthe, die sogar eher zur Schwäche neigten, während auf den Local- 
märkten die Haltung als fest bezeichnet werden konnte. Im Allge- 
meinen beschäftigte sich die Börse noch in der Hauptsache mit der 
Ultimo-Regulirung, und die Speculation beobachtete sonst reservirte 
Haltung, namentlich auch in Erwartung der heute stattfindenden 
Prümienerklärung. Geld bleibt flüssig; auf mehreren Gebieten trat 
Stückeüberfluss hervor, während auf anderen, wie beispielsweise in 
Russischen Noten und Dortmünder Union, Stückemangel vorherrschte. 
Der internationale Markt litt unter einer gewissen Verstimmung aus 
Anlass des Steigens der österreichischen Valuta und der fortgesetzt 
ungünstigen Ernteberichte. Am speculativen Bankenmarkt wurden 


Commandlitantheile und Creditactien nach festem Beginn schwächer um- 


pros auch das Gros der übrigen Werthe konnte sein gestriges 3 Uhr- 
iveau nicht voll aufrecht erhalten. Credit ultimo 162,60—162,50 bis 
162,890—162,140, Nachbörse 162,40, Commandit 229,25 —229,00—229.40 
bis 229,25, Nächbörse 229,90. Speculative. Montanpapiere ziemlich 
behauptet; Bochumer 209,25 —208,75—209,25—-209,00, Nachbörse 209.00, 
Dortmunder 92,30 92,90 92,50, Nachbörse 92,75, Laura 136,50 — 136,60 
bis 136,25 — 136.40, Nachbörse 136,50. Von inländischen Bahnen Lübecker 
auf Verstaatlichungs-Gerüchte anziehend; fremde Bahnen unbelebt. 
Fremde Renten abbröckelnd, nur russische Noten auf Deckungen an- 


Zichend; 1880er Russen 90,10—90,25—90,10, Nachbörse 90,10, russische 


Noten 209.75 — 210,35, Nachbörse 209,25, Ungarn 85,25 — 85,10, Nach- 
Deutsche Fonds und 4procent. Prioritäten hatten nur 
mässiges Geschäft; 4procent. Reichsanleihen gewannen 10 Pf. Oester- 
reichische Prioritüten schwächer. Russische Prioritäten behauptet. 
Fremde Wechsel fest und höher. Privatdisconto 1 Procent. Prämien- 
verkehr unbelebt. Kassabergwerke ziemlich belebt; gesucht blieben 

À 1,25). Von den 
übrigen Industriewerthen stellten sich höher: Hofmann Waggon (+ 1,50), 
Newoder Kunstanstalt (+ 1,50), Norddeutscher Lloyd (＋ 3,50), Guano- 
werke (+ 1,00). Archimedes 136 M. Geld. 

Berlin, 27. Juli. Produotenbörse. Wind: WNW.; Wetter: Schön. 
Beeinflusst von wenig anregenden auswärtigen Nachrichten und an- 


S geheinend beständigem Wetter bei langsam sieigendem Barometer, be- 


Kundete der heutige Verkehr für die meisten Artikel eine ausgesprochen 
matte Tendenz. — Loco Weizen träge. Für Termine Waren auch 
baue wieder die Commissionäre mit reichlichen Realisationsordres ver- 


sehen, weil die auswärtigen Berichte theils flau; theils weniger fest 
lauteten, als man erwartet hatte. Trotz merklich niedrigen Beginns wichen 
die Course weiter nicht unerheblich und obwohl der Schluss auf das 
von London gemeldete Regenwetter sich einigermaassen fester gestaltete, 
betrug der Abschlag gegen gestern noch nahezu 2 Mark. — Loco 
Roggen bei festen Preisen still; im Versandtgeschäft sind jedoch 
wieder grosse Posten namentlich nach Sachsen zum Verkauf gekommen, 
woraufhin hier Termine eingedeckt wurden. Wenn letzteres trotzdem zu 
niedrigeren Preisen möglich war, so mag das den Umfang der vorhandenen 
Realisations- und sonstigen Offerten beweisen. Die Preise schlossen mit 
leichter Erholung %, M. niedriger als gestern, womit dem Realisations- 
Bedürfniss einstweilen wieder Genüge geschehen sein dürfte. — Loco 
Hafer matt; Termine bei überwiegendem Realisationsangebot nicht 
unerheblich gewichen. — Roggenmehl 15—20 Pf. billiger. — Mais 
fester. — Rüböl, in effectiver Waare theurer bezahlt, litt auf Termine 
unter wachsendem Deport durch Realisationen und schloss recht matt. 
— Spiritus, in nahen Terminen behauptet, wurde in Wintersichten 
mehr angeboten und billiger verkauft, wodurch der Deport wieder 
grösser geworden ist. Das Geschäft blieb im Allgemeinen wenig rege. 


Posen, 27. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 5520, 70er 35,40, 
still. Wetter: Trübe. ’ 

Hamburg, 27. Juli. Kaffee (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli-September 71½, per December 71½, per März 701/4. 
Tendenz: Matt. 

Amsterdam, 27. Juli. Java-Kaffee good ordinary 48. 

Havre, 27. Juli. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juli 
85,75, per Septbr. 85,75, per Decbr. 86,50. — Tendenz: Schwan. 

Paris. 27. Juli. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 47,00 
bis 47,50, weisser Zucker fest, per Juli 51,60, per August 51,60, per 
September 46,75, per October-Januar 40,80. 

London. 27. Juli. Zuokerbörse. 96procent. Javazucker 23, 
sehr träge, Rübenrohzucker (neue Ernte) per October 15 ¼, stetig, 
Rüben-Rohzucker 16. 

London, 27. Juli, 11 Uhr 56 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 
88% alte Ernte 21, per October 16, 1½, per Novbr.-Dechr. 15. 1½, per 
Jan.-März 15, 11/2. 

Newyork, 26. Juli. Centrifugals 96%, werden 7%, angeboten; 
Umsätze in Fair refining Muscovados 89%/, zu 6%. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 27. Juli. [Amtliche Schluss-Gourse.) Still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 


Cours vom 26. | 27. Cours vorm 217. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 — 82 40D. Reichs- Anl. 4%, 108.20 108 30 
Gotthardt-Bahn ult. 157 10157 —| do. do. 3¼% 104 20 104 20 
Lübeck- Büchen . 191 25 192 50 | Posener Pfandbr.4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf. 123 90123 70] do. do. 3½% 101 30/101 20 
Mittelmeerbahn ult. 119 70:119 80 Preuss. 4% cons. Ani. 107 20 107 20 
Warschau-Wien ult. 214 50 213 70 = 31%, dto. 105 20 105 50 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de 55 169 —|169 20 
Bresiau-Warscnau.. 69 50} 69 50 d03½0% 8t.-Schidsch 101 20101 40 


Ostpreuss Südbahn. 119 70,119 70 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank 110 10 110 10 


Schl.31/,0%/,Pfdbr.L.A 101 70/101 50 
do. Rentenbriefe. 105 801105 80 
Eiserbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Operschl.3½0% Lit. E. — — 
do. 4½% 1879 103 80 103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 104 10 
Ausländische Fonds. 
Bypter 40% 90 — 
Italienische Rente.. 94 70 
do. Eisenb.-Oblig. 59 90 
Mexikaner 96 20| 
Oest. 4% Golärente 93 90| 
io. 4!/,0/, Papierr. 71 40| 71 — 
4¾0% Silberr. 72 60| 72 20 
. 1860er Loose. 124 20/123 90 
50% Pfandbr.. 
do. Liou.-Pfandor. 
Rum. 500% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. IL 
Serd, amort. Rente 
Türkische. Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4%, Golärente 
åo. Papierrente .. 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 
Russ. Bankn. 100SR. 209 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 „ẽ 3M — 
Paris 100 Frcs. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 65 170 10 
30 10| 30 10 do. 100 Fl. 2 M. 169 65 169 10 
96 90| 96 90] Warsenau 1008 RS T. 209 05| 209 75 
Pıivar-Diseont 1 % 
Berlin, 27. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Abgeschwächt. 
Cours vom 26. | 27, 26. 27. 
Berl. Handelsges. ult. 169 75170 — 10+ 75,105 — 
Disc.. Command. ult. 229 25229 37 92 75| 92 37 
Oesterr. Credit, ult. 162 87|162 50 136 37 136 25 
Franzosen 94 — 90 12| 89 75 
Galizier 82 25 94 62 94 — 
Lombarden 51 75) 50 75 90 — 89 75 
Lübeck-Büchen ult. 192 25 192 37 73 — 7235 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 — 123 87 64 — 63 87 
Marienb.-Mlawkault. 69 25 69 50 Russ. Banknoten ult. 209 25 208 75 
Mecklenburger ...ult. 165 — 164 50 Unger. Goldrente ult, 85 37 84 87 
Berlin, 27. Juli. [Schluss ber icht.] 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matter. | 


Seren tee 


do. Wechslerbank 106 20 106 50 
Deutsche Bank..... 168 90,169 — 
Disc.-Command. ult. 229 20:229 10 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 70;162 30 
Sehles. Bankverein, 131 20/131 20 

Industrie-Geselischaften, 
Archimedes 136 — 136 — 

Bismarckhütte 201 — 200 50 
Bochum.Gusssthl.ult 208 35:209 40 
Bral. Bierbr. Wiesner 51 —! 50 — 
do. Eisenb.Wagenb. 176 501176 10 
do. Pierdebann. 149 70149 70 
do., verein. Oelfabr. 96 70| 96 75 
Cement Giesel..... 147 — 147 70 
Donnersmarckh. ... 74 60 74 — 
Dortm. Union St.-Pr. 92 70 92 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 104 50104 75 
Fraust. Zuckerfabrik 190 20190 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 180 50 179 70 
Hofm.Waggonfabrik 167 10 168 60 
Kramsta Leinen-Ind. 139 10 139 10 
Laurahütte 136 601136 70 
Obschl. Chamotte-F. 147 — 148 — 

do. Eisb.-Bed. 102 70102 30 

do. Eisen-Ind. 193 70:133 — 
do. Portl.- Cem. 132 70/133 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 10120 70 
Reaenhütte St.-Pr. 134 — 135 — 
do. Oblig... 116 10116 10 
Schlesischer Cement 

do. Dampf.-Comp. 122 — 122 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St. -Act. 

do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 


89 80 
94 50 
59 90 
96 40 
93 90 


. . 180 — 130 —I Mexikaner 


107 107 10 
89 90 90 — 
90 10 90 30 
96 40 96 50 


10,170 20 
20210 70 


169 15 
20 431), 
20 354, 

81 35 


170 70171 70 
170 —|171 40 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act, ult, 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egypter 
3 RENTE ult. 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Türkenloose . . ult. 
Russ. Il.Orient-A. ult. 


191 50189 
Septbr.-Octbr. . . 191 25189 


50 
75 


N —ͤ— * 


8 
81 


Spiritus 
pr. 10 000 L.-pCt: 
Matter. 
Loco mit 70 M. verst. 36 60 
Aug.-Septbr. 70er. 36 — 
Septbr.-Octbr. 70er 35 10 
Loco mit 50 M. verst. 56 40 
Aug.-Septbr. 50er. 
Septbr.-Oetbr. 50er 


Roggen p. 1000 Kg. 
Flauer. 
Juli-August Sk 
Septbr.-Octbr. ... 160 25,159 
Octbr.-Novbr. ... 162 25: 161 
Haier pr. 1000 Kgr. 
Juli 157 — 157 
Septbr.-October . 147 — 146 
Stettin, 27. Juli. — Un — 
Cours vom 286. 27. 
Weisen p. 1000 Kg. 
Niedriger. | 
Juli-August ..... 183 — 182 —f Juli 
Septbr.-Oetbr. ... 186 50 185 50 Septbr.-Octbr. :.. 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Niedriger. r. 10000 L- pCt. 
Juli-August ..... 155 14 — oco mitö0M.verst, 
Septbr.-Octbr. ... 157 — 156 —f Loco mit70M.verst. 
| Juli-August 70er. 34 50 
Augus:-Septbr.70er 34 70 
Fest. 
Cours vom 
Marknoten 
40% ung. Goldrente. 


SN 
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Cours vom 


Kennen 


28 
SS 
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Petroienm loco 12 20 12 20 
Wien. 27. Juli. [Schluss- Course. 
Cours vom 26 27. 

Credit-Actien.. 304 50 305 25 

St.-Eis.-A.-Cert. 222 35 222 75 

Lomb. Eisenb. 120 — 119 — Silberrente 

Galizier 192 — 192 75 [London 119 650120 15 

Napoleonsd’or. 9 52 9 55½ | Ungar. Papierrente. 94 80! 94 75 
Frankfurt a. ME.. 27. Juli. Mittags. Oredit-Actien 259, 37. 

Staatsbahn 189, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 


Goldrente 85, 30. Egypter 90, —. Lawa —. —. Still, 


ss ERS 


99 90 100 25 
84 70 84 75 


. . . 192 — 1192 (9 fLLonao n 


Paris, 27. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schlass- Course] Fest 


Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 

proc: Rente 83 92; 83 92 Türken neue cons.. 16 12; 16 05 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 59 25 59.40 
dproc. Anl. v. 1872. 104 87 104 Goldrente, österr.. _ 
Ital. 5proc. Rente . 92 90! 92 90 do. ungar. . 84 15 84 
Oesterr. St.-E.-A. . 480 — 476 25 Egypter 447 81 447 18 
Lombard. Eisenb.-A. 256 251255 — | Compt. d'Escompte — _| — _ 

London, 27. Juli. Consols 98, 11. 4% Russen von 1889, II. Ser 
89. 75. Egypter 88, 87. Regen. j 

London, 27. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Coutse.] Platz- 


discont 1è pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl, 59 000 Prd. Sterl. Fest. 


Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27 
Consolsp.2¾0% März 98 11! 98 11 Silberrente ........ JETP 
Preussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Gold 84 | 837 
Ital. 5proc. Rente... 92%, | 92%, Berlin e 
Lombarden 10% | 104, Hamburg —— 2 — 
4% Russ. II. Ser. 1889 89 —| — — Frankfurt a. M..... — =| = = 
BilDer ne. 02008 — —[ 42 031 Wien = | — — 
Türk. Anl., convert. 16 —| 16 — ][ Paris . 
Unifeirte Egypter.. 89 —| 887/, Petersburg — — 

Köln, 27. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli —, —, per Novbr. 19, 70. — Roggen loco — per Juli 
—, —, per November 16, 10. — Rüböl loco 69, 50, per Getober 


65, 40. — Hafer loco 16, 15. 

Hamburg, 27. Juli. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco still, holsteinischer 160—170, Roggen loco still, mecklenburgischer 
loco 155—165, neuer 162—172, russ. ruhiger, loco 101—112, Rüböl 
fest, loco 66 ½. Spiritus still, per Juli-August 22, per Augnst-Septbr. 
22½, per September -October 231/3, per October-November 23½. — 
Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 27. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Novbr. 208. Roggen loco —, per October 137. 

Paris, 27. Juli. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 22, 75, per August 22, 60, per September-December 
23, 50, per November-Febr. 23,75. — Mehl ruhig, per Juli 53, 50, per 
August 53, 75, per Septbr.-Decbr. 54, 40. per November-Februar 54, 75. 
— Rüböl fest, per Juli 67, 75, per August 68, —, per Septbr.-Decbr. 
69, —, per Januar-April —, —. Spiritus ruhig, per Juli 40, —, 
per August 40, 75, per September-December 41, 25, per Januar-April 
41, 50. — Wetter: Veränderlich. 


Liverpool, 27. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fester. 
Akbendbörsen. 
Wien, 27. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 


304, 87. Still. 

Frankfurt a. M., 27. Juli, Abends 7 Uhr 18 Min. Credit- 
actien 258, 75, Staatsbahn 186, 62, Lombarden 100, 50, Ungar. Gold- 
rente —, —, Egypter 89, 85, Türkenloose 22, 60. — Still, Bahnen 
schwach. 


Marktberichte. 

A Breslau, 27. Juli. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe der verflossenen Woche bekundete sich eine sehr lebhafte 
Kauflust in verschiedenen Sorten von Grünzeug, und auch in Pilzen 
und Beeren machte sich eine solche bemerkbar. Namentlich aber 
wurden Liegnitzer Gurken in grosser Menge feilgeboten. Obst war in 
geringen Quantitäten zugeführt, und erzielte dasselbe ziemlich hohe 
Preise, Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro’ 
Pfd. 55—65 Pf., Speck pro Pid. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pid. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pl. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Junge Gänse Stück 


-13—5 M., junge Enten Paar 2,50—3,50 M., Kapaun pro Stück 3—4 M., Perl- 


huhn Stück 250—3 M., Hülıncrhahn pro Stück 1,30—1,50M., Henne 1,50 bis 
1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, Paar i—1,50 M., Tauben 
pro Paar 0,70—0,75 Mark. * 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 3—3,75 M., Weiss- 
kohl, Mandel 3 M., Welschkohl, Mandel 1,50—2 M., Blumenkohl pro 
Rose 30--50 Pf., Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie, Mandel 75 Pf. bis 
1,50 M., junge Sellerie Bund 50—70 Pf., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., 
Rohrzwiebelb 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten 

ro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
i Mark, Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 150—350 M., 
Borr& pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., junge Mohrrüben 
und Carotten 10—15 Pf., neue Oberrüben, Mandel 20—40 Pf., Schmitt- 
bohnen 2 Liter 15 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 25 Pf., Schoten, 2 Liter 
20 Pt., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 P€., 
Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Gurken, Mandel 50—75 Pf., Gurken zum 
Einsauern Schock 1,00 M., Dill Bund 10 Pf., Kopfsalat, Kopf 5 Pf. 

Kartoffeln. Alte Kartoffeln 2 Liter 83—10 Pf., neue hiesige Kar- 
toffeln Liter 12—15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
30—40 Pf., saure Kirschen Liter 20 Pf., Frühbirnen Liter 25 Pf., ge- 
trocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25 
bis 50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pid. 20—40 Pf, getrocknete 
Kirschen pro Liter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25—40 Pf., 
Prünellen pro Pfd. 70 Pf., Garten-Erdbeeren, Liter 80 Pf., Wald-Erd- 
beeren Liter 1 M., Aprikosen Ptd. 35 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 80 
bis 90 P£, Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln 
Pfd. 30—40 P£, Bananen Pfd. 90 Pf., Himbeeren Liter 40—50 Pf., 
Pfrsichen Stück 30 Pf., Kricheln Liter 40 Pf., Reineclauden Liter 40 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30--35 Pf., unreife grüne 
Wallnüsse, Haselnüsse pro Liter 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 
30 P£, Gallauschen Liter 20 Pf., Hagebuften pro Pfd. 70 Pf., frische 
Champignons Pfd. 1,60 M., frische Steinpilze Liter 60 Pf., getrocknete 
Steinpilze Liter 1,60 M., getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 2,40 
Mark, Johannisbeeren Liter 20 Pf., Stachelbeeren, Liter 25—30 P£, Blau- 
beeren Liter 10 Pt., Preisselbeeren 3 Liter 60 Pf., Rahmbeeren Liter 
20 Pf. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pre 
Klgr. 240—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pt., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf, Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pl., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25 —40 Pf, Erbsen pro Liter 15—20 Pl, 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Rehbock Pfd. 70—80 Pf., Rehrücken 9—12 M., Rehkeule 5 
bis 7 M., Rehblatt 1—1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 25 P£, Hirschkeule 
und Rücken 65—75 Pf., Wildschwein Pfd. 50—60 P£, Stockenten Stück 
1,50 Mark, Wildgänse Stück 1,50 M. 

Magdeburg, 27. Juli. [Wurzel- Geschäft.] Gewaschene 
Cichorien 14 Mark, ungewaschen 13 Mark für 100 Kilogr., gewaschene 
Rüben 13,50 M., ungewaschene 13,25 M. für 100 Klgr. 

Robzuoker, Magdeburg, 27. Juli. [Wochen- Bericht der 

Aeltesten der Kaufmannschaft.] Der Verkehr an unserem Roh- 
zuckermarkte ruhte in der vergangenen Woche vollständig und officielle 
Preise konnten wegen fehlender Umsätze bisher nicht festgestellt werden ; 
erst gestern wurden einige kleine Partien gehandelt. 
Hamburg, 26. Juli. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 42—45 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 38 Mark, 
Armour 38 M. Diverse Marken 38 Mark, Steam 38%, Mark inclusive 
Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 36½ Mark per 100 
Pfund, in Firkins à 37½ M. per Stück. Royal 43%, M., Hammonia 42½ 
Mark, Hansafett 40 M. incl. Zoll. 

Hamburg, 26. Juli. [Kartoffel fabrikate.] Notirungen per 
100 Kigr. Kartoffelstärke behauptet. Prima Waare 20%, M. Kartoffelmehl 
behauptet. Prima Waare 21 Mark, extra Qualität 22—24 M., Nov Mei 
18¾ M. Capillair-Stärkesyrup matt, Prima in Export-Gebinden 12 Bé 
— M., 44 Bé — M. Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten — 
Mark, geraspelt in Säcken -- Mark mit 1½ pCt. Dec. — Dezirin stilk 
Prima in Doppelsäcken 30% M. 


Zweite Beilage zu Nr. 520 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. Juli 1889. 


Briefkaſten der Redaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Mannjcripte 
it i grof geworden, daß wir in Zufunft nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
eg n werden nicht verückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unjeren Händen find, in 
der nächſten Sonutagnummer zu erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗ 8 iſt denſelben beizufügen. — Die Red.) 

A. B.: ad 1) Ohne Conſens des Vermiethers darf der Miether 28 
Afterpächter annehmen. Grundloſe Verſagung des Conſenſes e, 
den Miether zur Kündigung. 88 309—312 I 21 Allg. L.⸗R. ad 2) 
* auf die näheren Umſtände an. 

J. 33: Urkundenfälſchung bezw. Verſuch derſelben liegt nur vor, wenn 
der Contrahent die Zuſätze in rechtswidriger Abſicht beigefügt und von 
dem Vertrag zum Zwecke einer Täuſchung Gebrauch gemacht hat, bezw. 
machen wollte. ($$ 267, 269 Str.⸗G.⸗B.) Jedenfalls aber ift der Inhalt 
wie golite e für Sie nicht verbindlich. 

ein. 

Ein langjähriger Abonnent: Zu einem Beſuche des Wölfelsfalles ꝛc. 
benutzen Sie am beſten den früh 5 Uhr 49 Min. von Breslau abgehenden 
Extrazug bis Habelſchwerdt, hier nehmen Sie für den ganzen Tag einen 
Wagen und ſind alsdann in der Lage, außer dem „Wölfelsfall“ auch noch 
dem „Spitzberg“ einen Beſuch abzuſtatten; die Rückfahrt vom Wölfelsfall 
dirigiren Sie über Bad Langenau, nach deſſen Beſichtigung Sie von dort 
direct um 8 Uhr 16 Min. Abends nach Breslau zurückfahren können, falls 
Sie es nicht vorziehen, den Wagen bis Habelſchwerdt zu benutzen, von wo 
der Zug um 8 Uhr 26 Min. Abends J . “.. wird. 


ee ET e ee 27. Juli. 


Standesamt I, N Dih, e aushäller k, Große Fürſtenſtr. 4, 


Wisgalla, Martha, k 
Wiüller, "Su, diätariſcher nn 5 — a 


Standesamt IL 
anwaltſchaft, k., Gräbſchenerſtr. 7 Pietſ ch, Johanna, k., Sadowaſtr. 22. 


— Schekiera, Maximilian, Tiichler, k., 10 31, Babel, Q edwig, 
t 5 20. — Bäsler, Reinhold, Poft- 9 2 ace 
ſtraße 14, Lankkammer, Clara, k., Tauentzienſtraße 3 chneider, 


Georg, Architekt, ev., Grünſtraße 2, Aders, Elfriede, k. ne: 
Standesamt I. Mb Ben . Gälters ar 

tandesam vian, Rober * d — uguſt, 6 — 

u, Paul, S. d d. Bauunternehmers Paul, 3 M. — Ei hard x 

dermeiſers era 9 2 M. — Schöbel, sur ge 
Zune, geb. Krol, Titer == 
' ro iſchler zu teikowsky, Eat lde, geb. 
Bu 5 57 J ve H 8 u i 1 


. II. Hoffmann, Alfred, eggs Rein⸗ 


. f 
S. d. Arbeiters Friedrich, 8 
old, 11 J. — PBorangfi, ——— 22 8 — Dario, € Eija 2 


Saas Carl, 1 J. — von Aoienberg, Lipinsky, Marie, Privatiere, 
6 J. — Spillmann, Hans, S. d. Conditors Franz, 1 t M. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars ng, Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stammactien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſind die in der Anlage aufgeführten 
2049 Stück gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag zugleich mit 2 ale für dad 2. Halbjahr 
1889 vom 15. December d. Is. 

gegen Quittung und Rückgabe der Kalen fowie der dazu gehörigen 
Zinsſcheine Reihe X Nr. 5 bis 20 nebſt Anweiſungen zur Abhebung 
der Zinsſcheine Reihe XI bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hier⸗ 
ſelbſt 2 29, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöfung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen 
und in Frankfurt a. M. bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können 
die Actien nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen 
ſchon vom 15. November d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach 
erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 15. December d. Is. ab 


bewirkt. 
Vom 1. Jannar 1890 ab hört die Verzinſung der ge- 


kündigten Docnmente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 
verzeichneten noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem 
Bemerken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31 ſten 
December des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zins: 
ſcheine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 
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Kafen unentgeltlich verabfolgt. 1798 
Berlin, den 1. Juli 1889. 


Hauptverwaltung de der t Staatsschulden. 
Lombard⸗Darlehne 


„auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der 8 beleib⸗ 
bare Werthpapiere, ſowie [1214] 


hypothekariſche Darlehne 


werden zu mäßigem Zinsſatz unter coulanten Bedingungen gewährt von der] Bank⸗Director Hugo Heimann 20 M., 


Schlesischen Boden-Credit-Actien-Bonk 
in Breslan, Bis ine 26. 


Das På d i K f {seher P (Arnstein sehe 
as a aLog um a 8 16 Privatschule) 
bereitet mit nachweislich bestem Erfolge für alle Klassen höherer Le..r- 
anstalten und zur Einj.-Prüf. vor und nimmt nach den Sommerferien 
jederzeit neue Schüler auf. Prospecte kostenlos. [1194] 


Flügel, Pianinos u. Harmonfume, 


Senden er, Blüthner, Bechstein, Gerhardt 
u. s. w. zu Fabrikpreisen unter Garantie in der 


{18091 


i Perm. Industr.-Ausstell, Eimers fei bi 
Il Helwig shad. 


Post. 
Geöffnet von Kata Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder, medici- 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


2 © 

Dankſagung. 8 

An heftigem Reißen in den Armen und Schultern 

längere Beit leidend, bin ich durch Anwendung der Geſundheits⸗ 

Seite de Herrn 3. Osehin nsky in Breslau, rlsplatz 

Kr. 6, er kurzer Zeit gänzlich von dem ee se pe Reiden befreit 
worden. Herrn J. Oschinsky fiatie hierfür beſten Dank ab. 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 12. E. Huth, Privatier. 


Daunkſagung. 


Herrn J. Oſchinsky, u einde cl Carlsplatz 6. 

Meine Fu batte längere Be an einem ſchlimmen Finger gelitten 

und befand ſich ſchon mehrere Wochen in 2 Behandlung. Eine 

Amputation É mA ingergliedes war unausbleiblich. Als meine Frau 

Zuflucht zu Ihrer Univerſalſeife nahm, 615 dieſelbe dadurch glücklicher⸗ 

a wie er ſoweit hergeſtellt, daß fie ihre Hand wieder vollſtändig ge⸗ 

brauchen kann. Ich kann ähnlich Leidenden Ihre aspera mit 
gutem Gewiſſen N: 

Hugo Redlich, Gartenſtraße 43a. 


verſende Anweiſung zur r Rettung von Trunt⸗ 
Unentgeltlich; . mit auch a Vorwiſſen. M. Falken- 
rg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 

Hunderte, auch gerichtl. Wr Danffcpreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


An Beiträgen für die Ferien⸗Colonien gion noch bei uns ein: 
S. 150 M. Zur Alle 


weiterer Beit räge ſind wir gern bereit. 


er der Breslauer Seitung. 


Die Verlobung meiner Tochter Jenni mit dem Kunst- 1 
händler Herrn Max Weinberg aus Düsseldorf beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. [1737] 
Henriette Hennes, geb. Immerwahr. 


— 99 
Jenni Hennes, 
Max Weinberg, 
Verlobte. 


Breslau und Düsseldorf, 
Juli 1889. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Sofia Juliet 
mit dem prakt. Arzt Herrn Dr. Mugo Loebinger in Berlin $ 
beehren wir uns hiermit anzuzeigen, 

New York, Juli 1889. [12431 


3. Newberger und Frau. 


Sofia Juliet Newberger, 


Dr. med. Hugo Loebinger, 
Verlobte, 
New York, 


Die glückliche Geburt eines ge- 
ſunden Knaben zeigen hocherfreut an 
Felix Ubu und Frau 
[7227] Eweline, geb. Mbu. 
London, den 24. Juli 1889. 


Hermann Baummüller, 


Laura Baummüller, 
geb. Ohagen, [1728] 
Vermählte. 

Görlitz, den 27. Juli 1889. 


Gestern Nachmittag 6 Uhr endigte ein sanfter Tod durch $ 
Herzschlag ganz plötzlich das Leben unsers heissgeliebten Gatten, 
Bruders und Vaters, des Rathssecretärs und Bureauvorstehers 


Eduard Klein, 


was wir, um stille Theilnahme bittend, hiermit ER anzeigen. 
Breslau, den 26. Juli 1889. [1743] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag, den 28. d. M., Nachm. 5 Uhr, vom 
Leichenhause zu Rothkretscham aus, 


Aus Anlass des herben Verlustes, der uns in dem Heim- 
gange meiner herzensguten Gattin, unserer unvergesslichen 


Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Valeska Graenpner, geb. Herzberg, 


betroffen, sind uns von so vielen Seiten wohlthuende Beweise 
aufrichtiger Theilnahme zugegangen, dass wir nur auf diesem 
Wege Allen, die durch den Ausdruck des Beileids unseren 
Schmerz zu lindern suchten, unseren innigen Dank abzustatten 
vermögen. 


Breslau, den 27. Juli 1889, [1220] 


Emanuel Graeupner, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


ie -@ 8 0 @ -® 


Makronen etc. eic. 


Danksagung. 


Bei dem Hinscheiden unserer geliebten unvergesslichen 
Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter, der verwittweten 
Frau Brauermeister 


Louise Raupach, 


sind uns von allen Seiten so viel Beweise herzlicher Theil- 

nahme beim Tode als auch beim Begräbniss der theuren Ent- 

schlafenen entgegengebracht worden, dass es uns unmöglich 

ist, jedem Einzelnen dafür zu danken. Wir thun dies daher 

auf diesem Wege und sıgen Allen dafür unseren tiefgefühltesten 

Dank. [1226) 
Gottesberg, den 26. Juli 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


SOESSHSHLSEEREE 
Seltener Gelegenheitskauf 
für Vraut⸗Ausſtattungen. 


Wegen Geldmangel bei einem Seidenfabrikanten 1 ich 
viele Tauſend Meter reinſeidene Stoffe ohne jeden Fehler. 
Weiße Seiden ⸗Atlaſſe, Meter 2 Mark. Schwarze rein- 
ſeidene Merveillenx, Luxor, Ducheſſe. Alles bedeutend 
unter Fabrikpreis, reellſte Waare und ohne jeben Fehler. 


J. Lej pziger jr., 


e p7 1 in der Bechhütte 
und a aami 85 anerſtraßſe Nr. 12, parterre. 


abrik künſtlicher Haararbeiten, be⸗ 
Lina G Guhl, 8 det ſich Breslau, Weidenſtraße 8. 
Zöpfe und Chignons größter Auswahl billigſt. 17678] 
Ausgefallene lange Frauenhaare kaufe immer. ug 


1751] 


Lager und Atelier 
von Grabdenkmälern. 
Salo mono itz, Antonienstr. 18. 


Tuberose. 


Pfeffernünzplätzchen, 
Pomeranzen, 
HM al mus, 
Ingwer, 


Stirkereikleide 

3 Amhänge, 
Satin-Bloufen, 

Jonnenſchirme, 


empfiehlt [1746] 


S. Crzellitzer, 


Autonienſtraße 3. 


eee 
Linoleum 
(Korktep ppich) 


aus den besten Fabriken 
Deutschlands 


verkauft zu Original-Preisen [1021] 


L. Freund jr. 


Breslau, Junkerustrasso 4 


Handſchuhe, 
Reife- Site Garten- 


verkaufen wegen vorgerückter 
Saiſon 5 anz au . 
gewöhnlich billigen 


Schaefer & Feiler, 


BO Sasis” 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein nordiſcher Roman 
rain, von 
— Theodor Mügge. 
= Dritte Auflage. 
8. 532 Seiten. Schön gebunden Preis 4 Mk. 


Dieſer le Noman ſpielt in Norwegen, vor- 
nehm in den Gegenden, die — Wilbeim II. 
auf feiner nordiſchen Reiſe berührte 

— — — ſHu—u— «n Le 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Damen ⸗Neiſehüte, 


> erſte Neuheiten in engl. u. Wiener Genre find ſoeben nen 


| am J. Wachsmann. Hofl. 


eee: OOS O OO eee 
Nachdem ich die 


Conditorei 
Graupenſtraße Nr. 16 


> übernommen und nunmehr eröffnet habe, empfeble ich mein Unter⸗ 
8 nehmen der Gunſt eines hochgeehrten Publikums der Stadt . 
Š und Provinz hiermit ganz ergebenft- [1782] 
1 


S. Hahn, 
Conditor aus Baran, 


il. vereid. Tarator f. Bibliothel, Bücher ⸗ 
J. J. Samosch, e Bilder 2c. Nupferſchmiedeftr. Bio 8. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Lehranſtalt für e 


tbildungöſch Beginn neuer Kurſe 
Kae u. Volkskindergarten Fi 5. Auguft. = 
Kochſchule 


Haushaltungsſchule (Hauswirthſchafts⸗ e Unterricht unb 
pflegung 450 M. jäbrlich). 50) 
Meldungen und Auskunft Katharinenſtraße 18, Gartenbaus. 


Töchter-Pensionat l. Ranges Berlin 


Geschw. Lebensteln, Hedemannstr. 15. 2 
Vorzügliche Referenzen. Näheres 4. Prospecte: 2 


othe 5 Geld Lotterie 


à 3 e Antheile à M. 1,75 einſchließlich 
Sa e ei end empfiehlt und verſendet 10156] 


Carl Heintze, Berlin W., unter d. Linden 3. 


Schmiedeeiſerne Träger 


allen Normalprofilen, ſowie 


Eiſenbahnſchiene 
ynſchi sei 555 Banuzwecken 


Albrecht Fischer ShweiherS. 


Lobe - Theater. 
Sonntag und Montag: 
Bei ermäßigten Breien: 
Die Kinder des Capitän Grant, 
Nur noch 3 Vorſtellungen. 


Foſksgarien 


Heute Sonntag: 
G 8 


roße 
Militär - Concert 
von der Kapelle des Gren.- 
Rote. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 


unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 


u Anfang 4 Uhr. 
tree à Perfo 20 Pfg., 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Hunde dürfen nicht mit⸗ 
gebracht werden. [1236] 


—— 4 


2 Zoologiſcher Garten 


Heute Sonntag: ga 


ME Militair Concert D E 
der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Uhr. — Ende geg. 10 Uhr. 


Preisausſchreiben 


zur Erlangung von Modellſkizzen für ein Neiterſtandbild 
Kaifer Wilhelm’s in Breslau. 


Die Bewohner Schleſiens beabſichtigen, dem in Gott ruhenden Kaiſer Wilnelm zum bleibenden 
Gedächtniß an deſſen ruhm⸗ und ſegensreiche Regierung in der Hauptſtadt der Provinz ein Reiterſtand⸗ 
bild zu errichten. 

Zur Aufſtellung des in Bronze und Granit auszuführenden Denkmals it der oͤſtlich an der 
Ueberführung der Schweidnitzerſtraße über den Schweidnitzer Stadtgraben belegene, durch Zuſchüttung eines 
Theiles des letzteren zu gewinnende Platz zunächſt in Ausſicht genommen worden. 

Es bleibt indeſſen den Künſtlern überlaſſen, auch den gegenüber liegenden, weſtlich der Schweid⸗ 
nitzerſtraße belegenen Platz zu wählen und ihren Entwurf dementſprechend zu geſtalten. Pläne des Platzes 
mit Maßangaben wird der Magiſtrat der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau auf Erſuchen unent⸗ 
geltlich mitthetlen. 

Zum Zwecke der Erlangung von geeigneten Entwürfen wird hiermit ein Preisausſchreiben 
unter folgenden Bedingungen erlaſſen: 

1) eingeladen und ausſchließlich zugelaſſen zu der Preisbewerbung ſind lediglich Angehoͤrige des 

Deutſchen Reichs ohne Rüͤckſicht auf ihren Wohnſitz im Inlande oder Auslande; f 

2) einzufenden iſt ein Modell des Reiterſtandbildes nebſt Sockel in einem Zehntel der wirklichen 
Große; hierbei it eine Abweichung bis zu 5 Procent des Geſammtmaßes geſtattet. 

Ein kurzgefaßter Erläuterungsbericht iſt beizufügen, auch iſt durch Zeichnungen zu veran⸗ 

ſchaulichen, wie der nächſtliegende Hintergrund und das Gegenüber des Denkmals jenſeits der 


2 


nfang 4 


Donnerstag, den 1. Auguſt: 
Großes Extra ⸗Militär⸗Concert 


zum Beſten des „Invalidendank“, 
ausgeführt von der Capelle 
des Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm II. unter Leitung ihres 
Capellmeiſters Herrn Erlekam. 
SGewähltes Programm. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Großes Brillant- Monftre- Fronten - Feuerwerk, 


ausgeführt von dem K. K. Pyrotechniker Herrn Benno Göldner. 

x Zum Schluß: 11234) 
Großartige bengaliſche Beleuchtung des Gartens 
und ſämmtlicher Anlagen. 


Näheres die Plakate am Concerttage. 


Zelt garten. 


E E — „_ ——— Schweidnitzerſtraße zu geſtalten ſein wird; N 
18 Heute: Großes „Zur ruſſiſchen Schaukel“ Morgenan. 3) Der Entwurf foll einem Koſtenauſwande von hoͤchſtens 400 000 M. für die vollſtändige Ausfüh⸗ 
$ Mili tå 7 Hente Sonntag, den 28. Juli 1889: 11233 rung des Denkmals ausſchließlich der Fundamentirung entiprechen 2 8 i 

| UHAT = Concert Milit e C t von der Capelle des 2, Schief. 4) die Modelle ſind ſpäteſtens bis zum 1. April 1890 an das Schleſiſche Muſeum der bildenden 
; von der gefammten Capelle des utalr oncer Dragoner⸗Regiments Nr. 8. Künſte in Breslau einzuſenden. Dieſelben dürfen nur mit einem Kennwort oder Motto bezeichnet 


Leib⸗Küraſſier⸗Regts. „Großer 

Kurfürſt“ (Schleſ. Nr. 1) Capel- 

meiſter Herr Altmann. 
Anfang 5 Uhr. 


Zum Schluß: 


enerwerk v. Hrn. ©. Elemnitz. Beluſtigungen fü 
Jung und Alt. ftigungen für 


c . in. und em mit derſelben Bezeichnung verſehene 
Ar. Neſftwürſchen im Prater. Albert Slada nan ſein. Namen Wohnort des Künſtlers ſind in ein f zeichnung verſehenen, 


feſtgeſchloſſenen Briefumſchlag beizufügen; 
5) die Koften der Herſendung der Modelle haben die Einſender zu tragen; die Koſten der Rück⸗ 
ſendung trägt das Denkmals⸗Comite; 


Sonntag, den 28. Juli: 


Morgen: 


ARA 


F Erſtes großes meines mit allem der Eröffun ng fort ausgeſtatteten S 
i uzeit entipredhendem Comfort ausgeſta 

k Doppel⸗ Concert ; hocheleganten Reſtaurationslocales, were 
J vom ber Capelle bes een Garten nebit Kegelbahn, 
4. Schleſ) Re 6 aus Neu- 3 Enderſtraße Nr. 12. 

5 ſtadt OS., Stabstrompeter 2 Ausſchank hochfeiner „alter Lagerbiere“. Zimmer für Vereine $ 
F ne ea und Geſellſchaften zur Dispofition. 117700 
2 Me Sn z E 2 1 2 
J S prim Friedrich Wilhelm” Rr. 11, $| Y nn D 
. 8 s —— - = - 
3 Anfan * ler beꝛheele· h le led le· le le lebe le 
5 Entrée im Garten 20 Pf., = Friebe = Berg. 2 x 
$ z = Saale 30 Pf. Heute Sonntag: M. und St. fenden ihrem &- 
È 004061000009 Großes alten Freunde R. L. in 

N 0 2 2 Newyork herzlichſte Grüße. 

br . : Militár-Concert FRR RRR 
Victoria-Theater. G K er race Capelle des — 
F œ ů- Sc |... BE F 
Heute billiges Entrée. Capellmeiſter Herr Erlekamı. Möchte Sie ſehr gern ſprechen. 

k en: Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf.] Hzl. Gruß. 2. 


. u: 
„Pariſer Weltausſtellung“, 
„Knall⸗Couplet“, Heyden, 
„Der blaſſe Mann“, Tauer. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


br. 


N 


Warnung. 
. Ich warne hiermit Jedermann, 
meinem Sohne Oscar Haveland 


ann 


1 Auftreten v. Fritzi Korn, Hans! p m 

5 Schwarz, Wiener Couplet⸗ = Geld ꝛc. u borgen, da feine Anz 
Sängerinnen. Zum vorletzten wohnt Berlin NW., Kron- Aeg r Nichts aufkommen. 

Male: „Schuſter, Schneider prinzen⸗Ufer 23. 401] [1812] Agnes Haveland. 


und Tiſchler.“ Große Spectakel⸗ 

Poſſe mit Geſang und Sun 

Quodlibet. [1238] 

Anfang des Concerts 6 Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 


Dienſtknecht 


[1744] 

Franz Rothhaenfer, 
geb. 26. September 1828 in Koppitz, 
wolle ſich zur Erbſchaft nach ſeinem 
. am . e 
— Ipfleger Juſtizrat endier in 
9180 =. Breslau, Freiburgerſtraße 42. 


Ein Neifegefährte 


auf einer Tour durch Spanien, be⸗ 
ginnend Anfang September, er⸗ 
wünſcht. Gefl. Offerten unter C. 
F. 34 an die Annoncen⸗Exped. von 
Rudolf Moſſe, Breslau. [395] 


Nahe zum Ninge, 
Univerſitätsplatz 7, Il, 


finden 2—3 junge Leute gute 
Penſion mit Familieuanſchluß, bei 


Verreiſt. 5 
Dr. 0. Janicke, 


Ohlauer Stadtgraben Nr. 23. 


Verreiſe vom 3. An 
3. September. 


Otto Fraustadt, 


Zahntechniker, Reuſcheſtraße 7. 
Bis 4. Anguſt verreiſt. 


Paul Netzbandt, 


Zahntechniker. [1692] 


7 Zurückgekehrt. 
Dr. B. Riesenfeld, 


2. 
+ 
* 
* 
* 


Entrée 30 Pf. 
Morgen Vorſtellung wie ge⸗ 
wöhnlich 


E ttot tort +e 


$ Liebich’s 


eute Sonntag, d. 28. Juli er., 


vom Kaiſ. Königl. Hofburg⸗ 
h theater in Wien 
mit der 


henier-& biefigen Arzt für Hals⸗ und Ohrenkranke, 


5 Stadtt eater⸗Capelle. blauer Stadtgraben 28. [A 5 

Reichhaltiges u. mein TAE AY TRETEN — Schiesser. 

4 amm u. a. Solo für = ; „ 
' en 5 Heine Trommeln, 2 [Salz brunn. | Pite Lauengienſtraße w. per 


1. Septbr. Peuſ. f. einen Bud- 

B | Händlerlehrling geſucht. Offert. an 
rau C. Schick, Sirihberg in 
chleſ., Bahnhofſtr. 44a, I. [334 


Ee tücht. n. neueſten Fagons arb. 
Schneid. empf. f. d. geehrt Herrſch. 
i. Haus. Ritterplatz 8, Ul, Vorderh. 


Reelle Heirathspartien 
in beſſeren jüd. Familien vermittelt 
ſtreng diseret ng Friedländer, 
Schmiedebrücke 55, L Sprech⸗ 


N grobe Trommel mit Orcheſter⸗ 
N egleitung, vorgetr. v. 0. Seele. 
ntrée 30 Pf. 
oder 1 Dutzendbillet. 
Anfang 5%, Uhr. 
Morgen Concert deifelben Capelle. 


+4 4 


Germania. 


vom 8. August an werden 
in unserem Pensionat wieder 
Zimmer frei. 215) 


Doctor Berliner. 


Gustav Kretschmer, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 


+ 


$e o eit + $ 


nN 


2 Schmiedebr. 58, Stadt Danzig. iie pret 

$ : Neudort-Sirasse 35, (ilor Privatunterricht ertheili De — Br 

5 n „ Nao eg of and pin. Sf A 2. rel. i f Peiner 
Kaiser Wilhelm-Str, 20, M | ceert dpi Ofi ME 718r518. eira + Discretion 
Heute Sonntag, d. 28. Juli c. ; erhalten 


Eine Engländerin 


er 


7 Damen und Herren 
Doppel⸗ wünſcht in ihrer Mutterſprache N z H 3 
Unterri ilen. reiche Heirathsvorſchläge 
E: & 9 n € er t arare 86 er ek Die aus Ge Heir orjolige 


und Concertſänger aus Raffel. 


BERLIN 
Auftreten des Er 


Dresdenerstrasse 5253. 


G von der Bresinuer Concert: G| amm Vollständig reno wirt. gm fette Sauer orio Si 
| x , r Damen frei. 25: 

f Ludwig Arar Gen eral- Nngeiger Bertin W. êi 
2 Original Opern Git H öt (amtlich vegi rirt, einzige Inſtitution). 
E Parodiſten y- el. Heirathsgeſuch! 


Ein junger ann 32 Jahre alt, 


fath., welcher vom 1. October a. cr. ein 


k Königl. Kammermuſikers R bedeut Wein- Engros = ä 

ern Schultz aus Berlin, Mittelpunkt der Stadt. fitm sacht vie Berl 
R und der . Pferdebahnnach allen Richtungen. | einer jungen Dame, die Sinn für 

lk Miss Alexandrine, 150 elegant einger. zimmer von I Häuslichkeit hat, bebufsVerheirathung. 


Junge Damen mit einigem Ver⸗ 
mögen, welche auf dies ernſtgemeinte 
Geſuch reflectiren, belieben Ihre w. 
Adreſſ., möglichſt mit Photographie, 
unt. G. 1824 an Rudolf Moſſe 
in Breslau einzuſenden. (335 

Discretion Ehrenſache. 


Mk. 1,50—3,00 
incl. Licht und Service. 
Bei läng. Aufenth. 10—200/, Rab. 


Vorverkauf ausgeſchloſſen. 
Neue Direction! 


folgenden Herren: 


Ausführung zu bringen iſt. 


den Künſtlern; 


aus geſtellt. 
Breslau, im Juli 1889 


6) für die 5 als die beſten anerkannten Entwürfe werden ein Preis von 6000 M., ein foler von 
4000 Mark und 3 Preiſe von je 2000 Mark ausgeſetzt, welche von dem Seitens des unterzeich⸗ 
neten Ausſchuſſes eingeſetzten Preisgericht vergeben werden. 

Dies Preisgericht beſteht aus den Mitgliedern des vollziehenden Ausſchuſſes 

Profeſſor R. Diez-Dresden, Muſeums⸗Director Dr. Janitsch, Landesbaurath 
Keil, Baurath Lüdecke, Profeſſor Ferdinand von Miller-München, Landſchaftsmaler Proſeſſor 
Morgenstern, Stadtbaurath Plüddemann, Profeſſor C. v. Zumbusch- Wien. 

7) Die preisgekrönten Modelle gehen gegen die Auszahlung der Preiſe in das Eigenthum des Dent- 
mals⸗Comités über, welches darüber zu entſcheiden hat, ob eines derſelben und event. welches zur 


ſowie 


Das geiſtige Eigenthumsrecht an den nicht zur Ausführung gelangten Entwürfen bleibt 


8) nach der Entſcheidung durch das Preisgericht werden die eingeſandten Modelle während eines 
Zeitraums von 2 Wochen in dem Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte in Breslau öffentlich 


[962] 


Der vollziehende Ausſchuß des Schleſiſchen Provinzial - Comités 


zur Errichtung eines Kaifer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau. 


Freund, 
Juſtizrath, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


von Klitzing, 
Landeshauptmann von Schleſien. 


Dr. von Seydewitz. 
Wirklicher Geheimer Rath, Oberpräſident 
der Provinz Schleſien. 


Preußiſche Original- Lotterie: 
Looſe 4. Klaſſe, pro Viertel⸗Ori⸗ 
ginal⸗Loos à 55 Mark, verkauft und 
verſendet W. Stiemer, Breslau, 
Carlsſtraße Nr. 22, II. [1729 


Zur gegenw. Preuß. Lotterie 
find noch Jig à 10% ME, abzu⸗ 
geben. Off. P. L. 62 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Zur Reise 


empfehle vor meinem 
3 Umzuge 
Neiſe⸗Corſets, 


Wiener Fagon ohne Vorder⸗ 
ſchiene, vollſtändig druckfrei, 
pr. Stck. 2, 3, 4, 5, 6 Mk. 
Corſet⸗ 
98 Fabri, 
Ohlauerſtraße 2. 
Vom 15. Aug. an befinden 
ſich meine Verkaufsräume 
Ohlauerſtr. 20. 


Berliner Atelier 


Tricot „Taillen, 
Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


Reuſcheſtr. 42, J. Etage 
iefert 


lief 
die beſtſitzenden Taillen nach 
Maaß, in kürzeſter Zeit. 
Von neueſten Stolen ſtets reich⸗ 


r 


haltiges! Lager. [6886] 
ammen Neuheit! 

Sopha-Bettst., 

gut gepolſtert, 

9 Mark Y o Gien Geftelle 


broneirt, 185 &tın. lung, 75 Ctm. breit, 
mit eleg. Bezug M. 10. Ohne Con⸗ 
currenz. Paſſend für enge Wohnun⸗ 
gen, Garten, Comptoir, Logir⸗ 
häuſer ꝛc. ꝛc. Verſandt gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme. 

154) S 


S 


Geldſchränke 


neueſter Conſtruction, ſolid und 
ſtark gearb., m. d. beit. Verſchl. verf., 
empf. bill. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Herzog von Ratibor. 


Friedensburg, Graeger, Dr. jur, Kelch, 
Oberbürgermeiſter. Landesrath. Landes rath. 
Dr. Kopp. von Lewinski, 


Fürſtbiſchof von Breslau. General⸗Lieutenant und commandı.ender 
General des VI. Armeecorps. 
Graf Stosch, 
Major a. D., Vorſitzender des Provinzial- 
Ausſchuſſes der Provinz Schleſien. 


aaa 


Klimatiſcher u. Terrain⸗Kurort. Saiſon 1. Juni bis 30. Sertor, 
Am 1. Auguft werden in Folge Saiſonwechſels Wohnungen in jeder 
Größe und Lage in großer Auswahl frei. — Proſpecte gratis. — Jede 
gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt [407] 


Dig Bade - Direction. 
Sensenwerke Hof u. Weidan. 


m unseren, in dieser Saison mit so grossem Erfolge eingeführten: 


Extra Feinschniti-Sensen 


allgemeinste Verbreitung zu verschaffen, errichten wir zur nächsten 
Saison überall, wó wir noch nicht vertreten sind, Fahrikniederlagen. 
Eisenhandlungen etc., welche den Vertrieb energisch in die Hand 
nehmen, gewähren wir bei Ausnahmebedingungen die weitgehendste, 
thatkräftigste Unterstützung. Gefällige Offerten an [397) 


Wehner & Co., Frankfurt a. M. 


Absolut sichere 6 %ige 
Capitalsanlage. 


Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien-Geſellſchaft 
in Kanſas⸗City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 
pünktliche Zinszahlung garantirten 6% Zinſen tragenden Hypo- 
theken werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, Miſſouri, Texas 
und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 
Grund und Bodens von Jahr zu Jahr ſteigend iſt, zu 40% des von 
eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes elichen und bieten 
die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europaiſchen politiſchen 
oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. 

Actien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars 
= 24,000, Mark. 
Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mark. 
Bangniers in London: 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limtd, 2 Princess Street, 


Mssrs, Robarts Lubbock & C., 15 Lombard Street E. C., 
in Brestan die Herren 
G. von Pachaly’s Enkel, 10 Roßmarkt, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 
koſtenfrei beſorgen. 5 
Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Jahre an: 
genommen. 10230] 
Coursverluſt iſt ausgeſchloſſen. 
zu Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 
Frei . 4 Auskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 


Moritz Friedlaender, 


Breslau, Gartenſtraße 40a, II. 
General⸗Agent der Jarvis Conklin Hypotheten⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
für Schleſien und Poſen. 


* 


Sehr gute Gelegenheit! 


für tüchtige Kaufleute und ſtrebſame Gutsbeſitzer. 
Mein ſehr gut gebautes Geſchäftshaus in lebendigſter Ohlauerthor⸗ 
egcd, mit günſt. Hypothekenſtand, Specereigeſchäft mit Bierſtube und 
leinhandel, ſowie Milh- Butter u. Käſegeſchäft, alte gute Nahrungen, 
zum Selbſtbetrieb verfügbar, verkaufe ich bei 6000 Thlr. Anzahlung, 
wegen ernſtlicher Erkrankung. 1761] 
Offert. von Selbſtrefl. unter G. L. 67 Exped. der Bresl. Ztg. 


Erſtſtellige Capitalien 
auf Landgüter und gutgelegene ſtädtiſche Wohnhäuſer, unkündbar 
und mit Amortiſation, find à 4% in ide Süß 


„Breslau. Alb. Schiemann, Feldſtr. 16. 


Bekanntmachung. 


Das zur Salo Welohmann’schen Concursmaſſe gehörige 
Schnitt, Mode⸗, Specerei⸗, Producten⸗, Eiſen⸗, Galauterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Lager in Burowietz, 
geſchätzt auf Mark 59 943,34 Pf., ſtelle ich im Ganzen zum Verkauf 
und nehme Gebote bis ineluſive 9. Anguſt er. entgegen. 

Die Taxe liegt vom 28. Juli bis zum 2. Auguſt er. bei mir zur 
Einſicht aus. 11181 
a. S e Brent ele 

. unden urowi ; 

Myslowitz, den 24. Juli 1889.8 5 


Freund, Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Das zur Sale Welohmann'ſchen Concursmaſſe in Borken gehörige 
e Specerei⸗, Prodneten⸗, Schnitt⸗ und Kurzwaaren⸗ 
ager 
geihäst auf Mark 4645,88 Pf., ſtelle ich im Ganzen zum Verkauf 
und nehme Gebote bis inclufive 9. Auguſt er. entgegen. 
Die Taxe liegt vom 28. Juli bis zum 2. Auguſt er. bei mir zur 
Einſicht aus. i [1179 
i gu Gmg Be Saaten en 15 — 9 7 werde ich am 7. Auguſt 
mich in den 9 gsſtunden in Borken aufi 5 
Myslowitz, den 24. Juli 1889, . 


Freund, Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Der zur Salo Welobmann'ſchen Concursmaſſe gehörige, nicht voll- 
ſtändig fertig geſtellte Neubau in Burowietz, Grundbuchblatt Nr. 207 
lein- Dombrowka foll freihändig verkauft werden. 
Die Taxe ift auf Mark 59 989,20 Pf. normirt. 
Gebote nimmt der Unterzeichnete bis zum 10. Auguſt er. entgegen. 
Myslowitz, den 24. Juli 1889 71180 


Freund, Concursverwalter. 


Zur Erweiterung des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Namslau ſollen 
in öffentlicher Ausſchreibung die Lieferung von 108 Tauſend guten Mauer⸗ 
elne als Loos I und die Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmer ⸗Arbeiten, veran: 

agt auf 7000 M., als Loos II verdungen werden. Die Ausſchreibungs⸗ 
Unterlagen ohne Zeichnungen des Looſes I für 0,50 M., des Looſes II 
für 1,50 M. find von unferer Kanzlei bier (Empfangsgebäude des Oder: 
thorbahnhofes, zwei Treppen) nicht poſtfrei zu beziehen, auch nebſt den 

ungen in unſerem techniſchen Bureau und in dem Dienſtzimmer der 
Bahnmeiſterei zu Namslau eingufeben, Mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote ſind für Loos 1 bis Montag, den 5. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, für Loos U bis Donnerstag, den 8. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, einzureichen. 1237] 
uſchlagsfriſt 14 Tage. 
reslau, im Juli 1889. 
igliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau Tarnowitz). 


Submiſſion. 


Wir beabſichtigen, 


Stück Grubenſchienen, : 
250 Ctr. Flacheiſen und 410 Stück 
alte Eiſenbahnſchienen 


. — A weden da Offerten hierauf 
À u beſchaffen, und werden ſchriftliche Offerten hierauf, 
die mit der Auffchrift „Schienen :Dfferte an find, bis zum 
5. Auguſt er. erbeten. 900 


„Die Lieferungs⸗Bedingungen können bei uns eingeſehen oder gegen 
Einſendung von 60 Pf. Copialien bezogen werden. 
Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 25. Juli 1889. 


Die Verwaltung des Steinkohlen⸗Bergwerks 
Vereinigte Glückhilf. 


Passagier-Fahrt| Belanntmachung. 


von Stettin nach Stockholm | In der Schwurgerichtsſachs wider 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit] Jurkat und Genoffen wegen Raubes 
equemen und comfortabel eingerich⸗ iſt die Vernehmung des Riemers 


im Submiſſionswege 


teten Cajüten verſehenen 
AI Paſſagierdampfer „Magde- 
burg‘, Captn. Erich, 

A I Paſſagierdampfer „Sehwe- 
en‘, Captn. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn? 
abend Mittag 12 Uhr. 
Passage: incl Beköſtigun 

1. Caj. M. 45,00, 10155 
Dei! * i 5 19 33,50, 
eckplatz exel. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft erthelen x 
Neue Dampfer-Compagnie, Stettin. 
Hofrichter & Mabn, Stettin.“ 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das 
ermögen des Kaufmanns 
Franz Rupnik = 
a Oppeln ift, nachdem das hieſige 
önigliche Amtsgericht den am 
11. Juli 1889 angenommenen 
wangsvergleich durch rechtskräftigen 
eſchluß von demſelben Tage beſtätigt 
at, durch Beſchluß deſſelben Gerichts 
vom heutigen Tage 5 worden. 
Zur Abnahme der Schlußrechnung 
es Verwalters, event. zur Erhebung 
von Einwendungen gegen dieſelbe 
Termin 
auf den 17. Auguſt 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
dier dem Königlichen Amtsgerichte 
erſelbſt, im Zimmer Nr. 12 des 
neuen Juſtizgebäudes beſtimmt. 
Oppeln, den 25. Juli 1889. 
Burghardt, [1228] 
als e j 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Stabals (oder Sabals) als Zeugen 
dringend nothwendig. Derſelbe iſt 
aus Oblau in Schleſien gebürtig, hat 
ſich längere Zeit in Rußland auf⸗ 
gehalten und foll nach feiner Heimath 
zurückgekehrt ſein. [1229 

Es wird ergebenſt erſucht, über 
den zeitigen Aufenthaltsort des 
Stabals zu den Acten K. 20/89 
Nachricht zu geben. 

Tilſit, den 23. Juli 1889. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Offener 
Stadtſecretär⸗Poſten. 
Der Henge Stadtfecretär-Boften 
15 zum x t 2 75 u be: 
rgen, as Jahresgehalt beträg 
1200 Mark, wovon 30% zur Wittwen⸗ 
und Waiſenverſorgung einbehalten 
werden. Geeignete Bewerber, welche 
bereits längere Zeit bei ſtädtiſchen 
Verwaltungen als ſelbſtſtändige Ex⸗ 
pedienten in den einzelnen 217 
der Communal⸗ und Polizei⸗Ver 
waltung beſchäftigt geweſen find und 
eine genaue Kenntniß der einſchlä⸗ 
gigen Geſetze haben, wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
und einer Lebensbeſchreibung bis 
zum 15. Auguſt 1889 bei uns 
melden. [409] 
Civilverſorgungsberechtigte haben 
bei gleicher Qualification den Vor⸗ 

zug, Probezeit 6 Monate. 
eurode, den 23. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Majorke. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Knappſchafts⸗ 
Arztes für den Kurbezirk Antonien⸗ 
hütte, mit welcher ein Jahresgehalt 
von 2250 Mk. einſchließlich aller 
Fuhrkoſten verbunden ift, fol vom 
1. October dieſes Jahres ab ander⸗ 
weitig beſetzt werden. Promovirte 
Aerzte im Alter bis zu 40 Jahren 
werden erſucht, ihre Bewerbungen 


um diefe Stelle unter Beilegung] 


ihrer Approbation uns bis zum 
15. Auguſt dieſes Jahres einzureichen. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
a den 19. Juli 1889. 
er Vorſtand 
des Oberſchleſ. Knappſchafts⸗ 
Vereins. [1227] 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Stadtgemeinde beab⸗ 
ſichtigt vol rech der baupolizei⸗ 
lichen Genehmigung ein öffentliches 

Schlachthaus zu erbauen. 
Die diesbezüglichen Arbeiten incl. 
Materialien⸗Lieferung, veranſchlagt 
35 (Loos II) follen 


des erforderli j 
und ber pen und Aufſtellun 
in 


Auguſt er., Vormittags 10 Uhr, an 
uns einzureichen. 

Der Bau ſoll bald nach erfolgter 
baupolizeilicher Genehmigung be⸗ 
gonnen, noch in dieſem Jahre nach 
Möglichkeit gefördert und bis 
ſpäteſtens den 1. Juli k. J. beendet 
werden. Im Uebrigen ſollen der 
Verdingung die für Staatsbauten 
vorgeſchriebenen allgemeinen Bedin⸗ 
gungen zu Grunde gelegt werden. 

Koſtenanſchläge und Zeichnungen 
liegen bis zum 12. Auguſt cr. in 
ss — Bureau zur Einſicht aus. 
Ober⸗Glogau, den 25. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Troska. [1244 


— ee 
Im L. Taeuber'ſchen Con: 
eurſe fol mit Genehmigung des 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes eine Ab⸗ 
ſchlagsvertheilung erfolgen, zu welcher 
900 Mark verfügbar ſind. Nach 
dem auf der Gerichtsſchreiberei nieder- 
gelegten Verzeichniſſe find dabei 
600 Mark bevorrechtigte und 
3367 Mk. 85 Pf. nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen zu berückſich⸗ 
tigen. [1245 
Grätz, den 25. Juli 1889. 
Cohn, Concursverwalter. 


Nuction. 


Montag, den 29. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, a 
werde ich im Breslauer Lager⸗ 
haus, Neue Oderſtraße 10, für 
Rechnung, wen es angeht, [1781] 


100 Säcke Gutſchdorfer 
gemahlene Naffinade, 


obe Körnung, — meiſtbietend ver⸗ 
teigern. 
F. Ehrmann, 
vereideter Waarenmakler. 


Hypotheken 


ſuche ich zur erſten und auch zweiten 
Stelle zu erwerben. Lombard⸗ 
Darlehen und Banhilfsgelder 
offerire ich billigſt. Privatgelder 
bringe ich beſtens unter. 102 


H. Biermann, „r“. 
(Telephon⸗Anſchluß Nr. 659. — 
Sprechſt. v. 2—5 Nachmittags.) 


45 000 Mark à 4 pCt. 
Privatgeld geſucht auf I. Stelle 
Ohlauerſtr. Verzinſ. 111000 M. Off. 
sub X. 63 Exped. der Bresl. Ztg. 
Agenten ausgeſchloſſen. [1733 


Eine leiſtungsfähige Fabrik ſucht 
ine leiſtungsfähige F 10770 


tüchtigen 


Agenten 


für Gemüfe: und Obſt⸗Präſerven 
(Dörr⸗Gemlſe), für Liköre u. Sect. 
Offerten sub J. B. 6779 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Die hieſige Generalagentur 
eingeführter Verſicherungs⸗Ge⸗ 
fellfhaften wünſcht behufs weiterer 
Ausdehnung des Geſchäfts ſich mit 
einem [4 


gewandten Geſchäfts⸗ 
mann zu verbinden, 


am liebſten mit einem folen, 
der bereits eine Hagelverſicher.⸗ 


Geſellſchaft erfolgreich vertritt. 
Offerten sud H. 23656 an 
Haaſenſtein & Vogler A. ⸗G., 
Breslau. 


Ein gut gehendes 


Deſtillationsgeſchäft 


mit flottem Detailverkauf in einer 
rößeren Provinzialſtadt Nieder⸗ oder 
ittelſchleſtens wird 
Gert. Sfi 3 V voi ernd 
efl. Off. unt. M. D. 
Brieg, Bez. Breslau. 1111720 


theilungshalber ſofort zu verkaufen. 
Nachweislich E ehr. 
Näheres durch den 

Nentier B. Löwe, Schweidnitz, 


Nähe der Teichſtraße, iſt ein Bau⸗ 
platz, ca. 39 Meter breit, 78 Meter 
tief, zu verkaufen. 1212] 


e Grosser, Kaiſer Wilhelm: 
Eye og 


kaufen. Off 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1085] 


Wegen Todesfall 


iſt im Kreiſe Waldenburg eine an 
der Weiſtritz gelegene Beſitzung, 
beſtehend aus 


Wichtig für 
Productenhändler. 


J. 0. Kessler 
& Cie., 


Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaif. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 


z jea binet E 
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von Hohenlohe, 

faif. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 

Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 
Niederlage gan 
August Beltz, 


Rheinwein⸗Kellerei [810] 


| in Breslau, Site, 


in im beiten Zuſtande befindlicher 
Deſtillirapparat, 300 Liter 
faſſend, iſt billigſt zu verkaufen. 
Adolf Schindler, 
[1150] Beuthen OS. 


Hötel⸗Verkauf. 


Das Hotel Birke in Schweid⸗ 
nitz, Wilhelmsplatz, dicht am Bahn⸗ 
hof, vollſtändig neu erbaut, mit 
Stallung und großem Hofraum iſt 
mit vollſtändigem Inventar erb⸗ 


Shun nayara noßunnipiatong 61 


evollmächtigten 
Wilhelmsplatz 7, Agenten verbeten. 


Bauplatz⸗Verkauf. 


Tauentzienſtraße 74, in der 


Näh. bei den Architekten Brost 


Ein gut eingeführtes u. reuom⸗ 
mirtes Weißwaaren⸗,Seiden⸗ 
band- Wäſche⸗, Tricotagen⸗, 
Schuhwaaren⸗ u. Saiſongeſchäft 
beſſeren Genres, das ca. 10 Jahre 
beſteht, iſt wegen eingetretenen 
Todesfalles vortheilhaft zu ver⸗ 

. erbeten unt. N. N. 160 


Eine 
12—15 pferdekraͤftige 


Dampfmaſchine 


mit Bajonettführung, Expan⸗ 
ſions⸗Regulirapparat, Riem- 
ſcheibenſchwungrad u. Speife- 
pumpe ift wegen Vergrößerung 
der Anlage preiswerth zu ver- 
kaufen. [394] 
Die Mafchine befindet fich 
im beft erhaltenen Zuſtande 
und ift bis 10. Auguft er. 
a im Betriebe zu be: 
fichtigen 5 29, 


Waſſermühle 


mit 2 franzöſiſchen u. 1 Spitzgange, 


Š i Kipke’iche Brauerei. Die 
Dampfbäderei, n kann event. sofort 
Brettſchneidemühle, erfolgen. 
Leinwandwalke 


und Landwirthſchat Eiskeller! Neubauten! 


Brechſcheeben, beſtes Iſolirmaterial, 
empfiehlt J. Guttmann, Reuſcheſtr. 2. 


200 000 Ziegelſteine 


(gelbe) werden für Oberſchleſien 
u kaufen geſucht. Offerten franco 
Waggon befördert die Exped. der 
Brezi. Ztg. sub D. E. 155. [1040] 


Zu verpachten 


vom 1. October d. J. ab event. 


des Hühnerauge, Hornhaut 
zester t 


e 
und Warze wird in kür: 
durch blosses Ue 


9 ha 92 ar 30 O:m Wieſe, 

9 ha 90 ar 40 O:m Weide, 

2 ha 64 ar 10 -m Waſſer, 
67 ar — Hofraum, 


— — —— — o 

uf. 39 ba 18 ar 20 O-m. 

Die Mühle kann auf Wunſch auch 
ohne Acker verpachtet werden. 

Die Mühle hat einen deutſchen, 
zwei franzöſiſche Gänge, einen 
Graupengang und einen Spitzgang. 

Reflectanten wollen ſich wegen Be⸗ 
ſichtigung und wegen Pachtbedin⸗ 
ungen wenden an Bergwerks⸗ 
irector Kunitz in Scharley, 
n welchen Offerten bis zum 


Zur Saat 


offerire in Pr.-Qualität 
echt engl. Rlesen-Turnips, 
bair. Stoppelrüben, 
Haidekorn, Inearnatklee 
Riesen-KAnörich, Senf etc. 


Julius Monhaupt 
Nachfolger, 


[1159] Samenhandlüfg, 
Breslau, Albrechtsstrasse 9. 


5 . 


Central-Verkauf durch die 
Kronen-Apotheke 
Berlin W., Friedrichstr. 160, 
Dépôt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4. 


Dr. Spranger“ feil- 


heilt gründlich veraltete 
ſalbe Beinſchäden, Wunden, 
böfe Finger ic. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. iehi 
iedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
alsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
Quetſch., eiken, Gicht tritt fo: 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [5693 


2 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufi erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Susi. feinen- und 


ATAS 


sowie dessen radicale Heilung 
lehrang dringend empfohlen. 

Preis incl. 
Eduar 


Zusendung unter Cony. 1 Mk. 
Bondt, Braunschweig: 


Himbeerſyrup 
in feinſter Qualität in Ge⸗ 
binden und Flaſchen offe⸗ 
rirt billigſt die Fruchtſaft⸗ 
preſſerei 16250] 


IH. May, 
Mittelwalde, Schleſien. 


s Speoialarzt 18850 


or. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von I 1—2 Uhr Vorm. 


E Knörich 2 


in feiner, guter Qualität geben billig ab 


ntes Win oa u. ohne Nachtheil gehoben 
Gutes Wintermalz irn Mahn $peciar- 
kauft und erbittet Offerten 11780) Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


. . 122, 6—7; 
N. Schäffer, Breslau. Kronenstr. 2, Tr., gn f 


auch 3 vera 
2 Liter Fülle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
Neue Karto eln, So amen find. liebev. Aufn., Rath in 


4 roße f. 10 BE, 
A leiden, mäß. Preiſe, bei 
8 Cringe, 3 Maris 10 e Be elk FED 30. 
bänd ! erb. Rath, ſich. Hilfe i 
Kl. rehbraune Mops — rasi De e abe. O N 


Abzugeben 
en 555 43, 2 Ct. Ian die Bresl. Morgenztg. u. D. 36. 


u. 4—6 Uhr Nachm. Aus w. briefl. 
Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 


Scholz & Schnabel Nachf.] ies Haut- ‚nd Frauenkrankheiten, 


Wieſencultur 


und Futterbau, 
zuverläſſige Grasſaat, richtig nach 
den ſpeciellen Boden⸗Verhältniſſen 
von diesjähriger Ernte zuſammen⸗ 
geſtellt, giebt preismäßig ab 
Dominium Conradswalde, 
Kreis Habelſchwerdt, 

= E. P. Speer. 

Filiale: Oswitz b. Breslan. 


rucheiſen, altes Zink, Metalle, 

kaufe ich jedes Quantum per 

Kaſſe. Grubenſchienen zu Geleis⸗ 

zwecken in verſchiedenen Profilen 
offerire ich billigſt. 1826] 
F. Ritter, Zabrze. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine jüdiſche [1813] 


Erzieheri 
rzieherin, 
muſikaliſch gebildet, findet Auf⸗ 
nahme zur Erziehung von 4 Mädchen 
im Alter von 9 bis 14 Jahren bei 
Leop. Haas, M.⸗Oſtrau. 


ine gebild. erfahr. Dame, Iſr., 

Raus guter Familie, mit der 
Leitung des Haushaltes und Er⸗ 
iehung von Kindern vollf. vertraut, 
ſucht für bald oder ſpäter, geſtützt 
auf vorzügl. Empfehl. u. Zeugniſſe, 
dauerndes Engagement als Lei⸗ 
terin des Hausweſeus, Erzieherin 
oder Geſellſchafterin. 11120 

Gefl. Offerten erbittet man sub 
H. G. 162 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine tüchtige 
Olrecte ess 


für feinen Putz kann ſich melden bei 


Geschw. Levy, 


Ring, Riemerzeile Nr. 20/21. 


Für mein in Gleiwitz zu errichten⸗ 
des Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Octbr. cr. eine tüch⸗ 
tige Directrice. Off. mit Zeugn., 
Photogr. und Gehaltsanſpr. an 
Heinrich Hammer, 
[1055] Gr.⸗Wartenberg. 


Ein j. Mädchen, mof., w. 2 J. in 
größ. Wäſche⸗Ausſtattungsgeſch. 
Berlins thätig war, ſucht Stellung 
als Stütze d. Pireclrice od. als Ver⸗ 
kauferin in dieſer Branche. Off. u. 
M. 59 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


775 


Per 1. October a. c. 
ſuche ich für mein Mann⸗ 
factur⸗, Modewaaren⸗ und 
Damen Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft eine 


junge Dame, 
welche ſelbſtändig einfache, 
ſowie elegante Damenkleider 
anfertigen kann, und wird 
daher nur auf eine änferft 
tüchtige Kraft reflectirt. 
Den Offerten bitte Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 1224] 
S. Sitiner, 
Sorau N. 


ine gepr. Lehrerin, Jir, w. 5½ 
Jahr erfolgreich in ein. Familie 
wirkte, muf., d. franz. u. engl. Gpr 
mächtig, ſucht A efl. Off. 
unter N. S. 70 Exped. d. Bresl: Ztg. 
BEER Verkäuferinnen und 
Directricen für feine Geſchäfte 
placirt Fr. Markt, Eliſabethſtr. 7, . 


Mädchen in Confection k. f. m. 
Nachodſtr. 20, pt. Schönfelder. 


Stellenvermittelung 


Kaufm. Hilfevereins 


zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte S 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jan. bis 30. Juni l.: 615. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
[80] koſteufrei. 


ſchneidige Perſönlichleit 


als Inſpector, 
ſowie Acquiſiteure 


bei feſtem Gehalt und 
Proton für die Lebens und 
Unfallbranche geſucht. Offerten 
sub H. 23 an Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G., Breslau. [410] 


„gi tüchtiger, vrattiicer Kauf⸗ 
it vorzüglichen R ze 
ſucht Stellung als cen 


Verwalter 
oder Tagerhalter, 


gleichviel welcher Branche. 
Offerten sub L, 1253 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


— —I̊U— —— 


žal AG 
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mzugshalber iſt eine herrſchaftliche 


Wohn., 6 Zimmer, viel Neben⸗ Neue Taſchenſtr aße 3233 z 


elaß, Matthiasplatz 1, 2 Treppen, hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich ober jpäter 
folk oder — 1 October zu En zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue aſcheuſtr. 30 


und ertheilt nähere Auskunft H Reuſcheſtraße 32 und 38, 


Herr 

Thau, im Hauſe. [1793] 
12 nahe dem Königsplatz, eine ſehr freundliche comfortable Wohnung, 
5 Stuben, Cabinet, Küche, Badeſtube mit Einrichtung, Telegraphie, Neben⸗ 


Berlinerſtraße 8 
: 5 Zim⸗ z, 3. Etage, fü k. Näh. bei Ed. Bielschowsky jr., 
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zim oh ir aße 70. 800 Mk. Näh. bei Nc 


mer 2c, per 1. October zu vermiethen, er 
Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


eventl. früher zu beziehen. [398] 
ift die hochherrſchaftliche erfte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 


Neufcheitraße 17 9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenftr. Speiſe⸗ 


er 1. October die 2. Etage zu verm. N f 
a en ſaal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., event. auch 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October er zu vermiethen. 

Näheres im Büreau der „Concordia“, parterre links. [034] 


: halbe 3. Etage, 3 od. 4 Bim., Cab., Küche, 
5 Kronprinzenſtr. 29, Mädchengel.Garten, neu renov. bill zu verm. 


| Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, zu civilen Preiſen ſofort oder ſpäter 10 ver⸗ 
miethen. Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. 030) 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 


ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein Laden mit 
Wohnung bald zu vermiethen. [1460] 


Il, Blücherplatz I 


iſt der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. October ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. 11748] 


Ohlauerſtraße Nr. 6465, Ecke, 
Geſchäfts local 1. Et. kronur l Sage. 


Grosse Geschäftsräume 


1. Etage, befte Lage fürs Engros⸗Geſchäft, für 1000 Thir. 
zu vermiethen. Näheres sub H. 23 620 durch Haaſenſtein & 
Vogler, A.-G., Breslau. [396] 


Eine Billa in Keinburg zu vermiethen, 


Näheres Albrechtsſtraße 16, parterre. 


u vermiethen Büttuerſtr. 30 
Car loſtraße. 42 898 — u. Keller. 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung, | aa- aa u u” 
beftehend aus 3 Zimmern, Gabinet, Feldſtraße 16, 
Küche und Beigelaß, per 1. aG (an der Riofterfir.), 1 kleiner 


zu vermiethen. 791 
Näheres im Comptoir parterre. ei reg — — 


Nachdem wir unſere Geſchäftsräume ö | 
Ein Laden, 


nach d. 1. Etage Schweidniger-Stabdt: | g 
graben 30 verlegt haben, ſind die von 
Kloſterſtr. Ia (Promenaden: 
Ecke), für [1118 


uns bisher als Comptoir innegehabten 
Parterreräume in demſelben Haufe p. 

Mannfacturwaarengeſchäfte 
geeignet, iſt wegen Todesfall 


bald od. ſpäter f. 960 M. p. a. ander⸗ 

weitig zu verm. Beck K Sohn. 

Ein kleiner Laden a 

iſt n 57 n oz — 

e 

v Näheres im Comptolr. Die Backe rs erei 

ER e erderſtraße 5e 

Carlsſtraße 31 Lu Didaeli zu vermielhen. (1786) 

1. Etage, zu Geſchäfts⸗ namentlich „ “a 

B eck ignei, p. 1. Octob. c. J 

Wee . bee In Liegnitz, 
Peter⸗Paul-Paſſage, find ſofort 


Carlsſtraße 45 5 große Maume, 


1 Gewölbe mit anſtoßender Remiſe s ER 

und große Kellereien per fofort, auch eee 

fpäter au vermeiden. — [1755] _ au vermiethen. 55] zu vermiethen, (0235) 
ls Comptoir oder Werkſtatt 1] Näheres durch 


Suse f. m. Sohn, w. 2 J. in einem 
Deſtillat.⸗Geſch. gelernt hat, als 
Volontair Stellung. — unt. 
E. C. 69 Exped. der Bresl. Ztg. 


unge Leute 


als Lehrlinge mit guter, bürger⸗ 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Juſtitut, nenenane s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 0251 


Ein Buchhalter, durchaus zuverläſſig; 
und mit allen Zweigen des Baukgeſchäfts vollkommen vertraut, licher Schulbildung, gut. Handſchr., 
wird für ein bedeutendes Bankhaus an einem Börſenplatze geſucht. ] Fähigk. z. Zeichn. mit Uebung darin, 

Beſte Referenzen unbedingt erforderlich. Offerten unter Chiffre f. techn. Bur. ein. Maſchinenfbk. 

H. 1250 an Rudolf Moſſe, Breslau. [399] geſucht. Meldungen mit Zeugn.: 
1 r Tr ERSTER re | bidr. zu richten an Expedit. des 
Oberſchl. Wanderer in Gleiwitz. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per ſofort einen kräftigen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. [1222] 
L. N. Sachs, Glatz. 
Für mein Manufactur⸗ und 
Garderoben⸗Gsſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 11140] 


„ er bling. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 


e 
Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. [1186] 
J. Wiener, Tarnowitz. 


In meinem Manufactur⸗ und Confeckionsgeſchäft finden 


2 tüchtige Verkäufer, 


die auch im Decoriren der Schälfenſter bewandert, pr. 1. Octbr. Stellung. 
[1731] Herrmann Hirsehfeld, Hirſchberg i. Schl. 


1 Buchhalter, 1 Commis 
welcher auch mit dem Weinſtuben⸗ 


ſuche ich für mein Mode⸗, Tuch: 
geſchäft vertraut ift, gute Zeugniſſe] und Mauufacturgeſchäft. 
beſitzt, wird per ſofort oder ſpäter 


Polniſche Sprache Bedingung. 
für eine Weinhandlung zu enga⸗ 


z Samuel Cohn, 
given geſucht. Offert. sub N. 1255 [1185] Oppeln. 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. * 


Commis⸗Geſuch. 
Vertrauensſtellung geſucht. 
Ein junger Mann, mof., feit 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
vielen Jahren in einem hieſigen großen 


1 und 3 Uhr. [403] 


Nieplaiitraße 69, 


Eingang Büttuerſtraßſe 7, der 2. 
Stock, 4 Zimmer, Küche, Entree, p 
October zu beziehen. [1773 


Freiburgerſtr. 18 


halbe 3. Et., eleg. renov., p. fof. od. fp. 


Nicolaiſtraße 79, 


Ali. Viertel vom Ringe, iſt der erſte 
Stock im ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. [1785 

Näheres parterre im Tintencontor. 


Eine völlig renovirte kleine Woh⸗ 
nung, für Offiziere oder allein⸗ 
ſtehendes Ehepaar beſonders geeignet, 
Schillerſtraße 2. 11762 


Neue Taſchenſtr. 4 

halbe 3. Etage, 4 Zimmer, 

2 Cab., Nebengelaß, 1757 
Gartenbenntzung, 

per ſofort zu vermiethen. 


Neue Schweidnitzerſtr. 12 
iſt das halbe Hochparterre, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Badeeinrichtung u. 
nöthigem Beigelaß, per 1. October 


Spiritnoſen⸗Geſchäft ſuche für 
ſofort oder ſpäter einen tüchtigen, 
Geſchäft thätig, ſucht Stellung als 
Reiſender. Derſelbe wäre gern bez 


ehrlichen, gut empfohlenen, katholi⸗ 
ſchen, der polniſchen n 
52 
reit, eine Filiale, gleichviel welcher 
Branche, zu übernehmen. Prima⸗ 


tigen Expedieuten. Tür unfer Seinen: u, Baummollen: 
: Für unfer Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ 
J. ech, Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen wir 
Referenzen zur Seite. Gefl. Offert. „ sigen ar Basinsuy) 
unterX.68 Exped. d. Bresl. Ztg. erbet. Confections⸗Geſchäft ſuche ich per Carlsſtraße 11. 
ſofort oder ſpäter einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Verkäufer, ebenſo kann ein Lehr; 
ling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen und polniſch ſprechend ſofort 
11309 


TTuch⸗Reiſeuder. ag 

Eine Luckenwalder Tuchfabrik ſucht 
einen tüchtigen Reiſenden, welcher 
Schleſien und Poſen beſucht hat und 
mit der Kundſchaft vertraut ift. Antr. 
kann bis 1. Octbr. erfolgen. Adreſſen 
mit Angabe der früheren Stellung 
ſind in der Exped. der Bresl. Ztg. 
unt. F. B. Luckenwalde 61 niederzuleg. 


Ein Neifender | 


mit genügender Erfahrung und É 
Kenntniß der Kundſchaft wird 
für ein größeres Seiden⸗ 
baud⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft für Schleſien, Pom⸗ 
mern und Preußen bei hohem 
Gehalt geſucht. Meldungen 
erbeten unter H. 23660 an 
Haaſenſteins Vogler A.⸗G., 
Breslau. [415] 


Für mein Modewaaren⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per bald einen Lehr⸗ 
ling, moſ. [1783] 

\ S. Nossen, 
Freiburg i. Schleſ. 


eintreten. 
H. Garnmann, 
Groß⸗ Wartenberg. 


Für ſofort event. auch ſpäter findet 
ein tüchtiger 11182] 


Verkäufer, 


der auch decoriren kann, dauernde 
Stellung in der Modewaaren⸗ 
u. Damen⸗Confectionshandlung 
Hermann Rubinstein, 
Waldenburg i. Schl. 


Für ein Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft in einer groß. Stadt 
Oberſchleſiens wird p. 15. Auguſt er. 
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FürColonialw. ugros w. 1 Lehrling 
gef. Off. unt. E. L. 65 Exp. d. Bresl. Ztg. 
GALAD S Oe LS ———— — . — 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Erſte Etage, 


eventl. per 1. October cr. ein flotter, hochelegante Wohnung, Dicht am 
Muſeumspiatz, Höſcheuſtr. 12, 


tüchtiger Verkäufer per Michaeli zu vermiethen. zu vermiethen. [1753] 


Al geincht, welcher der poln. Spra s h 
mächtig fein muß. Näh. ashish Näheres beim Hausmeifter, Her hottie Wohnung, 1. Etage, 


ttheilen die en D 1 7 Zim., Badecab., Küche, Entree, 
& Schreuer i besi wr. Carlsſtraße A6, 


dich ne 3 2 a 1 gr. ab, zen zu 
hin auch eventl. ſchriftliche Offerten t an der Schweidnitzerſtraße, iſt] vermiethen. aradiesſtr. Sa, am 
zu richten ſind. 11666] die I. Etage, vorzüglich für Engros⸗[Johannes⸗Gymnaſium. [1734] 
Fir unier Tuc Modewanven: Geſchäfte geeignet, per 1. Octbr. a. o. 


Yansst. A au. gorit, a dnt 
und Confections Geſchäft : mm., Mittelc., Küche, gelak, 
ſuchen wir zum möglichſt for 7 Sion ae 0 1. 


ctober. Näh. 1. Etage, Nachm. 
en Antritt einen polniſch ſpreche WW! — | > tr. Yin 1. t. ei 
en Verkäufer und Decorateur. Alexanderſtr 21 ae ein 1. ein 
+ 
1. Et. herrſch. Wohn. z. 900 M. p. Octb. 


4 Saal und gr. Zimm. zu Bureaur, 
Grok-Wartenberg i. Schl. ei „Geſchaftsloc., a. einz. z. v. 
P en od. Geſchaftsloc., a. einz. z. v 
in gewandter Verkäufer, feit 9 Š F fit 
E Jahren in größeren Detail⸗Ge⸗ Oplan Ufer 7, reihurger * 26 
ſchäften der Seidenband⸗, Pojam.: u.] Gartenhaus, 1 Wohnung 1. Etage 11760 iſt die 
Weißwaarenbranche thätig, ſucht, 450 M., 1 Wohn. part. 390 M. p. bald. * E 
gelt, auf Pa.⸗Referenzen, anderweitig | —- = zweite tage 


ace Engagement. 175) | Ohlauer⸗Stadtgr.⸗Ece, Gartenbenutzung 


Exped. der Bresl. Stg. erbeten. Kloſterſtraße la ift eine Wohnung 


Ein Stadtreiſender 


mit großer Bekanntſchaft in der 
Cigarren⸗Branche ſucht Stellung. 
Prima ⸗Referenzen. Offerten sub 
N. 1884 an Rudolf Tale 
Breslau. [406 


Ein erfahrener, tüchtiger 
Geſchäftsmann, gelernter 
Deſtillateur, in der Ci⸗ 
arren- u. Brauereibranche 
ehr gewandt, ſucht Stellung. 
rima⸗Referenzen zur Seite. 
Gefl. Off. sub K. 1252 


an Rudolf Mosse, Breslau. 1. Etage, jetzt von einem Arzt bez od. 2 Zim. 1. Etage fof. zu verm. Selle & Mattheus, 
—— | 3 r per 1. Oetober er. e Ricmerzeite 19, vart. Compt. Riegnip 


Für mein Colonialwaaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort eventl. 
15. Auguſt einen flotten 


für Golonialwaaren, 50 Ohlauerſtr. 30 zu vermiethen: Näheres daſelbſt. 


2 tüchtige Expedienten f. Modewaaren, 


i $ 4 ; 2 5 

1 Commis für Buchhandl. u. Papier- iſt die 1. Etage, beit. aus 5 Zimm., Freibur erſtr 32 
2 Deſti 11, hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ A + N 
branche, 2 Deftilateure, flotte Detail- local u. Wohnung ſehr — a 2. Stock, 4 ER Cab., Badeſtube 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2 verkäufer, 2 gewandte Schänferinnen ]. fi á S222 232 
Expedienten, f Dostillationsausschank erbalten per — 5 S E 2123532 al 3 
k ; . Auguft cr. dauernde Stellung dure i. x e 35 3 Win etter, Bemerkunren, 
Solace ache Eereleaner, Sartswig. | Ni bei Anton Böhm be. Freiburgerſtr. 30, 25 83 
Adolph Wittner, . I. Freiburgerſtr. 36 % | Seitenhaus, im 1. Stock eine Wohn. S2 2 = = 
Oppeln. Ohne Ge alt balbe herrſchaftl. 1. Et. mit Garten- per 1. October für 130 Thlr. zu verm. 764 13 (NNW 4 | bedeckt. 
— ee eren e eee e 13 Mw.4, jap 
andſchrift, der einfachen Buchführun von 4 Zimmern zu vermiethen. 1 : — — 
Commis ⸗Geſuch und schriftlichen Arbeiten mächtig, per Gartenſtr. 2627 Dhi 78 ift eine Wohn von Kopenhagen ..| 787 15 [WNW 3 wolkig. 
* 11. October cr. Stellung im Comptoir, | In. Stec ift eine Wohnung zu|, Ihlauerſtr. in einen | Stockhoim . . .. 747 | 17 [SSW 2 mollis. 
— 755 mis- — eg = gleichviel welcher Branche. Offerten | 800 ME. bald zu verm. [1569] BR emen 5 — 16 se heiter 4 
inder⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche erb. unt. M. G. 50 poſtl. Coſe E ne! Zu e eben.. betersburg. 5 Been 
ich per 1. October er. einen tüchtigen PTT Alexanderſtr. 38 u vermiethen Neue Taſchenſtr. 11 Moskau | 754 | 17 IN 1 5 
Verkäufer bei hohem Salair. Ein unger Mann di Etage im G der jede Oder halbe dritte Stock, gänzlich] Cork, Queenst.| 764 | 14 NNW 5 |h. bedeckt. 
Photographie, Zeugniſſe und Ge: e Giage im en ober Foel oiri 3 Stuben u. Zubehör, ſo⸗] Cherb 760 14 NW 4 |h. bedeckt 
halts - Anfprüche bei vollſtändiger der mit der Kurzwaaren⸗Brauche 7 — onart mit 8 fort ober spater zu beb: 8 15 INW 3 bedeckk 
T a aa eee una (U. | A| E War a te 
2 F 8 5 i — Taſchenſtraße 11 der erſte] Hamburg ..... 750 15 [WSW 3 heiter. [ferner Donner. 
5S n ca A, J. Zadek Salomon, Roß rkt 11 Nez d. 0 b., 2 Cab., Zubehör Swinemünde 749 15 WSW 3 [Wolkig. Gestern Nachmittag 
örlitz, Brüderſtraße 12. Strelno. ma . i | Neuñanrwasser |} 750 5 eckt. . a 
— Für ein Speditionsaeſchäft ft en der brüten Gtage eine Wob: ker . Key deln... 750 16 IA bedekt gest Lias Be 
Für ein Speditionsgeſchäf nung, beſtehend aus brei 2 fenftrigen | Ponte, zu vermiethen: — —— 
Ein Commis P in einer größeren Provinzialſtadt Binnert, Rüde, ae nebſt —— überes im Hochparterre. Paris one 18 1 i yaw 5 be deckt 
i i i r än- ehör, per 1. October cr. preis- 5 — „ 
eleganter Decorateur, Jfr, findet e — Frage ng vermieten. [038] Alte Ta chenſtraße 20 Karlsruhe 754 14 |SW 3 bedeckt. 
in einem Modewgaren⸗Geſchäfte baldigen Antritt event. auch per] Näheres beim Haushälter. ift die erſte Etage, beftehend aus 7 Wiesbaden 753 15 * 2 bedeckt, 
einer größeren Provinzial - Stadt] 1. October c. geſucht. (1677) 155.006 3 berrich. Wohn. à 900, Zimmern großem Beigelaß und München 755 12 SW 3 Regen. 
Mittelſchleſ. per 1. October dauernde Meldungen unter Angabe der bis⸗ Zimmerſtr 3 herrſch. ohn. av 3 Octob Chemnitz 752 12 81 Re en. 
Stellung. 1245) [herigen Thätigkeit mit Gehalts: „1125 u. 2050 Ut. Pt o. 26.] Badecinrichtung, per 1. October zu Bern 750 | 15 WNW 4 bedeckt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 238 3 an bie Expebilion Grünſtr 28a herrſch. Wohn.] vermiethen. (1752) [Wien 753 13 W 2 Regen. 
sub F. H. 169 an die Exped. der der Bresl. Zig. unter F. E 54 erbeten : à 1060 Me Pt. 5 Breslau 7521 14 Wa Regen. 
Breslauer Zeitung. —— —— u verm. Näh. b. Kalisch, I. Et. & II brücke 7 G he —— r E A A 
Eis j. Mann, gleichviel welcher Thocheleg. möbl. Wohn. je Zim auch Ring 31 d — d AIX. 763 17 0 1 5 1 | 
u: ein Specerei- und Schnitt, | > Conf., kann fih bei beſcheid. An: Cab Küche m. Entr. f. Jimmerſt. 12, p. u.] 3. Etage 6 Zimmer und Beigelaß, N 750 19 0 1 Regon. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9—= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches tar am Eingange des Skagerraks lag, 
ist ostwärts nach Südschweden fortgeschritten, während auf dem Ocean 
westlich von Irland ein barometrisches Maximum erschienen ist. Ein 
anderes Minimum liegt über der Adria. Bei meist schwacher Luft- 
bewegung aus südlicher bis nordwestlicher Richtung ist das Wetter 
über Deutschland kühl und trübe mit Regenfällen. An der ostdeutschen 
Küste fanden Gewitter statt, 


wwaaven-Gejchäft der Hütten: Ih, Yecıhwanren-Ceihäft meiden | AOb: Babnb. 40. ib. Grünft. BaL | neu venpoirt, fofort gu verm. 
[1211] H. Wienanz. 


egend wird ein Commis, der feine 5 . 
it fü ‚ und ein] Polniſche Sprache Bedingung. 
ee benet, unb, enj . e eee Neue Taſchenſtraße 25b Oele I7 mb 2 ar, mir 
zum baldigen Antritt geſucht. iſt die erſte Etage per ſofort oder Qnartiere, neu renov., 1. u. 2. 
Kenntniß des Polniſchen Bedingung Für mein Knopf⸗, Borden⸗ſpäter billig zu vermiethen. 1807] Etage, jährl. 225 und 300 Thaler, 


Offerten unter G. A. 100 poſt⸗ . Futterſtoff⸗Geſchäft inde E| err bald zu vermiethen. [1798] 
lagernd Zabrze erbeten. (1156) dan tüchtigen Moritzſtraße 12 n 27 
Kanana ill jungen Wann Pittie tabe 1 Stage, beit. aus 5 eteg. Höfchenſtraße 27a 
Commis -Gefuch ti ungen num, 8. e 1 Oct. it eine berie. Bobning, 5 Bimm. 

. „fu. U. 2 
Für mein Ledergeſchäft, das Lager und als Verkäufer zum eventl. p. ſofort preiswerth zu verm. ae ee bern 


Sonnabend u. jüdiſche Feiertage ge⸗ Antritt per 1. October er., ev. Denn 
er. frü 11217 


ſchloſſen ift, ſuche ich p. 1. Oelb. her. dimm ein comfort. Hochpart. Ning 54, Naſchmarktſeite, Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 


i ii 2 ttm 4 Rimm., Mittelcab., ſ. gr. Entree, f 1. Stock per October für 135 Thlr. für das Feuilleton: J. Seckles; 
one e men a. 2 gi Beigelaf;), per ler 151 zu vermiethen 2 Zimmer, Cabinet, für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Lederhandlung, Ratibor. mä ſtig zu vermiethen. 1810] J Küche ic. 11747 Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


